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Das aroije Ber;. 


Eine Fadel lodert nicht lang, 
Eine Serge brennt länger, 
Eine aute Lampe, die 
Doch denfit dur nad), dan wi 


Dod; eines gibt's, das dem Strahlen der 


Und bis an das Schimmtern 


Ein Herz, das aus Liebe das 


Das leuchtet jahrtaufendlang 


Das hilft dem Verzweifelten 
Tas weit dem verirrten Wa 


, wenn fie. einmal entfacht. 


vielleicht eine ganze Nadıt. 
itrahlt 


icon em ganzes Jahr, 
eiht dur, wie wenig das war. 





Sonne gleicht 
der ewigen Sterne reicht: 
legte Opfer vollbracht, 

in jeder Nacht. 

über den ihmaljten Steg, 
nderer zur Heimat den Weg, 


Wenn alles andre einft morjcd wird md fürzt und zerfällt, 


Tas große Herz bleibt das © 


Gott ift gegenwärtig. 


Er ift nicht ferne von einem 
leben, weben und find Wir. 


Bedenten wir wohl, was cs 
dem Augendlid unjers Lebens, u 





tige Arlicht der Welt 


Seinfidh Aarder 


jenlihren unter uns. Denn in ihm 
Apg. 17, 2728. 





beißt, daß Gott allenthalben, in je: 
m ums it und wir vor ihm ftehen? 


Bedenken wir, daß der MW llmächtige, der auf den fernjten Sonnen und 


Sternen waltet, die nad Milliarden zählen, zu gleicher 


Zeit den ge 


heinten Bau der winzigiten Zellen, Nerven md Mederchen der Flen- 


iten Seihöpfe, ebenfo aber auch alle Kräfte unjers Geiites und Lebe: 
tigt? DO dab, wir, die wir folde heilige Gottesgegenmwart in unit 
2% nzulänglihfeit gar nicht auszufithlen vern 
Schauer der Ehriurdt von ihr angewebt werden möchten! 


derum legt jih uns jtammelnder 
diefe ımendliche Gottesimajejtät 1 
keit, al3 ihre Diener gebrauden 








er 
en, doch je und je vom 
Aber wie, 
Dauf dafitr auf die Qippen, daß 
ms dennod, troß aller Ummwirdig- 
till. OD la auch mich dein Gefäß 





werden, du heilige Sottesgegemvart! Hilf mir dazu durch den, der 
ganz in dir Iedte und webte! „Herr, fonm in air wohnen, lah mein 
Herz auf Erden dir ein Heiligtum nod werden!” 


Das gejegnete Lied Gerhard 
ijt von Teriteegen zum erjtenmal & 
9, 15—20 geiprochen worden. 


wärtig. Rajjet uns anbeten und 


it in der Mitten, Alles in uns 


beuge! Wer ihn ferint, wer ihn nei 
ergebt euch wieder!" Er fuhr for 
uns allen weiter nidts jagte als 





doch jchon snlles gefant haben, was wir einander zu jagen haben. 
mfere eigene Seele, 
Seine Augen jind unaufbörlid Tag und Nacht auf ımS gerich- 





it uns näber ‚als 
wir. 


Teriteegen begann: 


Teriteegens „Gott it gegemwärtia" 
u Beginn einer Predigt über 1. Mofe 
„Bott fit gegen- 
in Ehrfurdt vor ihn treten! Gott 
ichiweige und ih inmigjt dor ihn 
nt, jhlag die Mugen nieder; kommt, 
t: „Wenn ich aud) in diejer Stunde 
dieje richtigen Worte, jo wide ich 
Sott 
In ihn leben, weben und find 


tet.“ Und er betete innig: „Nühre ung alle, o du gegenwärtiger Gott, 
dur einen neuen’ Eindrud deiner heiligen Gegenwart! Made uns 
doc andäctiger, Taf; unjer Herz unverrüdter bei dir bleiben, daß die 
Gedanken an deine Gegentvart mögen mit uns aufftehen md mit 
ms zu Bett gehen, daf; wir. deiner weder Tebend noch iterbend vergej- 


fen können!“ 





MWinnipeg— Europa— 


tetsur. b 5, 


Lon HF 8. 
(Bortjegung) 


Hier auf der großen Treppe 
der Madeleinenfirhe photogra- 
phierte ein unternehmender Fran- 
30je unfere Gruppe, Raum eine 
Stunde fpäter eridhien er beim 
Eiffelturm in unjerem Bus und 
bot jchon fertige Poftfarten mit 
dem Bilde zum Verfauf an. Er 
machte qute Geichäfte, dem jeder 
Tourijt will dod einen Beweis 
nad Haufe bringen, daß er wirt- 
Th in Paris gewejen ift. 

Von hier gings zum Plab de 
la Concorde, früher Blab Lud- 
twigs des XV., dann PBlak der 
Revolution genannt. Seine Aus» 
dehnung md die Sarmonie der 
Anlagen machen ibn jehr jchön. 
Im Mittelpunkt erhebt fi der 
ichlanfe Obelist aus einem einzi- 






gen roja Sranitblof, etwa 75 
Fuß bod, ein Gejchent von Pa- 
ja von Aegypten zur Zeit des 





Königs Louis-Philippe. Die bier 
Seiten diejes Dbelisf, der don 
Namjes dem Zweiten vor dem 


Tempel von, Quror errichtet Ivor- 
den war, find mit Hierogiyphen 
bedeckt, die die Regierungszeit die 
fes Rharaonen bejchreiben. Um 
den Pla herum befinden id 
iombolifihe Statuen, die Städte 
Franfreichs daritellend, und feine 
Springbrimmen. Bier war der 
Standplat der Buillotine 1793 
— 179, unter welcher and Zud- 
wig XVI. endete, 






Und nun breitet fi vor uns 
ichnurgerade die großartige Ave- 
ne Des Champes Elyijees aus n. 


wir fahren zioiichen den „Pferden 
von Marly“, die fih im fchöner 
Bervegumng vor uns aufzubänmen 
icheinen, zum Satferlihen Tri- 
unpbbogen am Ende der Avenue. 
Der erite Teil der Avenue bietet 
(Fortjeg. auf S. 5—1) 


Miffionar Herman 
D. Warfentin ft 


3%. 


1917—1953 





Secunderabad, 
Deccan, Indien. 


Den 26. März 1953. 
Heute jft wieder ein Tranertag 


fiir umfere Miffion. Br. Herman 
Warkentin fiel um 9 Uhr mor- 
gens in Kaloatırty in den 


Brunnen und wirde getötet, Die- 
jes ift ein großer Schred für uns 
alle! Möge Gott unfer aller Her- 
zen dröften md befonders die 
Schweiter Warfentin mit ihren 
6 Kindern. 

Meine Zrau und ic; waren in 
Syderabad beihäftigt, mm Negie- 
rımgsbeamte zu beiuchen und 
Banmaterial zu faufen, Die 
Nachricht wurde ung um Y4 Uhr 
nadmittags gebradt. Wir juh- 
ven nach Sughestown und trafen 
dort Gefchw. 9. N. Warfentin 
und Schmeiter Herman Warfen- 
tin mit ihren 3 Heinften Kindern. 





Sie hatten die Leiche im Ply- 
mouth-Wagen gebracht. 

Nir trafen jofort Worfehrum- 
gen umd jekten die Leiche im den 
Gefrierraum im Qsmania-Hofpi- 
tal, wo fie fid) jegt befinde 
bejchlofien morgen um 1% 
morgens, den 27. März, u 
Begräbnis einzufinden. Wir ver- 






einigten ums au; zum Gebet. 


Heute morgens lebte Br. Her- 
man noch und leitete in Sala 
Hurty die Morgenandadit. Wenn 
ich rvedit veritanden babe, dann 
las gr 1.305. 3. Dann gingen er, 
jein Vater amd indifche Helfer 
zum Brunnen, um den SO Fuß 
tief Tiegenden Zylinder zu repa- 
tieren. Herman entjchloi fich, hin- 
unterzufteigen, Nachdem er einen 
Strid um feinen Neib  befeitigt 
hatte, betete er. Alles wer fertig, 
wie man glaubte. Die Strieklei- 
ter war amı PBlaße, wo fie gehan- 
gen hatte, Er stieg in die Lei 
ter und verfchiwand gerade durd) 
das große Loch in der Yennent- 
dee, als der cine Strict der 
Strieleiter riß. Diejes verurfach- 
te einen jtarten Nud an der Not- 
feine, weldje der Bater md die 
Helfer in den Händen bielten. 
Muh die Notleine zerriß, md 
Herman ftürzte in die Tiefe au 
feinem  früjen Xode,  Uniere 
Trauer -ijt groß, jehr groß, aber 
nicht ohne Hoffrwng. 

Nir jind froh, da die Eltern 
bier find, um Schw. Warfentin 
und den Kindern beizuftehen. Der 
‚Herr hat mit diejer traurigen Zus 
laflung feinen Zwed. Wir beten, 
da wir die Botichaft verjtehen 
möchten. 

Euer Bruder in Chrifto, 

Sohn A. Wiebe. 








Derirrt und verduritet 


Xu der eriten Hälfte des Mo- 
nats März d.3. wurde umfere 
aanze Kolonie Fernhenn durch 
ein jehiweres Ereigni fait eine 
Woche Lang in fozufagen atembe 
ranbender Spannung gehalten. 

Das von der Firma Carlos Ca- 
jado Lda, füuflich erworbene Land 
weitlih der Kolonie, von 16 Le 
aua Flächeninhalt, wollte unfere 
stolonie - Verwaltung abgrenzen 
und hatte zu diefem Siwed zei 
Männer, Hans Penner and Sein- 
ri Martens, beide wohnhaft in 
Philadelphia, beauftragt, die 
Grenze abzuzeihinen und eine ent- 
jprechende Vifier-Linie durch den 
2ufc zu Ichlagen. 

Das war ein ganz großes Un- 
ternehmen, und Penner ıı. Mar- 
tens richteten fich dort, für etliche 
Zeit ein Sager, jozujagen eine 
gentraljtelle oder, in hiejiger 
Sprade ausgedrückt, ein Campa- 
mento auf, von wo aus die Ar- 
beit betrieben werden jollte. Ein 
Landmefier war dabei, der durd) 
Meffungen und Berechnungen die 
Grenze genau fetitellte. Die Ar- 
beit leifteten die genannten Män- 
ner jelbft und, ftellbertretend in 
ihrer Mbrveienheit Bürger Peter 
Wolff von Philadelphia. 








im Ehaco-Buich, 


Zwei Jungen, die als Mitar 
beiter angejtellt waren, Sans 
Schmidt, 22, und Kornelius Pe 
ter3, 16 Jahre alt, wurden am 
enstagmorgen, den 10. März, 
ausgeihidt, die Maulticte zur fu- 
Sen, die irgendivo im Bufdh oder 
Camp weideten und jegt für die 
Arbeit benötigt wurden. Es war 
das michts Mißergewöhnlides ı. 
die Jungen fannten fich im Bufch 
gut aus. Mud) war ja jitdlid umd 
tweitlih des Campamento die be- 
reit3 gefchlagene Vifier-Linie, und 
öitlich Tag in etliher Entfernung 
die Kolonie Fernbein, io dab 
inmerbalb der genannten Linie 
den Verechnungen nad ein Sul 
ven unmöglich war, 

Die ungen Schritten daher mur- 
tig voran und bofften, bald die 
Ziere zu finden, da diefe au) mit 
Scellen ansgerüftet waren, de 
ren Geläute von weit hörbar 
war. Ymeimal int Qarfe des Wor- 
arittags meinten die Jungen au, 
das Läuten der Schellen zu ver- 
nehmen, doch die Mulas konnten 
fie nicht Finden. 

Wer mit unfereın ftadheligen 
u. undurhdringlichen Bufch hier 
im paragiadiichen Chaco etwas 

(Zortfeß. auf ©. 59) 











Nadridten: 


— Nebit dem Wetter wird der 
gegempärtigen politifchen Tage viel 
Aufmerffamfeit gewidmet. Wenn 
im Mugenblid am Sowjethinmel 


die Friedensjonne aufzugeben 
igeint, jo mag morgen  ebenfo 
plößlich Iigewitter aufziehen. 


Goethes Faujt begrüßte das Xät- 
ten der ı Oftergloden at den Wor- 


ten: „Die VBotfchaft hör ich wohl, 
allein mir fehlt der Glaube.“ 
Das ijt aller derer, die den 
Konmmmismus aus Erfahrung 


tenmen, Neaktion auf die Mog« 
fauer Kumdgebungen, die mit 
der Sriedensfehnjuht aller Men- 
iben ihr teuflife Spiel trei« 
ben. Wir haben feine Urjadhe, 
Stalins Sefellen und Nahfolgern 
mehr Kredit einzuräumen, als 
dem vom Tode abgerufenen Welt- 
meilter der Lüge, der zwar oft 
den Kurs änderte, aber jtets da& 
aleihe wollte: Unbegrenzte Macht 
md unbegrenzte Unterwerfung. 

— Etliche Lefer haben die von 
ans ausgeichieten Erinnerungen, 
das Lefegeld einzufciden, unbe 
achtet gelafjien. Wenn fie diefes 
Blatt nicht länger haben wollen, 
fo möchten fie es uns bitte eiligft 
fchreiben, denn laut Beitellzettel 
anf Srite 16 müllen Abonnen- 
ten zahlen, bis fie die Zufendung 
abmelden. Wir mitten beide 
pünktlich fein, Herausgeber aud) 
Empfänger, fonft beiteht unjer 
gemeinfames Werk nidt. — Ned. 

— Die Yürger des progreffi- 
ven Städtchens Steinbah, Man., 
durften am Donnerstag, den 9. 
Xpril, die feierlihe Eröffnung 
ihres neuen $175,000 Bojtamtes 
erleben. Der beliebte und tüch- 
tige Pojtmeijter am Orte ift 3. 
K. Barkman. 

— Ein prominenter Geihäfts- 
mann in Steindbah, PB. T. Xö- 
wen, 61, Autohändler und Sara» 
gebefiter, ftarb am 8. April im 
Vethesda Hoipital. Er hinterläßt 
jeine Frau, 3 Söhne und 5 Tädh- 
ter, Das Begräbnis war anı 13. 
Aprit von der EM.V. Kirche 
aus. 

us Anand, Man., beridh- 
tet Br. I. S. Zöws, daß der alte 
Onfel David F. Pauls, der von 
Armand nah St. Catharines, 
Ont., gezogen war, am 5. April 
nad fürwerem Krebsleiden beim- 
gegangen ift. 

— Unjer Lefer 3.6. 











Renner 





ichreibt uns aus Shafter, Calif., 
daf; der weitbefannte Br. 8. 3. 
Siemens infolge eines Serzlei- 





ihwer frank im Hofpital zu 
icld liegt. (Wir grüßen ır. 
winjchen ihm Genefung — Red.) 

— 14 Tage früher als im vo- 
rigen Sabr wurde in Manitoba 
die erite Ausfaat gemeldet. Far- 
mer 8. Thiefen, 2 Meilen 
füdlich von Altena, bejäte am 1. 
Moril 60 Meres mit Weizen, und 
3. EC. Nicel bei NRojenfeld fäte 
an den Tage Weizen und Erbfen, 
Doch die meijten Farmer wollen 

(FSortfeß. auf S. 9-5) 
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Sur Lage der proteitantiichen Kirchen in China. 


Bon ihrem Standpunkt aus ijt die Beling-Regierung mit zwin- 
gender Yolgerichtigfeit gegen die Hriftlihen Miffionen und Kirchen 
in China vorgegangen. Leider aud mit Erfolg. Die Aufeinander- 
folge der Maßnahmen war jo raffiniert ausgeflügelt und piyhologife 
fo fein gefponnen, daß Peking fon na drei Zahren, wenigitens was 
die proteftantiichen Kirden betrifft, fein Biel erreiht hat, ohne allzu 
vielen glaubensjtarf gebliebenen Chriften die Möglichkeit zum Mar- 
tyrium gegeben zu Haben. Ein chrijtliches Märtyrertum wäre das 
legte, was in das Propagandaprogramm Pekings paflen würde. Das 
Biel der chinefifcen Regierung war ein dreifadhes: 

1. Loslöjung der chrijtlichen Kirchen von ihren ausländiihen 
Bindungen; 

2. Verbot der Tätigkeit für alle ausländiichen Mifitionare und 
ihre Nusweifung aus China; 

3. Schaffung fidh, jelbjt erhaltender hriftliher Glanbensgemein- 
ichaften, die die Biele des fommuniftiihen Staates anerkennen, fich, 
ihnen vollfommen unterordnen und mit der Zeit aus Mangel an chrift- 
lichen Nachwuchs zur Vedeutungslofigleit, wenn nicht zum Abiterben 
verdammt find. 

28 fi die fommuniftiiche Regierung 1949 in Peking eingeridh- 
tet hatte, berief fie fünf dinefilhe Vertreter Hrijtlicher Befenntniffe 
m die Vorbereitende Nationalderfammlung. Alle fünf gehörten dem 
Froteftantifchen Bekenntnis an, und die protejtantijchen Chriften Ehi- 
a8 hatten Grund, zu hoffen, dab dieje Gejte den Hinefiihen Chri- 
ften die Möglichkeit geben toürde, fi mitbeitinmend am Wiederauf- 
bau Chinas zu beteiligen. Eingehende Veiprehungen der Kirden- 
lien Regierungsitellen, an denen der biel- 
ent Thu En-lai perjönlic teilnahm, gaben 
diefen Hoffnungen Auftrieb. Was die hriftlichen Vertreter jedoch nicht 
wußten, tar, das Thu {ai bereit ein Manifeft in der Tafhe 
Hatte, das ipäter den Ariftlihen Kirchen Chinas zur Villigung vor- 
gelegt wurde. Da der Miniiterpräfident den Wortlaut zuvor perjön- 
lid gebilligt hatte, war jede Abänderung in wejcntlihen Bunkten von 
vornherein ausgejchleffen. 

Im Oftober 1951, während der eriten allgritlihen Tagung in 

der Gefchichte Chinas, wurde das Manifeit von allen proteitantiihen 
Kirchen angenommen. 260,000 Unterferiften chriftlicher Ehinejen 
hatte die Regierung für die Amahme des Manifeftes zufammenge- 
bradt, Diefes Manifejt, das dann als der eigenen snitiative der pro- 
teftantiichen Kirche entjtammend ausgegeben wurde, enthielt alg 
„Selbjtbefenntnis“ fon alle wejentlichen Anklagen, auf die fic) heute 
die Regierung in ihrem Feldzug gegen die hriftlichen Kirchen beruft. 
Es behauptete: 
Mifftonare unterdrücken die Chinefen, inden fie dieje zu 
fen zwangen umd indem fie fid) dem Guten mit ihren finde 
baiten Benehmen mwiderfegten. Sie lebten für gewöhnlich in mehr 
Ntödıgen Häufern, trugen feine leider und nührten fi) mit den beiten 
Speijen. Sie waren die Herren umd Predigten mit großer Kraft — 
fich feldjt, Mit ihrem Gold verjflavten fie die Bugend Chinas und tij- 
fen in allen Dingen die Führung an fid. Die Miffion 
nur um die Rettung der Seele ımd jekten das iniper 
gelium in Umlauf...“ 

Die Shluhfolgerung daraus: Die riitlichen Kirchen löfen alle 
Verbindimgen init den weitlihen Miffionsländern. In einem 
„betriotiichen Gelibde an das hinefiihe Wolf“ wird deriproden, dab 
„Die Freumdlichfeit gegeniiber Amerika, die Ahtung Amerikas md 
die Jurdt vor Amerika völlig bejeitigt” werde, ımd dab Sageyten „in 
kräftiger Weife aufgebaut werden foll der Haß gegen Amerika, die 
Verachtung Amerifas und die Herabjegung alleg Amerikaniicen.” 

Sm Aprit 1951 berief die Regierung abermals eine Lerfamm- 
lung einheimifher hriftlicher Vertreter ein; ausländiihe Miffionare 
waren nicht geladen. Die Konferenz fagte fih von allen Bindungen 
zum Lekumeniichen Weltfirchenrat los, nahdem dieler in der Norea- 
frage eimdertig gegen den Kommunismus Partei ergriffen hatte. 
Seitdem gilt für die Befing-Regierung, da Dekumeniider Rat u. Ba- 
tifan nichts als Werkzeuge des weitlich-amerifanifchen Smperialismus 
jeten. Der von Pefing betriebene -Zufanunenichluf, der fatholtichen 
umd der proteftantifchen Chriften zu einer gemeinfamen rijtlichen 
Kirche Chinas — unter Loslöfung der Katholiken von Rom — wurde 
aber bald wieder fallengelaffen. Der dhinefiiche Präfident des Detu- 
menifchen Rates, Dr. Tidjao, trat zurüd. Yon inefifcher Seite wurde 
eine „Berjüngung und Cäuberung“ der proteftantiihen Kirchen, vor 
wiegend durd, Denungiation, nahegelent. Wölige Unterordnung oder 
völlige Vernichtung — das, war jegt die Alternative, Tanit war ein 
entfheidender Wendepunft erreicht. 18 proteftantiide Vertreter he- 
ftiegen in Peking das Nednerpult und denungierten hrijtlihe Brüder 
ala one und Mgitatoren des weitlihen Imperialismus", „Chrifti 
Reid it nicht dom diefer Melt“ jtelten fie entihuldigend und reii- 
anierend feit. 

Hier war der Punkt erreicht, wo entichloffener Widerjtand eine 
moralijche Notwendigfeit gewvefen wäre. Mit der Annahme der De- 
minzierungspolitif unter chriftlichen Britdern wurde das Vertrauen 
innerhalb der protenitantifchen Kirchen Chinas zeritört md ihre mo- 





































de Evan. 

















ithten firh > 


Das mennonitiiche Gemeindeideal in Perwirk- 
lihung in Dergangenbeit und Gegenwart. 


Bon Prof. Dr. 8.9. Unruf, Karlsruhe, Deutfäland, am 11, 
Auguft 1952, auf der 5. Mennon. Welttonferenz vorgetragen. 


(Sälıb) 


Die entwickeln fi; die Dinge 
nun weiter? 

Unfer lieber, edler Danziger 
Paftor Eric; Göttner, dejien Ab- 
wejenheit wir auf diefer Weltfon- 
ferenz jo tief beflagen, jehrieb 
mir: „Wir haben von jeher die 
lebendige, auf Chriftus gegrim- 
dete Gemeinde gewollt. Das ift 
der eigentlide Sinn unferes Da- 
jeins,. Auf dem Bekenntnis zu 
dem gefreugigten amd auferftan- 
denen Nefus vom Nazareth; ruht 
die Gemeinde, Nichts anderes 
fan ide Grund fein. Um diejen 
Glaubensgrund geht &. Wir 
wollen nicht ein geichäftlicher Ver- 
ein jein, jondern eine Glaubens- 
gemeinfhaft. Der neutejtament- 
liche Gemeindegedanfe ift Grumd- 
siel_unferes Dajeing als menno- 
nitifche Gemeinden. Wir iweit- 
preußiichen Mennoniten reichen 
den. rechtsrheiniihen Gemeinden 
auf dem Boden des Evangelnms 
die Hand und Bitten fie, mögen 
fie umfere gemeinfame Zukunft 
nicht abjchlagen. Die nun zu Bil- 
dende Reich&vereiniaung wird als 
„Mennonitiihe  Gememdetirde” 
nicht die Vereinigumg der SOer 
Sabre jein, fondern, ein anderes 
Sepräge md eine "andere Füh- 
tung haben.“ 

Sc antwortete:, Die Örundlage 
it und bleibt das Evangelium, 
nt dem twir ftehen und fallen. 
NUlles andere ift im beiten Fall — 
nad Pauli Wort in Athen — ein 
„Zaften nach Gott”, über das 
wir 13 auch freuen diirfen, weil 
ChHriftus jedes Wahrbeitsftreben 
erfüllen will und Fam. E38 gibt 
einen Arölichen Rand, aber zu- 
erjt muß ein Kiechlicher ern da 
fein.” 

Ein Brief von Gujtan Reimer 
betonte, die Glaubensbewegung 
„Dentiche Chriften” jei mit dem 
von ums bdertretenen Gememde- 
prinzip unvereinbar. 

Wir jahen num feinen andern 
Weg, als den der erwähnten Ver- 
ftändigung zrifchen der weitpreu- 
Bilden und der füddeutfchen Kon- 
jereng, zu der ja aud die redhts- 
theiniihen Gemeinden gehören. 








Den jtädtjden Gemeinden müfje 
dann die böllig freie Entichlie- 
Bung über ihren Anfchluß itber- 
lafjen werden. Nach meinem Ta- 
fürhalten fönnten wir feinen 
Schritt weiterfommen, wenn die 
ausfchlaggebenden Gruppen des 
dentfihen Mennonitentums fc 
nicht dveritändigten. Die Frage 
des Weiterbejtehens oder der 
Auflöfung der alten „Bereini- 
gung“ Fönne erit nach diefer Ver- 
fändiaung entichieden erden. 
Wie wir gleich, jehen werden, zer- 
drad an eben diefen Fragen der 
Vereinigung der ganze Plan. 
Das fei noch Furz dargelegt. 

" €&3 war, wie gejagt, allgemei- 
ne Meherzengung, daß die deut- 
ihen ®emeinden fi) zufammen- 
Ihließen müßten. Es war. weite- 
re Ueberzeugung und Forderung, 
in Glaubensjadhen dürfe es fei- 
ne Kompromiffe geben. € fonn- 
te alfo niemand dem andern vor- 
werfen, er verlange von ihm die 
Zerleugnung feiner Gemifjens- 
überzeugung. Das Necht der Ge- 
wiffensfreiheit haben fich die men- 
nonitifhen Geiprähpartner ge- 
genjeitig damals bedingungslos 
äugeltanden. G8 wollte feiner den 
andern zwingen und niemand jid) 
Ztwingen lajjen. Dag ivar urtän- 
ferifche Haltung allerjeits! Wenn 
ih unter dem 19. Xanuar 1984 
dann ein Wort an unfere afade- 
mifchen Theologen richtete und c8 
auch den Wusjchüffen befanntgab, 
jo geichah das in der vollen U. 
tung des fremden Geriffens. Ich 
jrieb: 

„Es gibt eine Theologie, die 
das Bekenntnis zu dem. aufer- 
Ntandenen Chriftus für eine echte 
und rechte Theologie hält... Wenn 
ein Theologe den Auferjtehungs- 
glauben jedoch) für aufgebbar hält, 
fo Kann id das ideengejchichtlich 
verjtehen, aber ich halte das für 
einen Ihmerzlihen Sertum... Die- 
jer Ri geht durch die Theologie, 
und fein Menfh Tann ihn tweg- 
tommandieren. Die Theologie 
bat bier einen Pfahl im Zleiic. 
Das haben twir aud) bei unferem 
Geipräh in Berlin geipürt. Ich 
perfönlih Bin der tiefen Auffaje 
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ralifche Einheit zerriffen. Einige proteftantiihe Kirchenführer gaben 
jich dollfommen in die Sand Pekings, aud) wenn die vorgebraditen 
Demungierungen mit wenigen Ausnahmen mır folhe Mitcriften tea- 
fen, die fchon geitorben tvaren oder China bereits verlafien hatten. 

Ir neuen China darf fein Mitbürger, auch Fein Chrijt, neutral 
bleiben, er wird don. der politiihen Propagandamalhine unerbittlich 
erfaßt. Ywar ift menigftens in den Städten der broteftantiice Got- 
tesdienit der „gereinigten Kirche“ nad gejichert. Aber Pfarrer der 
„berjüngten Kirche”, den vereidigten Prieftern der franzöfiihen Ne- 
vofution veraleichbar, betreiben die Seeljorge mit ftarfenı politifchem 
Einichlag. No iit die Bibel frei Fäuflich, aber fie wird bereits bon 
einer Regierungsfommiffion auf die heutigen befonderen Verhältniffe 
in China „ummredigiert“. Die proteftantiihen ausländiihen Miffio- 
nare, die China noch nicht verlaffen haben, jtehen meift unter Saus- 
arreit. Sie ditrfen Feine Funktionen augitben und Eeine Beziehungen 
su ihren früheren Gemeinden pflegen. Bei längerer Dauer der fom- 
munittihen Serrichaft in China werden alfo die protejtantifhen Mir- 
sen immer an Boden verlieren milfen 








A. 3. v. Urad). 





fung, dah- das Ehriftusbefenntnis 





wachen fan. Ih Hoffe, daß 
meine Chrijtuserfenntnisg  umd 
mein  Chrijtusbefenntnis über» 


morgen tiefer fein fann als heute, 
Ein Broffeiior bejtritt dor feinen 
Studenten im Auditorium die 
Auferftchung jeher heftig. Nad) 
furzer Seit fand er am Sterbe- 
bett jeiner Heißgeliebten Frau. 
Seine erite Vorlefung nach dem 
Vegräbnis betraf die Auferftch- 
ung Ehrifti, die er num tiefernft 
befannte. E3 geichehen in unferem 
Leben Interventionen bon Gott 
aus. Und dur fie fallen die 
Wtrrel, nicht durch theologiide 
Dispute, 

Sch bin der Ueberzeugung, daß 
das Petrusbefenntnis, das die 
Grundlage der neutejtamentlichen 
Gemeinde it, fo real geihimhtlich 
ft, wie e& jonjt nidhts in der 
Gejhichte gibt. Und darum bin 
ich der Weberzeugung, daß diefes 
Bekenntnis in dem ganz unver- 
renkten Sinne unfter Evangelien 
ımd Epiiteln die einzigite Grund» 
lage der, Gemeinde Ieiu ift und 
fein fann. 1. or. 15 ift u. bleibt 
die Hlaffiihe Interpretation - die- 
ies Befenntnifjes. Iefus hat je- 
ne Frage, wos die Leute und fie, 
die Sünger, eleft von ihm hiel- 
ten, erjt Fur; bor jeinem Heim- 
gang ans Kreuz geftellt. Er hat 
fie nicht zum Belennen acztun- 
gen md die nicht geiiholten, die 
mit ihrem Bekenntnis nod nicht 
an das Petrusbefenninis heran- 
famen. „Wer nicht wider mich 
ft, ft, fr mich“! ente er 
arogmütig. Aber di 
für die Gemeinde war ihn das 
Petrusbefenntnis. Wenn jemand 
heute noch nicht befennen kann, 
dann, vielleicht morgen. Die Ge- 
meinde darf aber um die Aner- 
Fennung ihres Befenntniffes wer- 
ben. Durch ihr Wandeln, ihr San- 
deln, durch ihr Zeugnis, ihr Leh- 
ten, ihr 2eiden. Ihr Licht foll 
leuchten allen, die im Haufe find 
und aud; anloden die geijtlic 
Seimatlofen draußen auf der 
Sanditraße 

Das, liebe Brüder, tft, — 
fchrieb ic; weiter — wenn ihr 
wollt, mein Firhliches Emdfinden. 
Aber ganz unmöglid kann ich 8 
jemandem aufzteingen. 

Wie überwinden wir die erwähn- 
ten Spannungen? Wie mildern 
wir fie fo, dab wir die von allen 
für nohvendig erachtete und wenn 
auch ur geihäftlihe Reichsper- 
einigung bekommen? Das und 
nur das fteht nod) zur Disfuffion. 

a) Dan Fann den reinen Bmed- 
verband Schaffen, auf föderaliftt 
ider Gpmbdlage. Die Vefenntn 
frage wäre dann jchon mehr häus- 
liche Ihgelegenbeit der einzelnen 
Öruppen. 

b) Wenn man diefen rein Fir- 
Senpolitiihen Weg nicht gehen 
will, mu man, weil nun ein- 
mal befenntrismäßige Unterschie- 
de beitehen, einen Weg finden, 
der beides meidet: die befenntnis- 
mäflige Müjerifierung und die 
befenntnismäßige Minorifierung. 
Bier liegen die gewaltigen Schwie- 
tigfeiten! Sie find uns allen in 
Term zum VBewußtiein gelom- 
men, € fommt aber nod) eine 
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Schwi eit Hinzu: die Tatiache, 
dag bisher jchon eine Bereini- 
gung der Mennonitengemeinden 
in Deutihlend beitand. Nun foll 
auf einer Gemeralerfammmrmng 
der alten Vereinigung der Umbau 
in eine neue Vereinigung bejchlof- 
fen werden. Die alte Vereinigung 
jolt fi jelbit begraben. Natürlich) 
nicht lebendig. Größer it nod) 
eine andere Scwicrigfeit. E3 
beitand faftiich doch jchon eine 
brüderlice  Arbeitsgemeinfhaft 
zorfchen den Mitgliedern der al- 
ten Bereinigung, trog befennt- 
nismäßiger Differenzen, Die 
weitpreußtihen und die pfälgiich- 
bejitihen Gemeinden haben diefe 
Zufammenarbeit für möglid, ge 





halten. Und nun jollen fie in 
Zeiten, wo cs um Sein ımd 
Nichtiein der Bruderfchaft geht, 


den Schweiterngemeinden, mit dee 
nen fie bis dahin liiert waren, 
den Bertrag kündigen? 

Peim  Durcdenfen  diefer 
Sth;iwierigfeiten fam man darauf, 
feitzuitellen, weldhe ®empinden 
fi befenmmtnismäßig finden wirr- 
den. Das erwies Berlin. Eine 
große Mehrheit von 90 bis 95% 
der deufichen Mennoniten war fir 
in den Fragen des Bekenntnfjes 
einig. Damit befanen alle fo- 
eben berührten Schwierigkeiten 
ein anderes Beficht. Eine fo aro- 
Be Mehrheit würde jchwerlid in 
die "Merjuchtng Fommen, ihren 
Standpunkt zu verleugnen. Die 
Gefahr der Minorifierung tar 
jontit gebannt. Air die Maijo- 
tifierung? Id habe den Eindrud 
— Ichrieb ich den Freunden — 
dap dieie. Minderheit Yid) nicht 
tpird majoritieren lafjen. Dazu 
fjt fie ihrerfeits viel zu gerwifjens- 
verbunden. Dazu will die Mehr- 
heit — da3 zeigte Xerlin auch 
Har! — die andern nicht einfach 
vergemaltigen. Sie will mr in- 
den dürfen, was fie befennt, be- 
fennen muß. Und die Minder- 
heit fol das auch dürfen. 


Vic fhaffen wir es mm, dab 
die Dekenntnisdifferenzen nicht 
verwiicht, aber, auch nicht — wie 
in. der theologiihen Nampjlitera> 
tur — Schreiend herborgefehrt 
werden. Ein einfaher Weg wäre, 
wenn wir jagten: Ver ums be- 
itehen VBekenntnisperjchiedenhei- 
ten. Die Majorität bekennt fol- 
gende LKeitfäge, die Minorität fol- 
gende, 

Nun kamen wir uns in Ber- 
lin aber näher! Das it nicht zu 
beitreiten. Das Chriitusbefennt- 
nis wuchs. And aus diefer Tı 
face heraus entitand das Bedü 
nis, gerade auch bei der Mehr- 
heit, mit der Minderheit zufam- 
men wejentlide Leitfäge für Glau- 
ben und Zeugen ‚zu unterjchrei- 
ben. Der Somntagnahmittag 
war uns ein Gejchen? des’ Herrn, 
der uns alle mehr Lıebt, als wir 
ihn Tieben Eönnen. Ih habe ein 
reines Gemwilfen, dah id; nichts 
forciert und feinen Makler ge- 
madt hab. Ein Furges, Fräftiges 
Bekenntnis umjrer ebangelifchen 
Brüder aus der befennenden Kir- 
he, die fo unerfchroden auf dem 
Boden des Evangeliums 
zu Ehriftus und der Schrift, wırr- 
de ung allen ohne Musnahme ein 
Erfebnis! Als Br. Erous, der 
diefen Sat der evangeliichen Brü- 
der aus ihrer Präambel zu ihrer 
Derfaffung auf den Tiich Teg- 
te, uns rührend Pat, fein Un- 
liegen, das ihm Bott aufs Herz 
aelegt hatte, noch näher zu dol« 
metichen, fam e3 zu einem Ge- 
präch, wie c& jo die Tage, die 









Itand - 


heißen Tage vorher nicht gefannt 
hatten 

Wir haben jenen kurzen Sag 
imjrer evangeliichen Brüder, die 
wahrlich noc einen fdhwereren 
Kampf zu beitehen hatten als wir, 
in die Berfaffung der „Vereini- 
gung“ aufgenommen und dann 
in einer Erläuterung offen md 
wahr Hinzugefügt, daß die große, 
die allergrößte Mehrheit der deut: 
I Mennonitengemeinden (ca. 

95%) mit den befennenden Kir- 
den das Apoftolifum beiennen. 
Wir haben die Gemeinden auf 
geführt, die das tun. Einige we- 
nige haben wir alfo nicht genannt. 
Wir haben es im Gedanken an 
Berlin nicht getan. Wir achten 
und lieben ale unjere Brüder 
und haben das Vertrauen zu ih: 
nen, daß fie gehorfamer fein wer- 
den als foir jelbit, wenn Gott ih- 
nen Sefus Ehrijtus nod) weiter 
verflärt. 

Dah die Verbandsgemeinden 
zurüdbaltend blieben, haben wir 
dam auch verftanden. Das hat 
aber nicht verhindert, daß twir mit 
ihnen img verbunden find und 
bleiben. Und wir erleben c3 mit- 
einander, daß die innermiennoni- 
tifhe Bruderfchaft macht, meil 
amjere Chriftuserfenntnig Qag 
um Tag wädjt und damit aud) 
das Ehriftusbefenntnis, 

E3 wäre noch jeher viel zu ja- 
gen gewejen. Es möge genügen, 
daß wir wilfen, and im mittel- 
enropäiichen Raum gibt e5 Nadı- 
fahren unferer Taufgefinnten im 
16, Sahrhundert, die da die be- 
Fannte Zofung unferes lieben Dr. 
Handiges zu beherzigen juchen: 
„Seid Eurer Väter wert“! 


Das neue Gelangbuch 


der MN. Br, Gemeinde, 


MS unjer Prodiger E. 3. Pe 
ters im vorigen Sommer bon der 
Kamadifihen Konferenz heimkehr- 
te, bradte er die gute Nachricht 
mit, daß das neue Befangbuch 
berausgefommen und zum Ver- 
jand fertig jei. Diejes war wir 
li eine frohe Botihaft! Mber 
nicht nur Hören, jondern aud 
fehen dnrften wir diejes fo lange 
erjehnte Buch. Br. Peters zeig- 
te es der ganzen Berfammlung, 
md dann |prad; er das Xied vor: 
„Wie lieblich ift, Herr Bein 
Shrift”. Das mar unjer erites 
Lied aus dent neuen Bud). 

Am erften Sonntag im Seh» 
tember jtanden die neuen Bücher 
ihön geordnet in den Bänfen. 
Das Bethaus mutete uns daher 
noch fejtlicher an, und auch unfere 
Stimmung war eine feitliche. 
Nım bat Br. Veters die Gemein- 
de, aufzujtehen, und in einem 
innigen Gebet weihte er da8 neue 
Gejangbuch dem Herrn. Zuerft 
dankte er fie diefes große Ge- 
ihent, und daß der Herr Gnade 
zur Mrbeit gegeben hatte; für 
die DOpfenvilligfeit des Komitees, 
das feine Mirhe und Arbeit ge» 
iheut hatte, und für die Liebe 
und Ausdauer dejelben. Dann 
bat er um Gottes Segen beim 
Gebrauch des Buches; dab Got- 
te8 Name dadurch verherrliht u. 
nepriefen werde; dar die Ge- 
meinde Durd dieje Lieder ge- 
färft und erbaut werde; daß 
Trantige getröftet und Simder 
zur Buße md Erkenntnis des 
Seil gebradit würden; ja, dak 
das Buch au über unfere Ge- 
meinichaft hinausreihen und ein 
großer Segen werden möhte. Zu 





diefem Gebet fagte die Gemeinde 
ein fautes Amen. 

Wenn man das Bud betrachtet, 
fo muß man e3 lieben. E3 fieht 
io gediegen, jo redt gut auf lan- 
ge Zeiten au. Und miebiel alte 
Vefannte trifft man da zwilden 
deh zwei Defeln. Da iit das Lied, 
das wir als Stinder viel fangen: 
„Das Neben gleiht dem Som- 
mertag”. Dann aus der Sonn- 
tagsihule: „So lang mein er 
jug lebt“, und „Der Freund, dem 
feiner gleih“. Serner: „Seid 
geiroft, ihr Gattesitreiter”. Diejes 
Lied madhte einmal einen großen 
Eindrud auf mic, ald auf einer 
Konferenz ale Delegaten auf 
ftanden und fangen: „Zraut auf 
Gott, unfer Seil und Licht“. 
Dann das Lieblingslied meines 
Vaters: „eures Wort aus Got. 
tes Munde“, und der Troft mei- 
ner Mutter: „Darfit du fürd)- 
ten?“, Dann das alte, alte Lied: 
‚Nimm Seju meine Hände“, dur 
welches ich einmal aus der Lau 
heit meines Herzens erweckt mur- 
de. — Aber aud; neue Xieder 
Tann man bier finden. Mir wurde 
das Kıed am Sylvejterabend mwich- 
tia: „Ad Vater, fie find nicht zu 
zählen, die Gnaden dieje Zahres, 
nein!” Und jo fönnte man fort 
fahren. Ic Fan nur mwiederho- 
len: e8 ift ein inhaltgreihes Bud. 

Mit diejen Zeilen verfuhe ich, 
dem Komitee meinen herzlichen 
Danf auszujpreden. 

Grüßend, 
Sara Nfaaf, 

Kitchener, Ontario. 


Baae, Brajilien. 


Anfangs März haben die Schu 
Ien* wieder begonnen. In den 





Dörfern Nr. 1 und Nr. 2 find 
je eine Dorfichule, wo wir, Gott 
fei Dank, unjere gläubigen Leh- 
rer einfegen durften, Sie müfjen 
natürlih aud die Zandesiprade 
unterrichten. 

Dank dem, da; Lehrer Viktor 
Tönws von Paraguay (Kanada) 
gefommen ift, durfte auch die Bi- 
belihule eröffnet werden. Der 
Silfelehrer it Sranz Hübert, der 
in Baraguay ftudiert hat. Schü- 
ler find da 27. Br. ®. Tömws hat 
außerdem nod) eime Abendidule 
nit etwa 30—40 Schülern. 

Zwei Familien aus Curitiba 
trafen in diejen Tagen hier ein 
und 3 Männer aus Paraguay 
find bier, unı e3 bier zu bejehen. 
Hatten in diefen Tagen viel Be- 
jud von Euritiba, wohl bewirkt 
durd) die zwei Hochzeiten, die mir 
hatten. 2 Paar Brautleute find 
jeßt nod) aufgeboten worden. 

Es hat fhön geregnet, jo daß 
der Spätmais (Com) gut fieht. 

Br. David Unrau ijt beim 
Einfahren wilder Pferde verun- 
glüdt. Der Kinoden im Oberbein 
iit ihm gefpalten und er muß das 
Bett hüten. Die Arbufen (MWaf- 
jermelonen) find in diefem Zahr 
gut geraten, aljo bitte, kommt 
und helft effen! 

8. Ed. 


Brief aus Rußland 
Sofolowo, den 4. Januar. 
Lieben Gejchreifter alle! — 


Könnte man twilfen, ob mein 
Schreiben Eud, She Lieben, er- 
reichen würde, do im jeften 
Glauben daran jchreibe ich mal 
wieder diefen Bogen boll. 

Kann von uns fagen, find alle 


Prosramm 
für die Provinzial-Konferenz der Mennoniten Brüdergemeinde in 


Manitoba, abzuhalten in Steinbad) am 


1. Einleitung mit Gebetsitunde von Br. 
. Beitimmung über Abendmahl umd Gedenkfeier. 


. Wahl der Gedilfsichreiber, 

. Borjtelling des Programms. 

. Zeiteinteilung: 

. Ernemung der Komiteos: 
tee, c) Beihlußfomiter. 

7, Xiiten einreichen: 


5. u. 6. Juni 1953, 
3. ®. Epp, Steinbad. 


Borihläge von der Ortögemeinde. 
a) Zählfomitee, 


b) Refolutionsfomi- 


a) Gemeindeleiter, Prediger, Dialone, S.8.- 


leiter, Kaffierer für Fondsfaffe, Zahl der Gemeindeglieder. 
b) Delegierte, benötigte Anzahl der Konferenzbefhlüffe. 


Fe] 


Innere Miffion: 
Bapl. 


. Fragen an die Konferenz einreichen. 
a) Bericht vom Komitee, 5b) Naienbericht, c) 


Die Miffionsarbeiter geben ihre Verihte Freitag in der Abend» 


berfammlung. 
. Stadtmiflion: 
fehlungen, d) Wahl. 


a) Bericht vom Komitee, 5) 


Kafienbericht, c) Emp- 


Die Miffionsgejhmwijter berichten Freitag in d. Abendverfammlung. 


. Winkler Bibelichule: 


a) Berit vom Komitee, 6b) Yeriht vom Lei- 


ter der Schule, c) Kaffenbericht, d) Empfehlungen, c) Wahl. 


18, Sefangesiade: 
14. S.5.-Sade: 
fehlungen, d) Wahl. 
15. Wohlfahrt und öffentliche Beziehungen: 


2. Iugendiade: a) Bericht bom KNomitee, 6) Empfehlungen, c) Wahl. 
a) Bericht, 6) Empfehlungen, c) Wahl. 
a) Bericht vom Komitee, 6) Kaijenbericht, 


0) Emp- 


a) Beriht vom SKomi- 


tee, b) Empfehlungen, Wahl. 
16. Statutenfomitee: a) Bericht, 5) Wahl. % 
17. Bibel College: a) Bericht vont Präfidenten, 5) Kajlendericht. 
18. Direktorium :a) Bericht, 5) Empfehlungen, c) Wahl. 
19, Konferenzfaffe: a) Vericht vom Staffierer, 5) Budget, c) Wahl 
des NRevifionafomitees, d) Wahl des Kaifierers. 
20. Ehriitian Pre, — Bericht. 
21. Bericht von der Sohfchule, 
22. Radioarbeit: Bericht von Br. Zohn Schmidt. 
23. Veriht vom Tabor Altenheim. 


‚ renz: a) Fürforgefomitee, 6) 
reftorium, €) Board, 
fin, 5) Wehrfrage, 

, Bürjorgefomitee: 
den Berichten, c) Wahl. 


27, Wahl der Konferenzleitung. 
28. Bericht vom Beihlußfomitee. 
. Schluß. 


24. Wahl der Kandidaten für die Komitees der Nanadifchen Konfe- 
tee, 6) Schulfomitee, 
HD Silfeleiftung, 4) Ranada Inland Mij- 


c) Bethesde, d) Die 


a) Vericht vom Komitee, 5) Stellungnahme zu 


. Drtsbeftimmung der nädjiten Sonferens. 





gefund, von mir Fön Shr genau 
fehen, wenn unfer Samilienbild 
angefommen it! (Sie it durd) 
Krankheit verfrüppelt). Wie twa- 
ren ivir erfreut, Tieber Vruder, 


als uns anı 23. Dezember Deine , 


Karte erreihite. Suf' hielt fie in 
der Sand und fagte: „Diejes 
VBrieflein hat der Tiebe Abram 
in den Händen gehabt!!” 


Wie gerne möchten wir mal 
mit Eud) blaudern! Xit Xante 
Thießen auch bei Euch? Könmtet 
Ihr mal bei ung reinidauen! 
Abram und Ag. haben ein nied- 
liches Häuschen, jo am Mald, 
icheinen ganz glüdlic zu fein. 
Aud) Sein und Greta ihr Säus- 
hen ift warn und alles in Ord« 
nung. Im Frühjahr joll auch 
für uns ein Säuschen gebaut 
werden, Ahr, Bankrag und Tina 
Ihe Mann, Heinr. Penner, (aus 
Shöndorf) find fo geidicte Bau- 
meijter, die ruffiichen Srauen ja- 
gen: „Sonja hat’3 geglüdt.” 

Solltet ihr unfern Hein jehen, 
wie er um uns bejorgt ift, e8 
erinnert mich dann jo an Onkel 
oh. Martens, wenn der zu ung 
fam nod) in Alt-Einlage. 

Wie fieht’s bei Euh? fragt 
Hein und Überreiht Suf’ etwas, 
denn morgen ift Rofttag und da 
iollen Franz Thießen und Tante 
Lieschen twieder etwas halben. 9. 
und Agnes fhenkfen viel an Franz 
Thieken, Die beiden gedenken de8 
ihönen Unterrichts, den fie bei 
ihm gehabt. Muh Sjant Rempel 
toird fi freuen; für Ont. Kiaof 
it ihmen nichts zu fhadel! Von 
Noh. Martens Sein hatten wir 





mal wieder Voft, lange nicht ge- 
habt don ihm, fie jind gefund, ar- 
beiten beide, die Großmutter vere 
forgt den Haushalt. Haben auch 
‘hr eigenes Häuschen, Kuh, Kalb, 





hafe und Hühner, Ühre drei 
Mädchen lernen gut. Er aber 
jehnt id doch jeher! Mud von 


Zante Jakob Did erhielten wir 
einen Brief, möchte ihn gerne 
abichreiben, ift nicht Zeit. 

Wir freuen uns jehr zu den 
Briefen und jo ein jhönes Ge- 
dicht zum Sylveiter jhidte Tante, 
fie ijt mit ihrer Tochter Lieje zu- 
fanmen, warten auf ihren Beter, 
Gootings wohnen auch in eige- 
nen Sänschen. Lina ift verheira- 
tet, das jüngite Mädel, 10 Zahre 
alt, geht zur Schule Pätlaus 
Rena ift aud gefund und arbeitet, 
lernt noch, verihiedene Näharbeit, 
meint, zeichnen wird fie nicht im- 
mer, ihrer Mugen wegen. Bon 
Martene Neti noch Feine Nach. 
richt. Suf’ will nod mal nadifra- 
gen. Kornelius kommt wohl nod) 
diefen Monat nad Haufe, dann 
wird e3 für Neta wieder Teichter 
fein. Bon Sujtina Reimer ad 
Poit, die Arme ift nun. glüdlic 
wieder bei ihrer Schweitet Ma- 
tusja angefommen. Auf der Rei- 
ie machte fie einen Abiteher zu 
Frau Naaf Thiogen, (Ratja ift 
Schön gehumd, ihre Söhne Ahram 
und Sans, aroße, ftarfe Arbeiter, 
arbeiten im Schadt). Frau Franz 
Peters und ihre Tochter Ana 
find Ieidend an Herz und Sum, je 
Anna fhrieb, doh ihre Mi 
noch in diefem Jahr nad Eee 
fommt, wohl aud; zu Marusja. 

(Fortfeß. auf S. 6—1) 
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Oiterbotichaft 


bon Bred. I. M. Tötus, 
(Shluß) 


E35 gnenügte für diefe Jünger 
in diejer Zeit und zu diefer Stun- 
de jheinbar nicht, ji) an die wun- 
derbaren Lehren Jen gu erin- 
nern, Hätten fie darin nit Ge- 
mugtunng und Trojt finden fol- 
len? Wir haben heute mande 
Xeute die glauben, wenn wir aud) 
den Glauben an die Anferftehung 
Ieju falten laffen, dah wir ums 
dennod an der Lehre Iefu tröften 
tönnten. Die Jünger Jefu haben 
es nicht vermodt. Sie Fonnten 
fih in jener traurigen, fehtveren 
Stunde nicht teöften mit den 
wundervollen Worten, die ber 
Herr Nejus während feines Ke- 
bens gejprodhen hatte. E$ war 
aud nicht jein Leben, diejes voll- 
fonmene, ideale, diefes reme, 
iuldlofe Leben, das ihnen Soff- 
ung und Trost gab in diefer 
franrigen Stunde. E3 war muır 
die Erfcheimimg diefes Iebenden 
Chriftus, die fie wieder zur Freu- 
de bradhte. 

Die Anferjtehung Jefu und das 
Vewußtlein der Auferitehung er 
fu bringen Freude in das Herz 
hinein. So möchte der Herr Ze- 
ins am Auferjtehumgsmergen dir 
begegnen, eine wahre Freude, ei- 
ne bleibende Freude. Und zwar 
fommt er gerade als der Gefreu- 
äigte zu den Süngern. Er fommt 
mit feinen Narben, — jo zeiat 
er fich ihnen. Sie wollten gerade 
den Gefreuzigten jehen als den 
Lebendigen. Da wurden die Sün- 
ger froh, dab fie den Seren fahen. 
Sehlt dir die wahre Dfterfreude? 
Wenn der Herr Jefus in dein 
Herz md In dein Haus einfehrt, 
dann gibt es wahre Dfterfreude 
om Dftertag. Da wurden die 
Sünger froh. Ta wurden fie in- 
nerlich getröftet, da wurden ihre 
Tränen getroefnet, ala der Herr 
Sefus bei ihnen einfehrte. Er 
wird dann der Gegenjtand der 
Srende, Nicht nur feine Werke, 
nicht nur feine Lehre oder feine 
Worte, jondern er jeldit. Haft du 
deine Freude im ihm fon ge- 
funden, oder fuchft du deine Kreu- 
de immer nod in der Erfülhung 
irdifher Hoffnungen? Dann toirjt 
„Su immer wieder betriidt Werden, 
dann wirft du immer wieder auf 
den Trümmern irdiiher Soff- 
nungen fiten und Hagen mitlfen. 
Lab deine Hoffnung einmal ge- 
bunden werden an Chrijtum 
felbft, dann wird deine Freude 
eine bleibende Freude fein. Wie 
bedeutungsvoll ift c8 doch, dak 
wir diefe Freude haben. Die Kün- 
ger wären nie zu erfolgreichen 
Beugen geworden im Neiche Got: 
te8, wenn diefe Freude fie nicht 
erfaßt und erfüllt hätte, 

Es ift ganz unmöglich, der 
Welt ein Fraftoolles Zeugnis au 
geben ohne dieje tiefe, innere 
Freude am Seren und im Seren, 
— David Klagte darüher, als er 
aefündigt hatte, daß er diefe Freu- 
de verloren Batte, md da bittet 
er: Nüfte mich wieder mit einem 
freudigen Beilte aus, dann will 
ich die Uebertreter deine Wege 
lehren, fo dah fich die Sünder 
zu Div befehren. 

Es war diefe Freude, die das 
Herz der Yünger erfüllte, die fie 
ned jeiner Auferstehung zu fol- 
en fraftvollen Beugen machte. 
Die Freude am Herrn war ihre 
Stärte. it das heute deine Stär- 
fe? Biit du ein frohes Bottes- 
find? Diejenigen, melde den Te- 













bendigen Ehriftus jehen, die ihm 
am Dftermorgen begegnen, wer: 
den von einer großen Freude er- 
FÜR. Da wurden die Jünger 


froh, dah fie den Herrn fahen. _ 


Sch Finde hier eine meitere Mi 
fon des Herrn Jefu, die er nod 
in der Mitte feiner Süngerfcaft 
auszuführen hatte, 


r 
Der Serr Jefus möchte feine 


Sänger am Ofterfeite befudjen, 
um ihnen neue Aufgaben zu ne 
ben. Tas war. eigentlich) der Bier 
jemmer Yrferjtehungsmijiton, jei- 
nes Aufenthaltes auf Erden zn 
Ichen Dftern und feiner Simmel- 
fahrt, um jeinen Süngern eine 
Aufgabe zu geben, eine große und 
herrlihe Aufgabe. Er jagt hier 
au ihnen: Gleihimie mich der Va- 
ter gefandt hat, alio jende ich 
euch (B. 21). Er gibt ihnen die- 
jen großen umd berrlidien Au 
trag. Ich möchte das chvas 3er- 
gliedern und jagen: Der Herr 
jus gab einmal einen Auftrag 
für jene Brüder. Gleich am Auf- 
eritehungstage war e8 notwendig, 
den Brüdern, den I ingern, eine 
Botichaft zu übermitteln. Und 
faft alle Finger Hatten die Bele- 
genheit am Dftertage, eine Vot- 

























haft an die Brüder zu über 
mitteln. Deshalb begegnete 
der Herr Kefus feinen Jün- 

um ihnen 


Eine 


weitergeben, damit fie aus ihrer 
Verzweiflung, aus ihrer Trauer 
berausgeriffen würden und nun 
wirflich froh ihre Straie ziehen 
fönnten. E8 war eine Votjchaft 
fiir Petrus, der den Seiland ver- 
leugnet hatte: Gehet hin und ja- 
get e3 den Züngern und Betrug, 
da der Serr Iefus auferjtanden 
öt, — Wenn wir den auferjtan« 
denen Heiland erlebt haben, ihm 
begegnet jind, dann hat er uns 
au einen Auftrag gegeben. Er 
gibt uns einen Muftcag, wenn 
er uns als der Auferjtandene be- 
gegnet. Cr gibt uns einen Auf- 
trag für die Brüder, er aibt ung 
einen Aufteag fir die Schroeftern, 
und, wenn du thn erlebt haft, 
fo wirft du auch heute einen Auf 
trag haben für Brüder ı. Schme- 
ftern — eine Miffton 5 ift 
berbunden mit der Eriheinung 
Sefu Chriftt am Dfterfeite: Die 
Miffionsaufgabe. Und dann er- 
weitert er diefe Mifftonsaufge- 
be, diefen Auftrag, md Tpricht 
bon unferer Mufgabe der ganzen 
Welt gegenüber, In Markus 16 
jagt er: Gchet hin, nicht nur zu 
den VBrüdern, fondern in alle 
Welt und predigt das Evangeli- 
um aller Kreatur. Mer da glauı- 
bet und getauft wird, joll jelig 
werden, wer aber nicht glaubt, 
wird berdammt erden. — Eine 
Totihaft für die Welt! 

Bir fönnen nie das Auferiteh- 
ungsfejt von der Miffionsaufgabe 
trennen; fie gehören zufammen. 
Die Anferftchungs: iffion Sefu 
it ganz eng verbunden mit der 
Beltmilfton. Deshalb gibt er fei- 
nen Süngern num den Auftrag, 
hinzugeben, den Brüdern dieje 
mimderbare Kunde gu bringen 
md dann der ganzen Melt, daf; 
Chriftus Iebt. war der 
Grund in der 9 ionsbotihaft 
der Apostel: Chriftus ift wohnt ge 
fronzigt, durch gottloje Hände 
Kreuz weheftet worden, aber 
auferjtanden; ihn hat Bott 
auferwedt. Das bildet die Grumd. 
bafis für die ganze Miffionsbot- 
Schaft: Chriftus ft auferftanden! 





























Er ift um ımferer Gerechtigkeit 
willen auferwect. IInd wenn wir 
dem Auferftandenen heute jchon 
begegnet find, wenn wir ihn ge- 
jeben haben als den Lebensfür- 
iten, dann Bat er uns ichon etwas 
gefagt von diejer Yuigabe. Das 
tut er jedesmal, wenn er ung 
begegnet. Einmal faat er ung: 
Sehe Hin und jage e3 den Brü- 
dern, umd weiter jagt er: Gehe 
bin und fage cS der Welt. Wenn 
du heute Feine Botichaft fir die 
Brüder und die Welt hait, dann 
fit 68 eine große Frage, ob du je 
‚en Auferftandenen begegnet bit. 
Er hatte für elle, denen er er- 
ibien, eine Botichaft, einen Wuf- 
frag, eine Milton. Wenn wir 
feine haben für unfere Brüder 
u. Schweftern, feine Wiffion für 
die Welt, dann wird «8 eine ern- 
fe Frage, ob wir ihn gefehen 
ımd erlebt haben. Denn die Er- 
iheinung Ieju, feine Offenba- 
rung in der Mitte feiner Sünger, 
it ‚enge verfnüpft it diefem 
Auftrag. Doch wie follten die 
Nünger diefe Nufgabe erfüllen? 
Sie fühlten jo fehr ihre Unzu- 
Tänglichkeit u. ihre Schwäde. Sie 
waren boller Furcht, fie Hatten 
feinen Mut, binauszugehen, md 
da finden mir, daß der Herr Ie- 
jus die Jünger auch am Diter- 
fefte bejucht, um fie auszurüften 
für diefen Dienit. 





Um uns die Angrüftung zu ger 
ben, möchte Chriftus uns am 
Dfterfefte befuchen. Merkt einmal, 
tie 08 hier in Vers 29 u. 23 ge- 
ichrieben fteht: Und da er das 
gefagt hatte, nämlich ihnen den 
Yuftrag gegeben, blies er fie an 
und jpricht zu ihnen: Nehmet bin 






den ligen Geift. Welden ikr 
die en erlaffet, denen find 
fie erlaffen, welchen ihr fie behal- 


tet, denen find fie behalten. 

Sier finden wir, dah der ‚Herr 
Sefus feine Jünger fi den 
Vienjt ausrüjtet. Es ift diejes 
noch nicht das Pfingjtwunder und 
Mropen Heilsoffenbarungen Got- 
te$ werfen ihre Schatten, und wir 
haben hier aud |hon einen Bor- 
Läufer von Pfingften. Die Kün- 
ger wurden gewahr, dak der Veit 
sehn Chrifti in ihrer Mitte war, 
nicht nur feine Perjon. Und mit 
diefem Beijte Sefu Chrijti aug« 
gerüftet, wurden fie fähig, ihre 
Aufgabe zu erfüllen. Die Mit- 
teilung des &eiftes Zeju Chrifti 
ift eine Frucht umd Folge der 
Auferftehung Iefu Chrifti. Dur) 
die Auferjtehung ef Chrijtt ift 
eigentlich die Möglichkeit geidaf- 
fen worden, dab der Geijt Zefu 
Ehrifit uns mitgeteilt werden 
fan. Deswegen jagt Paulus 
aucd in Philibper 3, 10, er möch- 
te ihn erfennen und die Kraft 
jeiner Auferftehung. Diejenigen, 
die mit dem auferjtandenen 
Chriftus Gemeinjchaft pflegen, 
werden feines @eiltes teilhaftig. 
Zu folden ipriht er: Nehmet bin 
den Heiligen Geift, Und fie mur- 
den jeßt fchon in Berührung ge 
bracht mit dem Geifte, der fie er- 
füllen follte, der fie Fräftigen fol. 
te für den Beugnisdienft auf der 
Erde. Der Herr Kefus begognet 
uns am Ofterfeite, um uns diefe 
Musräftung au geben, Diefe Aus» 
rüftung befteht nicht nur in der 
Mitteilung des Geiftes, in dielem 
Anhauchen mit dem Heiligen Bei- 
jte. Sie beftcht au) in einer Be- 
vollmächtigung: „Weldhen ihr die 
Sünden erlaffet, denen find fie 
erlaffen; und welden ihr jie be- 
haltet, denen find fie behalten.” 
Die römiic, Fatholifce Kirche hat 












aus diefem Wort ein Dogma ber- 
ausgenommen, das hier gar nicht 
enihalten if. Es geht hier um 
Die Botihaft, melde die Sünger 
zu verfindigen hatten und mit 
der er fie in die Welt Hinaus- 
fandte, Tor Herr Jejus will hier- 
mit fagen, dag d Botichaft, 
welche fie verfimdigen werden in 
feinem Namen, diefe Botichaft 
der Erlöjung durd das Areuz 
umd durch die Auferstehung Sefu, 
die Menfchen Löfen wird von ih- 
rer Simde, ımd dab die Löfung 
don der Simde mr durch die 
Votichaft vom Kreuz, durd die 
Botfchaft der Apoitel geichehen 
fan. Wenn Leute fi nun wir 
derfegen, wenn fie ungläubig blei- 
ben, ihnen ihre Sünden behalten 
werden. Das ift der Inhalt die- 
jes_Berfes in furzen Worten. 
Der Herr Nejus gibt ihnen eine 
Bevollmächtigung. Die Sünger 
Nrradhen als jolde, die Autorität 
hatten als fie auftraten im Na- 
men ihres Herrn. Auf Grund 
feiner Sffenbarung, jeiner Erflä- 
rung, durften fie num als die Be- 
vollmächtigten hinaustreten, Nicht 
mehr als die Fuchtiamen, als 
die Scheuen, als die Zaghaften, 

















fondern als die au rüjteten, be 
bollmächtigten Zeugen ihres 


Herrn gingen fie hinaus, dieje 
Lotihaft zur verfiindigen. Und 
nun nod eine Wahrheit: 

Der Herr Jens möchte feine 
Jünger und and; andere am Dfter- 
feite befunden, um fie zum Glau- 
ben zu führen, Das ijt der ganze 
Iwed des Kohammesevangeliums, 
wie Kohannes es ums hier in 
Vers 31 jagt: „Diefe aber find 
geichrieben, dah ihr glambet, Je- 
us fer Chriftus, der Sohn Got- 
tes, und daß ihr durch den Slan- 
ben das Leben Habet in jeinen 
Namen.” Zır diejent Zmwerte er- 
Iien er einem Thomas umd jag- 
te zu ihm: Sei nicht ungläubia 
jondern gläubig. Wie fommt es 
da jo viele Menicen fo lange 
warten, big fie mdlich Oftern or- 
leben? Sie jind nicht willig, dem 
Zeugnis der Schrift zu folgen, 
fie find nit willig, dem Worte 
der Apoftel zu glauben 

Thomas hatte num das Zeug 
ws der Frauen und das Zeugnis 
der Apojtel und er jagte: Ich 
wills nicht glauben. Manche 
Reute jind jo feitgefegt in ihrem 
Unglauben und in ihrem Alein- 
glauben, in ihrem Simeifel und 
in ihrem Eigenfinn, Fönnte man 
beinahe jagen, (denn 8 leucjtet 
ein gewiljer Eigenfinn bei dem 
Thomas heraus) daf; fie eine be- 
fondere Dffenbarıma brauchen. 
Der Herr Kefus ift willig, fich 
diefen Menihen in ganz befonde- 
rer Beife zu offenbaren. nd 
nach acht Tagen ericheint er ei- 
nem ungläubigen, zweifelnden 
Thomas. 

Bift dur Bier in der Verfamm- 
fing jold ein ungläubiger, zivei- 
felmder Thomas? Der Kerr Ie- 
fus tritt heute bor deine Stefe 
als der Sefreuzigte und Aufer- 
itandene und fagt zu dir: Nimm 
dod, einmal die Bewerie an, Lege 
einmal deine Finger in meme 
Nägelmale und deine Sand in 
meine Seite und jei nicht ungläu- 
big fondern gläubig. Es ijt heute 
leichter fiir dich als 8 damals für 
Thomas war, zu glauben, der du 
heute nicht den fchtbaren fondern 
umfichtbaren Chriftus haft. Se- 
fig ift derjenige, der nicht ficht 
mit dem natürlichen Auge, ımd 
doch glaubt. Wie Iange hait du 
ichon gerwartet? Mie oft hat der 
Serr Kefus dir begegnen hol- 














len aud am Literfefte, und du 
bijt Ihm immer wieder ausge- 
wichen! Gott fei Dank, dab der 
Herr Jefus immer wieder am 
Tfterfeite die Leute befucht, um 
fie zum Slanben zu führen, um 
den Glauben zu werfen, und, wo 
er jwad md jcehrwanfend ge» 
worden ift, ihn zu färken, 

So begegnet er immer wieder 
Menjchenfindern, die nad nicht 
aum Glauben gekommen iind, 
die er zur Slaubensgemeinjchaft 
mit Gott dem Vater führen ı ch: 
te. — Einem Saul von Tarjug 
begegnet er als der auferftande- 
ne md berflärte CHriftus. Und 
Saul von Tarfus fiel nieder und 
rief aus: „Herr, was willit du, 
hl} ch tum foll?* — Ein Tho- 
mas fiel nieder und rief: „Mein 
Herr md mein Gott!” 

Gehört dir heute zu den Gläu- 
bigen oder zu den Unglänbigen? 
Haft du Ditern bisher immer nur 
gefeiert, oder haft dn Dftern er- 
lebt? Tor Lebendige, der ‚aufer- 
Nandene Chriftus, der Sieges- 
fteft, möchte dir heute begegnen, 
er möchte dich heute bejuhen, er 
möchte heute bei dir eimfehren. 
Er möchte in die Mitte deines 
Lebens treten md zu die fore- 
Sen: Friede fei mit dir! Willit 
dur, ibm die Belegenheit dazu 
ichenten? — Meine Touren, jold 
ein Oftererlebnis, wie die Jünger 
cs bier hatten, ändert das ganze 
Es gibt Sieg, es gibt 
Kraft, cs gibt Sende, eg gibt 
Frieden! Werm du jo Oftern er 
lebft, dann wird der Sitermon- 
tag anders fein als alle anderen, 
Die dur erlebt halt. Wenn 
du jo Titern orlebft, twie die Jiin- 
ger es bier erlebten — wo Chri- 
jtus ihnen jo reell wurde, io er 
nie nur in die Mitte ihrer Srup- 
pe, jondern in die Mitte ihres 
Yebons wieder trat und in diejem 
Mittelpunkt in ihrem oben blich 
— dann wird das ganze Leben 
verflärt im Lichte des auferjtan- 
denen Ehrift Saft du heute 
ichon Gemeinichaft gehabt mit 
diefem lebendigen  Chrijtus? 
Oder gebjt du noch immer nur 
suriiet zur biltorifchen Tatfadhe: 
Nm, die Vibel jagt ja, dah EHri- 
jtus einmal auferftanden tft. Oder 
fannit du mit jenem Manne fa- 
gen, der einmal gefragt wurde: 
Wie weißt du denn, dak der 
Serr Sefus wirklich Icht? Dh, 
fagte er, ich habe beute jchon ci= 
ne Stunde Gemeinfchaft mit ihm 

gehabt. Ih habe mit ihm ge- 
Sprachen, — Nicht nur auf Grimd 
biftorifchen Tatjahen, die vor 
1900 Zahren gefchehen find, Ton- 
dern auf Grund der berjönlidyen 
Gemeinjcaft mit ihm, wird ums 
heute der auferftandene Seiland 
sro. So ein Erleben gibt una 
and die Hoffnung auf unfere 
Anferftehumg, auf umferen end- 
gültigen Sieg, wenn wir ung mit 
!hm in diefer Anferitehungs- und 
Vebensgemeinfchaft befinden, 

Gott Helfe ums allen zu old 
einem Dftererleben in diefen Ta- 
gen. Amen. 
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Winnipeg— Enropa—retont, 6 
(Zortieg, von S. 1—2) 


den Anblit eines feinen Parks 
mit wirkli) gut gepflegtem Na 
jen und Ylumenbeeten, inf 
fen Gegenjag zu dem intenfiven 
Autoverfehr. Der Triumphbogen 
jteht auf dem Play de l’Etoile 
(Stern), jo genannt wegen der 
12 Avenuen, die jtrahlenförinig 
von hier ausgehen. Der Tri- 
umphbogen (Are de Triomphe) 
it mit jeinen 150 Su Höhe und 
jeiner Breite bon chva 135 Fuß 
und feinen reichen Skulpturen ein 
gewaltiges Monument diefer Art. 
Er wurde unter Napoleon I. be» 
gonnen, an deijen Yeldzüige er 
erinnern fol, ı. bon König Kouie- 
Philippe beendet. Der Aufbruch 
der Freiwilligen von 1792, dann 
au Ta Marjeillaiie in_Sochrelich 











iind Mufterwerke in Stein. Im 
Mittelpunkt des Tordurdgangs 


ruht ein unbefannter Soldat des 
Krieges 1914—18. Als Sombol 
des Gedenfens brennt auf dem 
rabe eine Gasflanıme, die nie 
erlöfchen darf. 

Auf der Avenue Fo jahren 
wir num durch einen Teil des 
Bois de Bolougne, dem Garten 
der Parifer. Diefer ichine PVark 
enthält außer den Naturjchönhei- 
ten auch viele Vergnügunspläge 
(Bierdereimen, Sportpläte, Tier- 
garten, Rejtaurants ete) und it 
eliebte Ziel der Sonntags- 
ige der Barijer. Ohne an- 
zubalten, wendet unjer Bus fich 
wieder der Stadt zu und fährt 
durch den Victor-Huao Plak mit 
dem Denkmal diefes großen fran- 
zöfiihen Dichters und Schriftftel- 
ers (Bekannte Werke: „Notre 
Dame de Paris“ und „Les Miie- 
rables"), bis zum Place du Teo- 





cadero. Hier befindet fich der 
Trocaderopalait, two 1948 die 
Vereinten Nationen tagten. 


Sonit enthält er Mufeen, Runft- 
galerien, Ihpaterjäle cte, Bmer 
Flügel de3 Palaites jtreden jich 
wie ausgebreitete Arme halbfreis- 
förmig aus, alg wollten fie die 

Terraffen und Anlagen jhügen. 
Man hat von hier einen Ausblid 
auf die Seine und den Eiffel- 
turm am-anderen Ufer. Zu d 
ien Füßen erftreden fic) die Gär- 
ten des Champ de Mars. Im 
Hintergrumde ift die Ecole Mili- 
taire (Militärihule) und Linke 
davon die goldene Kubbel des 
Inpalidendomes. 

Wir Freuzgen die Seine über 
die Brüde von Jena md halten 
bei dem weltberühmten Eiffelturm. 
Er ift falt 1000 Fuß bach und ift 
von einem Ingenieur Eıffel für 
die Barifer Weltausftellung 1889 
als deren Hauptattraftion erbaut 
worden. Man kann im Fahrituhl 
hinauffahren u. von einer Rund» 
nalerie aus das Panorama bon 
Paris ımd feiner Umgebung ge 












nießen. Die Saponsuimain des 
Gebäudes gehen bis zu 5 Fuß 
und jollen befonders beim SHer- 





aufiteigen bemerkbar fein. Das vor 
dent Turm liegende Mars-Feld 


Mars — Gott des Krieges) ver- 
‚zonkt jeinen Namen den Militär» 
* nanävenn, die bier- früher abge- 
halten wurden, Am Ende deö- 
jelben jteht die Milttärafademie, 


wo arme Edelleute früher frei 
für den Dienit in der Armee ge- 
jhult wurden. 


Nebenbei gelegen ijt das Hotel 
des Inpalides. Wir treten in den 
impojanten Ehrenhof, in dem fi 
bis heute die Zeremonien der Or- 
densverleifungen abipielen. Hier 
fann man das Heeresmujeum be- 
fuchen, in dem fi) unzählige 
Kriegstrophäen, vor allem auß 
den Napoleonifhen Nriegen, be- 
finden. In der Napoleons-Sa- 
pelle werden zahlreiche Anden- 
fen an den Katfer aufbewahrt. 
Im Indalidendom, der 350 Fuß 
hoch ift, befindet fih in der Tiefe 
der Krybta das Grabmal Napo- 
leons, Unter der bläufih Ihim- 
mernden Kuppel ruht umgeben 
von 12 Marmoritatuen umd ‚bie- 
Ten eroberten Fahnen der „Gros 
he Naifer” der Aranzolen, der 
durd) feine militärtichen Erfolge 
und durch fein Organijationsge- 
nie nah der Nebolution für 
Franfreih eine Vormadtitellung 
in der Welt wieder gewann. (Sein 
Weg ging dur Ylut und über 
Leichen, fein Leben endete im Ge- 
fängnis — aber jolange Paris 
iteht wird Napoleon’s Andenken 
hodh aeehrt werden.) 

Wir befinden uns im Herzen 
von Paris, nahe zum Quai D’DOr- 
fay, der Chambres de Deputies 
und anderen berühmten Pläken, 
doch unfer Programm nähert fid) 
dem Ende. Wir freuzen wieder 
die Seine ır. fommen zum Ven- 
done Plag. Hier Iteht die Ven- 
domejäule, eine Nachahmung der 
Trajanfänle in Rom, auf der ein 
Standbild Napoleons des I. auf- 
geftettt it. Sie wurde 1806 er- 
richtet aus der Bronze von 1200 
in Muiterliß eroberten Ranonen. 
Spiralfürmig find 400 Flachre- 
liefs eingemeißelt, die den eld- 
zug bon 1805 befhreiben. Wäh- 
rend des Kommune um 1870 
wurde diefe Säule gejtürgt, aber 
nahden hat man fie wieder auf 
richtet und Naboleons Statue 
hinaufgeftellt. 

Unier Weg führt an dem Ju- 
jtigminifterium  borbei, Durd) 
Straßen mit Modeateliers, Ju- 
welieren und Perfiimerien. Über- 
baupt fcheint der Handel in diefer 















Stadt fih bauptfählih auf 
Luritsgegenitände, Schönheitsmit- 


tel und Parfüm zu ibezialifieren. 
Das Duraichnittspublitum, be- 
jonders der weiblihe Teil, macht 
aber den Eindrud, alt ob alle 
Schönheitsaufbefferungstunft nicht 
viel Hilft, fondern zum größten 
Teil erfolgloje Verfchwendung tft. 

Der Yus biegt num in Die Ape- 
nue de P’ Opera ein und wir jind 
in etlichen Minuten am Schluffe 
unferer Rundfahrt beim Dpern- 
haus, Kanadier, Indter, Grie- 
chen, Araber, Engländer und mo 
fie aus afler Welt herfamen, ihre 
Wege trennen fi nad Furzer 











Senden Sie Beine Niedizinen nacb Europa 


nicht aujere 


Breislijte 


Schreibe 


„hatten, 


Begegnung auf Nimmermieder- 
jehn. Die Gedanfen mander 
find jchon auf der Heimreije und 
fie planen mın och jehnelle legte 
Einkäufe, 

Mir blieb etwas Yeit, um gu 
Fuß durch die Strafen, Gejchäfte, 
Buchläden u.a.m. zu jchlendern, 
Mittag zu ejien, Geihäftsfor 
ipondenz und Notizen zu jcrei- 
ben und dann Paris auf Wic- 
derfehn jagen. 

E3 ijt eine Hübihe, von Men- 
iden wimmelnde und mit Afti- 
„vität geladene Stadt, der man 
gern etliche Tage widmen witrde, 

Ale Zluglinien Haben in der 
Stadt ihre Zentrale bei des Inva- 
Tides, wo fi) die Paffagiere jam- 
meln, alle Formalitäten abgefer- 
tigt werden und bon wo man fie 
per Bus rechtzeitig zum Yılug- 
feld „Orig“ befördert. Hier traf 
id) befannte Neifegenoffen, Bir- 
ler von Vlufften, 9. Epps von 
Vineland u.a. 

Nach längerem Warten mir» 
den wir mit Siniterwerden endlich 
in den Rıumvf des großen Vogels 
der EI Al Linie verjtaut und 
flogen in die Naht hinein auf 
London, England, zu. 


Bortfek. folgt) 








Verirrt und verditrftet... 
(Sortjeß. von ©. 1—4) 


befannt ift, der veriteht e& gut, 
dah das Suden nad) einem Ge- 
aenitand in jolhem Lfd durd- 
aus nicht einfad) ift. 

Die Zungen fuchten bis Mit- 
tag und fanden die Maultiere 
nicht. Die Sonne jtand nun fat 
im genith. €3 twar glühend heiß 
und die Jungen empfanden gro= 
hen Durft. Sie wollten daher 
zum Lager zurück, um fich durd) 
Waffer u. Mittangraft fir die wei- 
tere Suche zu ftärten. Da die 
Sonne aber genau über ihnen 
ftand, verloren fie die Kontrolle 
über die Richtung, die fie zu gehen 
und ftrebten daher der 
Vifier-Linie zu, von wo aus das 
Zager dann leiht zu ermitteln 
jein würde. 

Nam war aber im Norden die 
Linie no nidit ganz BiS zum 
Camp durdhgefchlagen; e3 blieben 
noch etwa 700 Meter im dichten 
Bud) zu Öffnen. — Das biswei- 
Ien harte Schidial wollte es, daB 
die Nungen gerade auf Diefer 
Stelle die Grenze überjchritten, 
ohne e3 zu merfen und ohne eine 
Ahnung davon zu haben, dah fie 
jo weit nördlich, bis zu diefer 
ungeöffneten Stelle der Grenze 
dorgedrungen feien, Sie juchten 
immer noch die Vilier-Linie und 
itvebten fortwährend dem Weften 
zu, fich dadurch immer weiter von 
diejer Linie entfernend. 

Eine ropifehe Site brütete über 
ihnen ıumd der Durjt wurde im- 
mer brennender. Sie erfannten 
allmählich, daf fie fidh völlig ver- 
irrt hatten und fonnten e8 
begreifen, daß fie an Feine Bifier- 
Linie, an feinen Weg und feinen 
Camp jtießen. Nıitr dichter, jta- 
eliger, unwirtliher, troitlofer 
Chaco-Bufch, der id allüberall 
gleich blieb und dem üngitlichen 
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Alles 
ihnen, 


umfonit. - &s Dlieb 
da die Sonne fi inzIDi- 
ichen zum, Untergang aniciekte, 
nichts übrig, als irgendwo im 
Bufc) eine offene Stelle zu juchen 
und jih auf rauher, fpärli mit 
Kraut Sewacjener Erde zur 
Nahtenhe niederzumerfen. Den 
jüngeren SKornelins befiel bald 
ein tiefer Schlaf, der ihn für et- 
lihe Zeit don feinem qualbellen 
Durft befreite. Dem Sans dage- 
gen floh vorläufig der Schlaf. 
Er jrähte und Herihte überallhin, 
ob fid nicht irgend etwas Erfreu- 
libens  entdeden Taffen würde. 
Da, in jener Richtung das Qual- 
fon der Fröjche; war e8 nicht ein 
fiheres Zeichen, dab dort Waller 
vorhanden sei, ehva eine Negen- 
waffer-Mulde? — Sans rafft fi) 
auf und ftrebt, durch das Bulc- 
dieficht hindurch, jener Stelle zu. 
Reider, ach, fein Waller; nur in 
dichten Kiannen, vor Furzem biel- 
leicht noch eine Sumbhiftelle, die 
aber jett ausgetrocfnet vit, halten 
Heine Chaco-Seölchlein ihren mo> 
notonen Nachtgefang. — Da hört 
Hans ganz in feiner Nähe das 
Sufanmenflappen der Zähne und 
Scnaufen eines ganz ge- 
ihrlichen Chaco-Tiegers. Er ver- 
meint aud, die funfelnden Yır- 
gen diefer Beitie zu fehen, die ge» 
rade auf ihn gerichtet find. Er 
eilt zurück zur Lagerjtätte, um 
das Bujchmefier, den Madeta, zu 
holen und mit diejem den Puma 
oder Jaguar, was es it, zu Leibe 
zu gehen. Als cr jo bewaffnet 
wiederfommt, iit aber das Tier 
nicht mehr zu finden; e& it ab» 
gezogen. — 

Nun befüllt auch den Sans bald 
ein erguidender Schlaf, in dem 
er aber nur von Waffer und von 
Irinfen träumt und doch feinen 
Durjt nicht Stillen Tann. 


Auf dem Campamento fiel 28 
nicht jonderlich auf, dah die Jun- 
gen zu Mittag von ihrer Maul: 
terfuche nicht zuritt waren. Die 
Mulas würden wahrjcheinlich meit 
gegangen jein ımd das Suchen 
brauche eben feine Zeit. Es Fön» 
ne vielleiht noch eine oder ein 
paar Stunden dauern, bis die 
Jungen de Maultiere bringen 
wirrden. — Als aber der Nah- 
mittag verftrich und gegen Abend 
ganz in der Nähe die Maultiere 
fi duch das Scellengeläut be 
merfbar machten ımd eingefangen 
werden fonnten, ohne daß von 
den Zungen irgend chivas zu er- 
ähen war, da wurde man doc) 
Es wurden Schüffe ab» 
gefeuert, Rauch wurde gemacht, 
und nad allen Richtungen bin 
in der Nähe wurde -änyitlid) ge 
fucht,. Doc, blieb alles erfolglos; 
die Jungen waren berfiwunden. 

Am anderen Tage wurde das 
Suden bon friih morgens an 
fortgejegt. Man bemühte fid, eif- 
rig, die Spur zu erjpähen und die 
Jungen zu finden. Dod mußte 
man Schließlich Feftitellen, da ein 



































Reniitriertes 
und beftätigtes 


8 actgelieide 


Gute Sant erhöht den Grtrag 


Suchen in fo Heinem Maßjtabe 
‘völlig vergeblih jei. Man er- 
faunte, dab das Verihtvinden der 
Nungen zur Kolonie Hin gemeldet 
und daß um Hilfe für das Suden 
bei der Philadelphia Stadtver- 
waltung und beim Kolontie-Amt 
nachgefucht werden müfle. — Am 
Nagmittag diejes Tages fuhren 
denn Herr Dr. John Schmidt 
und etlihe andere Männer, die 
gerade zur Vefihtigung der Ars 
beit dort weilten, zuriik zur Sto- 
lonie und brachten zum Abend die 
ienfationelle ITrauerfunde nad 
Philadelphia. Sogleih war man 
zur Silfe bereit und im Verlauf 
des Abends gnruppierte ih eine 
Anzahl Sünglinge und junger 
Männer um ein Laltauto. Vald 
ging's hinaus in die dunkle Nacht, 
um am frühen Morgen des näd- 
iten Tages mit der gemeinfanen 
Suche zu beginnen. 

Am Morgen jtarteten no an: 
dere Raftwagen, voll bejeßt mit 
Mannihaften aus Philadelphia. 
und mit Indianern; ımd es wwır= 
de von jenem Cambamento aus 
num eine geordnete und umfang- 
reihe Sudaftion in die Wege ge= 
leitete Wie ein Qauffeuer ver- 
breitete jih die Nachricht durd 
die ganze Kolonie, und aus fait 
allen Dörfern wurden nun Fuhr- 
werte mit Mannfchaften zu der 
Unglüdsitätte beordert, um Tich 
an der Suche mitzubeteiligen 
Eine Elemmende Spannung ber 
mächtigte fi aller Siedler Fern- 
heims, die durch die täglich ein- 
laufende gleiche Nachricht vom 
Schauplaß der Ereigniffe: „Im- 
mer noch Feine Spur von den Ber- 
itrten!“ fait bis ins Umerträgli- 
de erhöht wurde. 

Am Freitag vormittag ande 
te ein Flugzeug der Nordameri- 
kaniihen Moarro-Mifftonsgefell- 
Ihaft von Villa Hayes bei Aiun- 
cion auf dem Philadelphia Flug» 
plag. Much das wurde Jeranges 
zogen, um am Suden teilzunch- 
men. Nod am Vormittag diejes 
Tages jtartete es, um in etlichen 
Runden das Sud-Feld zu über- 
fliegen, So auch am Nachmittag 
diefeg und am Bormittag des 
nädhjten Tages. 

Alles chen 
bleiben. 
iollen. 
























ohne Erfolg zu 
Die Jungen blieben ver- 


Wir wenden ımd in unferem 
Bericht num wieder den armen 
Verirrten zu und gehen zuritd 
bis zur Stelle, wo wir fie in der 
erjten Naht verliehen. 

Als die Jungen am Morgen 
erwachten, hatte fidh zu dem qutä= 
lenden Turit mın aud) der Hum- 
ger gefellt. Wieder ging die Son- 
ne hell auf und verfündigte einen 
ebenfo glühend heigen Tag, wie 
der_geitrige geiweien war. 

Der Hans fannte fih aus. E38 
wurden Raftus-Mojte mit dem 
Bujhmeffer abgehapen.  Diefe 
wurden zufammen mit ihren fin- 

(Fortjeg. auf Seite 8S—2) 
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Vrief aus Rufland. 
(Zortieg. von S. 3—5) 

An einem Sonnabend zum 
Sonntag befamen wir Bejuh: 5 
Frauen, Fran Penner, geb. Koop 
aus Einlage, Frau Greta Benntr, 
Frau Niel, Fran Dyd und Frau 
Mamm, alles Chortiter; waren 
ung jo Tiebe Gäjtel , Wie jhön 
haben fie ung vorgefungen: „Einft 
toirjt du fehen, tie er’ gemeint“, 
amd andere Lieder. Die Koopen 
Kena it nicht mehr jung und ilt 
wohl von den Frauen und jun 
gen Mädchen der beite Waldar- 
beiter auf ihrem Utfchajtot. Sie 
freute fich Schon fehr darauf, daß 
ihr Sohn zu ihr fommen würde, 
darf jie die lange Reife nicht ma- 
hen, Von Frau Suje Tows ein 
Brief und ein fhönes Bild dabei, 
Hans mit feiner Braut. Wir 
fonnten ung nidt fatt fehen an 
dem Brautpaar. Much von Tante 
Maatha Pätfau endlich wieder 

. Poit, fie ijt endlich in araganda 
bei ihrem Schtwager $. Martens 
angekommen. Walja Iernt in der 
FSU. Die Heine Erifa geht 
zur Schule, und Peter ift bei Sa- 
mwagfys. Sie hat Gott angefleht 
um Silfe für die Minder, und der 
Serr hat ihr Gebet erhört! Von 
Onkel Wilh. Nedefop muß nod 
Antwort fommen. Franz Yunts 
Kinder wohnen ‚bein Ahr. und Ag. 
Seiligen Abend,“ „es mar Naht“, 
famen fie alle bei uns fingen: 
„sn Bethlehems Krippe”, hätte 
Onkel FZunf es hören fönnen! 
Legen Aanes ihr Brautbild bei, 
möchte e8 Euch erreichen! 


Seid alle vielmals gegrüßt 
bon ums allen. 


(Eingefandt von ®. Ranzen, 
22 Arthur St., eamington, Ont.) 





Danssuver, B. €, 


3. April 1958. 


Wir befinden uns in der Xei- 
denswohe des Herrn, unferes ge- 
Treuzigten Heilandes. E3 ift eine 
fehr wichtige und ernite Woche, 
möchten toir doch recht bedenken, 
wiebiel 3 dem Herrn nekoftet 
bat, daß wir erlöft find. €3 war 
aud) eine ereignisbolle Wode hier 
in VBancouber. — 

Sonnabend, den 28. März, 7 
Uhr abends, jtard Schw. Sara 
Schröder, 79, unfer: ältejten 
Diafons Jacob Schröder's Frau, 
nad) längerem Leiden. Br. Schrö- 
der (früher bei Herbert, Sust., 
wohnhaft) jagte zu mir: „..woir 
gönnen ihr die Nuhe, aber für 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren anf alle 
Ihre Wünfche: 








Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 


Poträts, Pahbilder. 
Un nähere Auskunft rufen 
und telefonifh an: 
— 74.8484 — 
750 Home St. Winnipeg, ‚Man. 


Sie 








mic ift es jhmwer und es wird 
ohne fie jehr einfam fein.“ Br. 
3. Schröder ijt fhon 80 und 
dient uns no Immer als Dia- 
fon beim Abendmahl. Das Be- 
gräbnis fand Mittwod, den 1. 
April, 2 Uhr nahm, von der M. 
2. Kirde mu3 jtatt. Unfer Gem.- 
Leiter Br. 9. Maffen hielt eine 
Anfprade in Engliih und Br, 
ac. Thiegen fprad in Deutich. 
Etliche Ältere Schtveftern vom 
Frauenberein fangen inzimifchen 
3 paffende, tföjtende- Lieder. 

Palmfonntag abends brachte 
uns der Gemeindedor die Trau- 
erfantate „Die dunfeljte Stunde” 
von $. Moore. E8 war ernft, er- 
greifend und fehr gut acbradt. 

Dienstag abend befuchte ung der 
Chor des M.B. Xibel College von 
Winnipeg. Unter Br. 2. Sord’s 
Reitung brachten fie ung ein &e- 
fangprogramm und Br. 3. Re- 
defop (Lehrer am College) hielt 
die Anjprade. Sie fingen wirt 
id) munderjhön. Eg wurde eine 
solleite für's College erhoben 
Sie werden hier in ®. €, in al- 
len Gemeinden fingen, fie fab- 
ten ber Bus, in weldem fie aud) 
von Winnipeg famen, bon Ort 
zu Drt, 

Heute, am Karfreitag, wurde 
uns der Vers: „Lalfet uns ihn 
lichen, denn er hat ung zuerit 
geliebt“ nah 1.%ob. 4, 19 von 
Br. Abr. Wiebe (früher Vine- 
land, Ont.) in der Anfprache 
wichtig gemacht. 

Sftern bringt der Jugendchor 
einen Gejangabend. Und nad; 
Ditern der Müänner- und Schwe- 
tenendor. Wie ihr feht, "haben 
tie 4 Chöre in unferer Gemeinde. 

Montag ımd Dienstag nad 
Ditern follen an den Abenden in 
allen M.B. Gemeinden in ®. €, 
Themen für die Jugend verhan- 
delt werden. Das erite Thema: 
„ufpiratton of the Bible“ hier 
in Vancouver gebraht von Br. 
9. Loth. Das zweite Thema: 
„Der Chrift als Kreuzträger“, 
Redner Br. Heinr, Clafjen (un- 
fer Stadtmiffionar). 

Den 22. März, Sonntagabend, 
brachte der „Maria - Martha Ver: 
ein“ cin Telbjtaufgeitellteg Be- 
fpräd; itder äußere Milftion umd 
Stadtmifiion, und fie fangen jhö- 
ne Xieder. E8 war fehr wichtig. 
Die Kollefte ergab $278. Stier 
mit wird ein Fonds gegründet 
für eine eigene Stadt-Miffions- 
Sonntagsichulballe; bis jeßt ha- 
ben wir mr eine gemietete 

Der Ducobor Walter. Patwlu- 
foff von Vancouver, der bor 5 
Jahren bier einen Yanfmanager 
erihoß, wurde in Ontario gefan- 
gen, don der Polizei hergebracht 
und nad 5etägiger Gerichtöper- 
handlung zum Tode verirteilt. 
Er fol den 23. Sumi gehängt 
werden. Man hat an feinem Hör: 
per einen fehr Iangen Brief, an 
feine Mutter gejhrieben, gefun- 
den, in weldiem er nırr andere, 
die Verhältniffe und die Armut 
beiguldigt umd Jich  freilpricht. 
Der 25 Minuten Iange Brief ift 
traurig zu lefen und läßt einen 
Einblick in jeine finitere, vertvirr- 
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te, gottloje Seele maden. — Wo 
wären ipir, wenn twir nicht den 
Heiland hätten und er nicht für 
unfere Sünden geftorben märe?! 

Grüßend, ’ 
Jacob Giesbredht. 


Eine Ergänzung 

zu dem Thema „Kooperative Ge- 
nojjenfchaften“ von 9.3... in 
MR. Nr. 4d.%. 


Diefe Frage „Gemneinfamer 
Seibjtvertvaltung“ it zeitgemäß 
und follte, dank vieljeitiger Er» 
fahrungen, rege Anteilnahme er- 
teren, denn was einer allein i 
folge feiner Schwadjheit und 
mut nicht ausführen Kann, fön- 
nen mehrere in gejhlojiener Ei- 
nigfeit mit Erfolg erringen, — 
Ein fooperatives Unternehmen ift 
da3 Gegenteil von einem Privat: 
unternehmen. Wenn der Produ- 
zent fühlt, daß er von jtarfen Un- 
ternehmern übervorteilt und aus: 
gebeutet wird, jo fordert das ihn 
heraus, fic, zu fügen. Das ge 
ichieht dur; Organifation bieler 
einzelnen Produzenten oder Kon: 
jumenten zu einer Fooperativen 
Einheit. Mande größere Privat: 
unternefmungen haben fich eben- 
fals zufammengetan, doch nen- 
nen fie fi; „Combine”, nicht „Ro- 
operative". Wir finden, dah 
Grund ımd Urjadhe der Koopera- 
tive - Entitefung zum größten 
Teil in der Entartung der Pri- 
vatunternehmer liegen, two der 
Erzeuger oder Konjunent ihnen 
ganz ausgeliefert it. Auf Grund 
diefer Tatfahen iit der „Roope- 
tatip“ an und für fih abfolut 
harmlos umd doc bleiben Ziwed 
und Ziel diefeg Sicd-Zufammen- 
tung, und ob e& eine Tugend 
oder Untugend ijt, bei vielen eine 
Frage. Doc; ein jeder prüfe fi) 
jerßit... 

Denn wir das Wort „Roope- 
rativ“ nad Webiter zerlegen, 
dann finden mir folgendes Bild 
als Erflärung: „Rooperativ” ver- 
pflichtet zır vereinigter Aktivität; 
Cine oberafive Nebereinitimmung; 
ein Verband zum Erzeugen ein- 
drudsvoller Wirhinden, ie in 
sufammengefchloffener Arbeit ein 
Ziel amd eine Richtung verfolgen, 
Wohl des "Wolfe unter dem 
Schuß der Einigkeit... Ein tol- 
Ieftives Streben für Lebensberic;- 
tigungen in geihäftlichen Unter: 
nehmungen; ein  gemeinfamer 
Kampf, wodurdh die Mitglieder 
zu befferen Vorteilen Faufen und 
verfanfen fönnen, um den Ber 
dtenjt des Zwilchenhändlers aus» 
zumerzen; Schuk umd Wehr ge- 
gen das finanzielle Drücken.” 

Haben unjere Gemeinden und 
Vordermänner Grund und Urja- 
‘he, Dielen Wefen mit Vorbehalt 
und Miktrauen zu begegnen? 
Sind aciitlihe Störungen zu be» 
fürchten? Bei der Urentftehung 
hatte der verbitterte Arbeiter, der 
Soziahft und auch der Proletar- 
ier im Kooperatib freien Eintritt, 
dad Beutzutage befinden fich die 
benannten Elemente ander&no, 
und jo hat der Mitteljtand ein 
ireies Feld, dab twir nad) eige- 
nem Glauben und Ueberzeugung 
bearbeiten fünnen, denn ter fich 
gegen wohlgeplante Ausnugung 
wehrt und fi fhüßt, der tut Fein 
Unredt. Dod muß aud) hier ge» 
jagt werden: feine Kegel ohne 
Ausnahme. Schwarze Schafe gibt 
8 alferwegen und Demokratie 
Ihügt den Gläubigen und Un- 
gläubigen. 












Weiter jpricht der Verfajler Sg. E3 ijt keine Schande, wenn eie 
38. von Erijtenzjärierigfeiten 4 ner und der andere nicht die Mög: 


des „NRooperative” und findet, 
dag Mangel an Berjtändnis umd 
an Unterjtüßung vonfeiten der 
Former, die cs direft angeht, der 
Grund fein dürfte, während ii 
anderen Fällen die Leitung die 
Schuld trage. Beides ift richtig. 
Das erforderliche Zufammenarbei- 





ten einer Genofjenihaft beruht 
auf gegenfeitiges  Wertrauen, 


felöftloje Unterftügung und auf 
Fähigkeit, das Perfönliche von 
dem Sahlihen zu unterfcheiden. 
Unter diefen Bedingungen find 
Mitglieder, Direktoren und Xer- 
maltung eine Einheit, die danf 
dem in der Lage fit, aud eine 
„Krifis“ zu überwinden, und ım- 
ter normalen Verhältniffen ift ein 
Erfolg unvermeidlich. 

Dod) jo ein gegenjeitiges Ver- 
trauen Fan man fich nicht Ihen- 
fen Tafjen, c$ geht weder zu ver- 
Tahfen nod; zu Faufen, weder zu 
bezahlen nod zu erzwingen, jon- 
dern e3 bedarf dazu ein Pilicht- 
gefühl, das auf Grund unjeres 
Glaubens Opfer verlangt, um 
das geitedfte Biel zu erreichen. 
Dazu müffen wir ums feldft er- 
ziehen, fonft werden tpir nie eines 
Sinnes nod eines Weiftes fein, 
Das Gegenteil hiervon sit Unzu: 
friedenheit, Mißtrauen, Untreue 
umd, als Refultat, Mobrechen an- 
ftatt Yurfbauen. 


lichfeit gehabt hat, jahrelang die 
Schulbank zu drücden, um gemil- 
je Kenntriffe umd Wiffenfchaft zu 
erwerben. Dod tit «8 underzeih- 
ich, wenn Wifjende fich umwiffend 
jtellen, um auf Gnade hin zu 
fündigen. Darauf folgt under: 
meidlich Zerfall, und wir jind 
Mitwilfer der  Ungerectigieit 
Geben wir jedod; der freien ge- 
ihäftlichen Selbjtverwaltung den 
einzig rihtigen Edjtein, dann ha= 
ben wir ein gottaemwolltes Ute 
nehmen, das mit Gebet eingelei- 
tet md gefchloffen werden Fanı. 
— Geihäft und Glauben gehen 
Sand in Sand und baben eine 
sorderung an alle Weterligten: 
Einer trage des andern Lait. 
FIR, Ontario. 








„Deutiche 
Alutterfprache”, 


Am Sonnabend, den 98. Fehr. 
8.3. fand in Steinbad in der 
Fire der Evangeliiden Menno- 
nitengemeinde (Sleingemeinde) 
eine Verfammlung de3 Mennon. 
Vereins „Deutfhe Mutterfprade” 
itatt, Der ftarfe Befudh — am 
Nahmittag war die große Kirche 
faft bis auf den Iekten Plak de- 
feht — mar ein Berveiß hafür, 

(Fortieg. auf S, 11—1) 
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Srühlinas Ankunft. 


„Was raucht und Draujt vor 
der Tür? 

Was fingt fo Tühe Melodien? 

Herein, wer draußen ift! Herein!” 


„sch bin’s! 
dafür! 

Ich warte mir auf Sonnenjchein, 

Da komm’ ich gleich zu dir herein.“ 


Der Frühling it 


Und jieh, die Sonne taudjt empor, 

Und wie fie freundlich jheimt 
und ladt, 

Da Ichmilzt das Iekte Eis der 
Nat. ‘ 


Und haftig auf die Tiir und Tor! 
„Herein in meine Arme jchnell, 
willfonm, du blühender Gefell!“ 


Da muß die Lerch’ im hellen 
Schein 

Den eriten Grup entbieten, 

Da itirmt der Frühling hinter: 


drein 
Mit Hunderttaufend Blüten. 
Th. Storm. 
Dom Schnee und 


vom Schneegläcchen. 


Als der Herr alles erichaffen 
hatte, Gras und Kräuter umd 
Blumen, und ihnen die jhönen 
Farben gegeben, in denen jie 
prangen, madhte er zulekt aud) 
den Schnee und fagte zu ihm: 
„Die Farbe Lannit du dir jelbit 
fuchen, du frißt ja fo alles!” 

Der Schnee ging alfo zum 
Gras und fagte: „Gib mir deine 
grüne Sarbel" Er ging zur Noje 
und bat fie um ihr rotes Med, 
dann zum Beilhen und dann zur 
Somnenblume. Denn er war ei- 
tel und wollte einen jchönen Rod 
haben. Aber Gras und Blumen 
Taten ihm aus und jehieten ihn 
feines Weges. Da feßte er jich 
zum Schneeglöfhen und jagte 
betrübt: „Wenn mir niemand ei- 
ne Farbe gibt, fo ergeht e8 mir 
wie dem Minde, der nım darum 
io bög ift, weil man ihn nicht 
fieht." Da erbarmte fi das 
Blimgen und fprady befcheiden: 
„Wenn dir mein fehlichtes Män- 
telhen gefällt, magjt du es neh- 
men.“ "Und der Schnee nahm e3 
und ift feitdem weiß; aber allen 
Blumen bleibt er Feind, nur nit 
dem Schneeglöddhen. 

Aus „N.M." 


Des Paters Gefchichte. 


Sans hatte ein Meffer nefun- 
den, und e8 war jein Tiebiter 
Wunih, es behalten zu dürfen. 
Vielleicht hätte er e8 auch getan, 
und es für fit) behalten, wenn 
nicht Roiel, feine jüngere Schwe- 
iter, e8 den Eltern verraten hät- 
te. — Hans befam die Ermah- 
nung, dad Meffer dem Lehrer jei- 
ner Schulflaffe abzugeben, viel» 
leicht daß es fo an den ritigen 
Eigentiimer fam; denn ein Schü- 
fermeijer war das war ficher. 
Sans war fi umvillig und 
meinte über diefen Beihlug. Er 






wollte jelber die Kameraden be- 
fragen, doc der Vater blieb um- 
erbittlich. Sans, der jonft jo füg- 
jame, wohlerzogene Knabe, wein- 
te ji in einen umbändigen Ei- 
genjtun hinein, böje und zornig 
warf er das Mejjer auf den Bo- 
den. Der Vater hob e8 auf. Zu- 
erjt ichinm es, als follte Sand 
Strafe befommen, dann glättete 
fi des Waters Stirn wieder. 
Mit milden Ernft nahın er den 
Knaben bei der Hand. „Komm, 
Sans, jei rubig und höre deines 
Vaters Gefhichte, dann wirjt du 
das Meffer nicht mehr wollen!” 
fagte er und zog Sans neben fid, 
währen Roje bon felbjt herzu- 
eifte und fich am 'des Vaters Knie 
ihhmiegte. Anfangs weinte Hans 
no, aber nadı und nad; wurde er 
ftil, während der Vater erzählte: 

„Ih war ein Knabe wie du, 
Hans; da war in meinem Befit 
ein Federmeffer mit einer Berl- 
muihelfafiung, das hitete ich wie 
einen verborgenen Schap. Sel- 
ten nahm ich es in Gebraud, e8 
war-mir mir begehrenstwert we- 
gen der jhönen Perknmfchelfaj- 
fung. Ich batte das Meffer an 
der Bartenpforte gefunden und 
in meine Tajche geitedt, niemand 
wußte etwas davon. Mein Vater 
war Lehrer ınd hatte diefes Mej- 
fer emem ımadhtfanıen Schüler 
weggenommen, um e3 ihm nad 
einigen Qagen wiederzugeben, 
batte c8 aber dann verloren. AS 
er beim Mittagstiih von feinem 
Verfuit hlte, jtieg es mir heiß 
ins Geftcht, aber ih unterdrüdte 
mit Gewalt dieje Regung meines 
Gewiffens. „Wenn jemand bon 
euch dag Mefier findet, bringt e8 
mir fofort!“ jagte mein Bater. 

Keine Ahnung fam-in fein teu- 
og Weterherz, dah eins feiner 
Kinder umaufrictig handeln 
fönnte oder gar mit Lug und 

etrug umgehen, denn er erz0g 
uns in Furdt Gottes mit väter- 
licher Liebe und Treue, cd be 
bielt das Meffer heimlich, und e& 
wurde nicht weiter davon geredet, 
mein Vater mochte wohl den Vor- 
IX nah und nad, vergeffen ha- 
en. 

Nad; einiger Zeit hatte meine 
Mutter immer rotgemeinte Au- 
gen, und mein Vater wurde pen- 
fioniert, angeblih wegen Kränf- 
lichfeit, obwohl er nie über eimas 
enderes als über Kopfichmerzen 
geflagt Hatte. Wir Kinder twuß- 
ten nicht diel davon, nur daß wir 
ungern unser jhönes geräumiges 
Haus verließen, um in eine flei- 
ne Mietwohnung zu ziehen. ch, 
hätte id} doch damals gemußt, daß 
mein unglücjeliges Meifer die 
Schuld trage an dem Schmerz, 
den man meinem Water antat, 
daß man ihm feinen geliebten Be- 
ruf entzog! ch hätte mit Hei- 
ben Reuetränen meine Unredlich- 
feit befannt, aber fo dachte ich 
nicht daran. Die Klinge des Mef- 
jers war mir einmal bei einer 











Apr dürft, jo wie ihr feib, 
zum Heiland fommen, 
und Fommt ihr nur, 

ihr werdet angenommen. 





Sugendfrennd 


es 


Spielerei abgebrochen, und da 
hatte ich e8 beim Umzug mit an- 
derem alten „Serümpel“ fortge- 
worfen, jelbjt die ihöne Perlmu- 
ichelfaffung reizte mid) nicht mehr. 
Um eines flüchtigen Genufies 
willen Hatte ich eine große Unced- 
Tchfeit begangen. In demjelben 
Ichre itarb mein Vater. Bei der 
Totenfeier wurde davon geredet, 
daß er jo frühe penfioniert wor- 


den jei, und der Gram über die, 


fen Umstand an feinem eben ge 
zehrt habe, daß er eine hißige 
Krankheit nicht überftehen Fonnte. 
Einer der Gäjte erzählte: „Sa, e8 
war eine dumme Geichichte, ce 
handelte fi) um ein Zedermeijer 
mit Berlmufchelfaflung, das dem 
Sohne des Schulrates gehört hat- 
te, Unfer Sreund hatte e& dent 
Knaben abgenommen zur Strafe 
für eine Unacdtjamfeit und dann 
jedenfalls vergeiien, es ihm wie- 
derzugeben. Dem Schulrat war 
e3 peinlid don der Sade zu re- 
den, wie er mir fpäter erzählte, 
aber e8 habe jem Vertrauen zu 
unferem Freund furchtbar erfhütt- 
tert, weil das Meffer bei delien 
Sohn gejehen worden jei. Um 
die Sadhe nicht weiter erörtern 
zu mäffen, habe er deffen Penfio- 
nierung beantragt, da häufige 
Ropfichmerzen des ionit tüchtigen 
Lehrers diefen Gedanken megen 
nervöfen Xeidens fo wie jo nahe 
legten. Sch habe e3 dem Entichla- 
fenen nie gefagt“, berichtete der 
Erzähler, „aber heute bin id «8 
wohl den Seinen jchuldig, den 
wahren Sachverhalt zu erzählen, 
vielleicht Löjt fich das Nätfel noch.” 

Totenbleih jah ich an meinem 
Mat neben Mutter und Schme- 
iter und Hörte zu. Wie ein Alp 
lag e8 auf meiner Bruft, dann 
fhrie ih c8 heraus mit einem 
Erlöfungsihrei: „Das Meifer, 
das Meffer! ich babe e8 damals 
sefimden! Ich habe es immer 
aehabt und dem Vater alles ver- 
ihiwiegen! Das Meffer, das Mef- 
fer”, jammerte ich immer wieder 
in dem hitigen Nerbenfieber, da8 
mich dann befiel und an dem ih 
wochenlang daniederlag. Als ih 
wieder genefen war, wie habe ich 
da nteine® Vaters Srabhügel mit 
beißen Reuetränen benegt! Ich 
bin zum Schulcat gegangen und 
habe ihm das alles befannt; aber 
meine Reue und meine Tränen 
madten das begangene Unrecht 
nicht wieder gut. Auch die zärtli- 
de Liebe und Vergebung von 
Mutter ınd Schroeiter beruhigten 
mein Herz nicht, das fich immer 
wieder anflagte. Erjt jpäter fand 
ih den heilenden Baljam für die 
Wunde, “als ih Vergebung hei 
meinem $eiland fuchte, der allein 
die Schuld ‚von unferen Serzeft 
nehmen Tann dureh Sein Blut. 
Und, nun, mein Tieber Sans, 
twilfft du deinen Heiland au jo 
betrüben? Xch hoffe doch, meine 
Kmder wandeln im Licht! 

E83 bedurfte Feiner weiteren 
Ermahnung mehr für Sans, das 
Meffer iofort auszuliofern. Des 
Vaters Gefchichte hatte fein Herz 
tief bewegt und er umd jeine 
Schmwefter Roje Haben fie nie in 
ihrem Zeben bergeifen. 

2.8. 





Seniterjcheiben. 


Bon Marie Yuife d. Roon. 
(Shlub) 


Frau Kunze war erft feit Ofto- 
ber im Dorf. Sie wohnten im 
Teßten Haus, ihon an der Drts- 
arenze Wilhelm hatte nod fünf 
fleinere Gefchwilter. Sein etwas 
jüngerer Bruder war das Gegen- 
teil von ihm — Iuftig, unterneh- 
mend; er jchloß fi Ihnell an die 
Gefährten an und war fraglos 
ein begabter Schüler. 

Woher die Blicke, das Tufcheln, 
die Andeutungen eigentlich ge- 


fommen waren, mußte nachher 
niemand mehr — aud Herr 
Zangbein nit. Aber draußen 


auf dem Schulhof ftürzten fic die 
Kinder auf Wilhelm ıumd „ded- 
ten ihn ein“. „Willft du wohl 
eingeftehen — —.” Schimpfwor- 
te md Püffe hagelten auf den 
völlig verdatterten Zungen, der 
nit wußte, wie ihm geichah. AI 
endlich der Zehrer ernft und ru- 
big in ifm drang, ivar er jo ber- 
twiert, daß er nur immer toieder 
unter Tränen berborftieß: „Sch 
bin e8 nicht gewejen, ich weil; 
nichts!“ Mber in feinen Mugen 
lag eine folche Anait, er mied 
Schen den prüfenden Blit des 
Xehrers, dab diefer md fpäter 
aud) der Bürgermeijter fejt da: 
von überzeugt waren, nun endlich 
den Miffetäter eriwiiht zu haben. 
Much die Kinder glaubten feljen- 
fejt, Wilhelm Kunze jei der Stein- 
werfer, und ihr Zorn entlud fic 
auf den Sungen, der hilflos in 
einer Ede itand und Schlieglich 
al heigend und unter Trä- 
nen über fi ergehen Tieß. 

Und fait das fchlimmite war, 
dap aud die Mutter fi) gegen 
ihn jtellte. Sie wurde oft aus 
ihrem Sungen nicht Hug, und 
num traute jie ihm den bäßlichen 
Streich zu, obgleich er ihr immer 
wieder verficherte, er jet unjduls 
dig. 

„Und mm Tügft dir auch noch!” 
ichalt fie. „Und der Serr Lehrer 
hat dich don der Weihnadhtzfeier 
ausgeidlojfen. Du weißt ja, was 
das" fitr ung bedeutet — umd die 
Schande dazu!“ 

Schluhzend ging Wilhelm an 
diefen Abend in die falte Kam- 
mer, die er mit feiner Schwejter 
Margret und dem Meinen Otto 
teilte. Da hob fih Margrets 
Sand in die jene. „Sch weiß, 
daß du es nicht getvejen bift“, 
jagte fie Ieife, „und ich will be- 
ten, daß die Wahrheit heraus- 
kommt. Schwejter Marie hat im 
Kimdergottesdienft gejagt, toir 
dürften dem Heiland alles ja- 
gen!" Wilhelm war fo unglüd: 
lich, dafj er nicht diel auf das Ber- 
jorehen feines Schweiterhens 
gab, aber es tat ihm gut, da 
wenigiten3 fie ihm vertrauete. Ob 
da3 Beten wirflid) helfen würde, 
war ihm fraglid, Er ging nit 
jo jehr oft in den Kindergottes- 
dienft, Tieber bfich ex jtil zu Sau- 
fe und date an den Vater, der 
nie wiederfan, und bejorgte die 
Naninden oder bajtelte irgend et 
für die Mutter. 
einzigen, die fih nicht fo 
fchr ficher fühlten, und die nur 
mit „Od“ und „Ach“ in den auf- 
geregten Chor der Gmperung 
ernummten, waren Franz umd 
Sie jollten im Krippen- 
ten darftellen md muß- 
ten einige DVerje auswendig Ter- 




























Zwei feine Stieflein hab’ ih an 

mit wunderweigen Söhldhen 
dran; . 

ein Sädlein hab ich Hinten auf, 

bush! tripp ich rafch die Trepp’ 
hinauf. 


Und wenn id in die Stube tret’,— 
die Kinder beten das Abendge- 
bet, — 


bon meinem Sand zwei Körnelein 
ftreun id auf ihre Meugelpin. 


Den frommen Kindern foll gar 
ichön 

ein frommer Qraum vorüber 
gehn. — 

Num friich und rajch mit Sad 
und Stab, 

man wieder jegt die Trepp’ hinab. 


In Fann nicht länger müßig 
stehn, 
ih muß no heut zıt bielen 
gehn. — 
Da niden fie ihon und laden im 
Traum 
und öffnete doc mein Sädlein 
Taum, 
(Eingei. von A. Bärg.) 





nen. Aber bei all den Vorberei- 
tungen für die Feier war ihnen 
hödhjt ungemütlic zu Sinn. 

Wilfelm wurde von den Schul- 
fameraden mehr denn je gemie- 
den und mit Verachtung geitraft, 
und Herr Zangbein hielt eine Ne- 
de, in der er bon der Teigheit 
jpradh, die fih hinter Unmehr- 
heit und Berichweigen verbirgt. 
Niemend adtete darauf, was fü 
rote Köpfe die beiden Buben be- 
famen. — 





Uebermorgen jollte die Feier 
fein, heute war Generalprobe. 
Ale Shulfinder veriammelten 


fi im beil erleuchteten Gemein: 
defaal, mır die Seichwiiter Kunze 
tehlten. „sch fchäme mic zu 
jehr“, hatte die Mutter erklärt, 
„ihr bleibt nım alle zu Haufe!” 
Als Franz und Jochen in ihe 
rer Sirtenkleidung in den Gejang 
„ötene, freue dich, 0 Ehriften- 
heit“ einftimmen follten, , ver: 
jtummten fie beide wie auf Ber- 
abredung. Sie mußten an die 
enttäufchten ıumd fo bitter armen 
Kumzefinder denken. „Sie mwein- 
ten heute, als fie uns borüber- * 
gehen jahen“, hatte eins der Mäd- 
chen erzählt, und binzugefügt, 
„ra, der Bengel, der Wilhelm, 
it ja an allem Schuld!” I 
&s war, als berühre eine un- 
ficere Sand die Herzen von „Mar 
und Morig”. Sie waren nicht 
eigentlich jchlehte Zungen — nur 
aus Webermut hatten fie getan, 
was nun folshes Unheil angeric- 
tet hatte; ımd dann fan die Ver- 
fuchung zur Lüge über ibr Herz 
eine Semeinheil, das emp- 
fanden fie jelber und gejtanden 08 
fd ein, eine bodenloje Gemein- 
beit — geraden diejem armen 
Bungen gegenüber, den fie um 
feine Weihnachtsgeichenfe brad- 
ten, fie, deren Eltern ihnen viel 
Freude bereiten Eonnten. „Fei- 
ac!“ hatte der Lehrer gejagt, und 
er hatte recht. Dabei veradhteten 
fie als echte Jungen do YFeig- 
heit, fie lahten die Mädchen aus, 
die ih im Dunkel fürchteten, 
md machten fich ein Vergnügen 
daraus, den „Angitlieien” einen 
Schreden einzujagen. Na, und 
mn waren fie jelber aus Angit, 
ans ganz jammerboller Mnaft, jo 


(Schluß umfeitig) 
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feige — viel feiger als die Mäd- 
chen, die mer zu dritt oder viert 
durch das dunkle MWäldehen gin- 
gen. 

Der Bifar, der den Gejang lei- 
tete, hette fchon eine ganze Weile 
in der Nähe der verjtummten 
Hirten geitanden und fie beobach- 
tet. Daß da irgend etwas nidt 
ftimmte, wurde ihm mehr md 
mehr Mar. Die beiden Tuitigen 
Freunde, die noch dazu fo bübich 
und gern jangen, waren till und 
ließen ihre Chren hängen. 

Ter Vifar ging an Franz und 
Jochen heran. „Warum jingt ihr 
nicht mit?” fragte er, und feine 
guten, Plaren Augen blieten jo 
durKdringend, dak den 
recht unruhig ums Sera wurde. 
„Dh — —*" mehr braten fie 
nicht hervor. — „Bleibt nachher 
nal hier!“ Damit ging der Bifar 
weiter, 

„Du, der weil Beiheid!”" Io- 
sen puffte Franz in die Rippen. 











Srühlingslied, 


Frühlingslüfte, Blunendürte 
Wehen wieder überall, 
Finfenlieder tönen wieder, 
Bärtlich jchlägt die Nachtigall, 


Bie? md Felder und die Wälder 
Prangen wıe ein Eden jchön, 
Alles glänget, friih gefränzet, 
In den Tälern, auf den Höh’n. 








Was da Iebet, atmet, webet, 

Freut fih, Schöpfer, Deiner 
Treu’! 

Tor beglüdejt und erauideft 

Deine Wefen jtets aufs nen. 


Gott der Site, mein Gemüte 
Stann mr danken fort und fort. 
Ad, Di preife Taut und Ieife 
sedes Wejen hier und dort. 


2.8. 











recht, menn’s exit 
Einmal fommt 8 


heraus wäre. fü 
doch und wird mer jchlinmer!” 
Die Probe war zu Ende, alles 


hatte geklappt. Lärmend jtärm- 
ten die Kinder in die don vielen 
Sternen durchichimmerte Nacht 
hmaus, Sm Dunteln läht e& 
fih oft leichter veden, dachte der 
Lifar. So arg lange war 08 ja 
auch noch niet her, daß er ein 
unge mar. 

Wie ein paar Berbredier, die 
zum Galgen geführt werden fol- 
Ten, trotteten, Sochen und Franz 
neben ihm her. Ale andern hat- 
ten fich ichon verlaufen, Der Vi- 





far jchloß die Saaltür ab und 
fteefte den Schlüffel ein. Sie wa- 
ren mur zu dritt. „Na, Jungs!“ 


jagte er in feiner Frifehen Art, 
‚nun redet euch mal frei. Da 
drückte der Schuh doch irgendwo 
und berdirht euch die nanze Weih- 
nachtsfreude. Euch wird viel Teic- 
ter dem Herz jein, wenn alles 
herunter ift. Nr Mut, ich Könnte 
nr denken, dei es mit den Schei- 
ben zu tun. bat nicht twahr? 
Und daf es auch mm faner wird, 
mit der Wahrheit herauszurüf- 
Een, hr braucht mie feine Tan- 
an Reden zu halten, ein Furzes 
Ia genügt. Es genügt mir, und 
was die Sauptfade it, aud 
Gott!” 

Einen Mugenblid war cs toten» 
ste. Sie jtanden im Sohlmeg, 
die Mondfichel fehrvebte am nacht- 
blauen Simmel — ganz fern läıt: 
teten Gloden. 

„a,“ murmelten die Yuben. 





beiden” 


Der Bilar gab ihnen die Sand. 
„Rum wird euch leichter fein, und 
it glaube, ic brauche euch nicht 
viel zu jagen. s hat euch die 
leife Stimme in eurem Geniffen 
ihon gejagt! Und jekt Fommt, 
wir geben gleich zu Kunzes und 
Taden fie zur Weihnadtzfeier ein. 
Alles andere, das mit dem Xeh- 
rer umd dem Vürgermeifter, wer- 
de ih in Ordnung bringen. Nur 
diefen einen Weg, den Fann ich 
euch nit erjparen.” 

Das war nod) ein jaurer Gang! 
Und als fie vor der Tür von Frau 
Kunze jtanden, wären fie am 
liebjien umgekehrt und davonge- 
laufen. 

Frau Kine rief: „Serein!”, 
und blidte jehr eritaunt auf die 
unerwarteten Bejuder. Sie jah 
mit den Kindern um den Tiich, 
auf dem Rellfartoffeln umd Sau- 
erfraut tanden. Mit ein paar 
fnappen Worten erklärte der Bi- 
far den Grumd ihres Veiuches. 
Schweigend, mit gefenften Köp- 
fen, ftanden die Vuben halb hin- 
ter ihn, rau Kunze forderte ihn 
auf, Pla zu nehmen, ber er 
hatte e8 eilig. Totendlaß jtand 
Wilhelm da, in den Augen Mar- 
grets leuchtete ein froher Schein. 
Tas Beten hatte geholfen! Vor 
den Augen des Vifars reichten 
die drei Wuben fid) die Sünde, 
fie vermieden es, fi) anzufehen. 
„Und nun it die Sache erledigt, 
es toird nicht mehr davon geipro- 
den md gibt feine Feindidaft. 
Tareuf verlafje ih mid!” Wenn 
der Vilar fo fhradh, mußten die 
Kinder, dah e3 ihm Ernit war. 

Das Geftändnis zu Haufe, das 
Sernbleiben von der großen Fei- 
er und dem Strippenipiel — ad), 
das mar feine Kleinigkeit, Und 
doch — e3 wurde endlich wirklich) 
wieder froh und meihnachtlic in 
Ihren Herzen. An den ıkar 
dachten fie mit ganz großem 
Dank. Der Lehrer und der Bi 
germeiiter ießen fih nichts mi 
ten, die Schulfameraden taten, 
als jei nichts: geivefen — daS al- 
les hatte er ihnen vericafft! > 

Und auch Wildelm Kunze var 
an jenen Abend, der voller Ner- 
zenlidt und Freude war, zum er» 
iten Male richtig dazugehörig 
und fein Fremdling mehr im 
Kreis der Kinder, Sie alle hat- 
ten ihm ja Unredt getan. 

Danıı fan Heiligabend. Franz 
md Kocens Mütter hatten einen 
starb für Stunges gepadt, und als 
fie dem mit ihren Lieben unter 
dem Chrijtbaum jagen, Elang das 
„SQ du Feöhlice...“ aus ganzem, 
frobem Serzen. 

Be Fr ee 
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Verirrt und verdiritet... 
(Fortieg. von S, 5—5) 


gerlaugen jpigen Statheln abge 
vindet ımd die zuderrohrähnliche 
innere Fajer wide zujammenge- 
faut und fo der Saft aus ihr her- 
ansgefogen, Dieler Saft tft durd)- 
ans nicht wohlichmedend, und er 
brennt füchtig auf Mind und x 
Zunge; doch es uk irgendwie 
der quälende Durjt gelöfcht wer- 
den, was Übrigens nur zum ganz 
feinen Teil gelingt. Aud) Iafien 
fi) bin umd wieder Naftus-Bee- 
ven finden; und auch wilder Bie- 
nenhenig Fan den embörten Bie- 
nen, die das ıimberufene Eindrin- 
gen ın ihr Bereich zu rächen ver- 
juchen, abgerungen werden. — 
Pit jolhen Unterbrejungen wird 
die Weiterwanderung fortgejett. 
Smmer wieder quält der ichmerz- 
ide Durft, ımd die Site des Ia- 






ges läht den gejchwächten Körper 
immer mehr ermatten. Nur bis 
Mittag dauert an diefem Tage die 
Banderung, und dann jinken die 
vom Durjt gepeinigten Wanderer 
totmide nieder ımd Fünnen nicht 
meiter. — 

Sie beten. Gemeiniam_ Liegen 
fie im dichten Chaco-Bufch auf 
ihren Knien, beten laut und rin- 
gen und flehen zum Herrn um 
Negen zur Stillung des brennen- 
den Durftes und um Errettung 
aus diejer troftlofen Verirrung. 
Smmer wieder treibt es fie auf 
die Kıie,, und im Gebet finden 
fie Zroft in ihrer berzweifelten 
Rage. 

Am Nachmittage finden fi 
dann im jpärliceen Schatten der 
weitläufigen Yüume den erguit- 
enden Schlaf, der fie aus der 
rauhen Wirklichkeit beranshebt 
md ins Neid) der Träume ver- 
jet. VBarmderzige Menfchen brin- 
gen ihnen Wafler umd jtärkende 
Limonade, was bon ihnen gie 
rig gerufen wird, und woran 
fie fi nicht genug ergöten fön- 
nen. — Ben fie dann aber 
für etlihe Minuten erwaden, ift 
wieder alles, wie es war, und der 
Durft quält umfonehr. Bis dann 
der müde Körper wieder in Schlaf 
verfällt und die träumende Phan- 
tajie aufs neue Wafler entjenden 
, welches mit heißer Begierde 
tiederum getrinfen wird. — 

Diejes quälende Spiel zwilchen 
ihöner, woafferreiher Rhantafie 
und vauder, trodener Wirklichkeit 
dauert Bis zum nädjiten Morgen. 
An diefem dritten Tage erreicht 
ihre Weiterwanderung nur nod) 
etliche Gundert Meter. Zu jehr 
erihöpft und abgemattet md jie 
von dem nicht zu ftillenden Durft, 
bon Simger und Sont iße, 
Wieder wird viel und inb a 
gebetet, und viele Seufzer werden 
zum Sinmel emporgefandt, — 

Doch „was Hilft all das Beten, 
all das Ringen um eine Erret- 
tung aus diejer Qual?" — Sol- 
he md ähnliche Gedanken kom- 
men ihnen jegt und drängen fich 
mit aller Wucht auf. „Es gibt ja 
doch Feine Erhörung. — Wenn 
ein gnädiger Gott da wäre, dann 
müßte er fi) dod) unfer erbar- 
men und uns aus folder großen 
Not erretten!” —- Vejonders der 
Nornefius wird hart vom Feinde 
angefochten. Er fchielt Tüftern 
nad) den Bujhmefler und finnt, 
wie er jehnell jeinem Leben ein 
Ende machen könnte, um endlich, 
diefem  unerträglichen  Zujtande 
enthoben zu werden. 

Der Hans merkt fein Anfinnen, 
Entfchieden verfudt or jeßt, den 
Kornelins von folgen gottlofen 
Gedanken abzubringen. Er hat 
feinen Troft darin gefunden, dat 
der Herr Jejus einft noch mehr 
gelitten hat, als fie jet Ieiden 
müffen, und daf der Heiland jein 
unfchuldiges Leben uns fün- 
dige Menjchen dabingab, um ums 
zu erlöjen. Sangiamı weicht dann 
der Send mit feinen harten In- 
fehtungen, md die Selbitmord- 
gedanken weichen bei Rornelius 
einer ftillen Eraebung in den 
göttlihen Willen. Er Hat ich 
durchgerungen und ift zum Glau- 
ben an feinen Erlöfer hindurdige- 
drumgen. 

Sn der darauffolgenden Nacht 
tropft ein Feiner Negen hernie- 
der. Begierig Werden num die 
Tropenhelme zu Hilfe genommen, 
m möglichit viel Waller aufzu- 
fangen. Leider hört auch ion 
der Regen auf, ımd fie fönnen 
nur wenige Schluf Wajler den 











brennenden Gaumen Hinunter- 
tiefen lajfen, wodurd nur teil- 
weile der Durjt gefhllt wird 
Immerhin hat diejes Trinken 
eine derartige Erfrifhung ge- 
bracht, da die Nünglinge am 
nähiten Morgen, am vierten Ta- 
ge ihrer Verierung, das iit, am 
13. März, ihre Wanderung wie- 
der fortjegen fönmen. Sie wol- 
len heute einen weiten Weg 3u- 
rüclegen. Sie hoffen zuderficht- 
id), einen Camp, einen Weg oder 
mögliherweife Menjhen anzutref- 
fen; denn dab man fie jucht, ha- 
ben fie durch mehrfach aus ver- 
fchiedenen Richtungen an ihr Ohr 
dringenden Schiffe bereits feit- 
ftellen können. — Sie gehen mur- 
tig drauf los. Nebenbei verfu- 
hen fie wieder, durch Raftus, wil- 
den Unnanas ufo., Sunger und 


Dırrft zu jtilten, obzwar der äten-” 


de Ntaftus-Sajt Mund und Zım- 
ge bereits derart verwundet bat, 
dag das Effen dieles abfcheuli- 
ben Giftes Blutungen der Zun- 
ge und Mimdhöhle verirfacht. 

Sie wandern, bis die Sonne 
über ihnen fteht, und weiter, bis 
die Sonne fi) wiederum dem We- 
jten zuvendet. Da kommt ihnen 
plößlich der Bujd befannt dor; 
md zu ihrem Schreden miüffen 
fie bald feititeflen, daf fie wieder 
dort angefonmen find, wo fie in 
voriger Nacht gelagert hatten. 
Sie haben alfo eine große Runde 
gemadt und find num am Aus: 
gangspimft der heutigen Wande- 
rung tvieder gelandet. — 

Nun fintt ihnen aänzlid) der 
Mut. Ihre Meider find in den 
Stadheln des ewigen Buches zer: 
ven, md abgefegt. Der Sans 
Tteft mir noch in-Anterhojen und 
Loder-Bamaldhen. — D, wie ha- 
ben fie nad) Waffer gefucht; durch 
alt das Burlch-Tieficht hindurch. 
— Und wie Eleben ihre Yungen 
am Gaumen, jo da; fie faft nicht 
ehr Sprechen können! — 

Tu bören fie das Brummen 
eines Flugzeuges. Es Fommt nä- 
her, und der Apparat fliegt fo 
niedrig en ihnen vorbei, dah er 
fajt die Mefte der größeren Bär: 
me berithrt. 

Em freudiger Schred durd- 
fährt die Zinglinge. Sie ahıen, 
dah die Iniaffen des Flugzenges 
fie juchen. Teog ihrer M digfeit 
und Körperichwäce raffen jie jic 
anf umd verfuchen, due Schrei- 
en md wilde Beivegungean der 
Arte amd des Körpers ji) be- 
merflich zu machen. Das hr 
‚genug fliegt jedoch davon und alles 
bleibt, jo wie war. 

Noch cwa Finfzig Meter wei 
ter fchleppen fh die ungen, und 
dort richten fie jich zum Mbernach- 
ten ein, Sie beten zu Gott 
md befehlen fich jener fchitten- 
den Dbhnt. — 

Am Sonnabend find m noch 
firze Wanderumgen nit biel In- 
terbrehumgen möglich, Sans ımd 
Ntornefins Fönnen Tediglich noch 
chvas Kaftus, Vicnenhonig md 
Ananas juhen, um den Brand 
in der tehle ein etwas zu löfchen. 
Sprechen fünnen fie wenig, da ih- 
nen die Bewegungen der Zunge 
ichmerzhaft find. Es Fommt ib- 
nen mehr zum Beronftfein, dai 
fie fo nicht mehr lange Icben fön- 
nen md e3 jtark mit ihmen zu 
Ende gebt. Wenn fic wenigiten® 
gefunden werden fünnten von de- 
nen, die mad ihnen  juchen, 
um nicht hier in der Wildnis ver- 
modern zu mülfen! — 

In der nächiten Nacht fühlt e3 
itarf ab. Die ungen jrieren 




















heftig, rüden näher aneinander 


und märmen fi) gegenfeitig die + 
erftarrten Glieder, — Und die . 
Phantafie ift rege, ımd die Tränı- 
me drehen fich um friiches Waffer, ı * 
um Engelgejtalten ujw. — 

Am Sonntagmorgen ijt der 
Kornelius derart erihöpit, das 
er fi nicht mehr aufraffen ann. 
Er muß lieben bleiben. — Sie 
beten gemeiniam; und damı 
ichleppt der Sans fi, da er audı 
fehr mide ift, auf die Sude nad) 
etwas Ghbarem, das ja fat nur 
Kaftus beiteht.‘ Er muß im- 
wieder ausruhen, und auf 
taffen fann er fid) dann jedesmal 
nur mt Hilfe der Bäume, an de 
ven Stamm und Weiten er eine 
Stiüge für feinen miüden Körper 
findet u. fi To langfam emporta- 
jtet, Den Naftus, den er erjpäht, 








‚fan er nicht mehr geniehen, da 


der Mund zu jehr blutet md die 
Zunge die angelaufen it. Er 
bricht Schließlich zujanımen und W 
fan fi) nidyt mehr aufrichten, — 

Bald jchläft er ein und träumt 
ichöne Träume von lichten En- 
geln und bolden Frauengeitalten, 
die wunderbar ihöne Lieder fin- 
gen. Bekannt ift ihn das Xied, \ 
das er fingen hört: „Hord, die 
Engelhöre fingen...” — ımd die 
Engel tröfteten den Sans ımd rei- 
ben ihm Friitallflares Waffer zur 
Erfrijhung dar. D, & ift jo 
wunderjhön! — Wenn er dann 
aber erwacht, quält wieder der 
brennende Durft; und der zum 
Stelett abgemagerte Körper iit 
von  blutjaugendem  Ungeziefer 
überfät, weldhes die fchrwachen Gtie- 
der nicht mehr abzuihitteln ver- 
mögen. Das Ungeziefer gräbtt 4 
fich tiefer und tiefer in feine Haut, 
um das wenige Blut aus dem 
erjehöpften Körper  herauszuho- 
ei — 

Sans fühlt, da er hier fterben 
muB. Sa, e8 wäre jo fhön, hier 
zu Sterben und von den Holden 
Seitalten, die ihm im Traum 
erfienen, in den jKhönen Sim: 
nel getragen zu werden. — Er 
ichnallt die Leder-Gamafchen ab 
md wartet jebnjüchtig auf die 
Stunde feiner Erlöfung aus die: 
jem Erdenletd. — 

» 

Am Sonntag vorntittag, den 
15. März, drang die frohe Kun- 
de dund die Dörfer der Kolonie, 
da cine Spur gefunden fei, daß 
nämlich Indianer eine Stelle er- 
ipäht hatten, wo ımlängit von 
Naftırs-Stauden mit einem Mef- 
jer Aefte abgejhnitten und abge- 
vindet waren. Die Indianer wa- 
ron der Uederzeugung, dab die- 
eine fihere Spur von den 
sungen fei, umd dab es mm nicht 
mehr lange währen dürfte, bis 
man auch die Zungı jelbft auf- 
finden würde, Es war mn die 
große Frage, die noch bis zum 
näciten Iage umbeantiortet 
6lieb: Werden die Jungen nod) 
am Leben jein, oder wird man 
fie als Tote einbringen? 

Neue Lajtautod voll Man: 
ichaften und neue’ Rferdefuhrwer- 
fo jtrebten nun dent Campamento 
5, von wo aus mit erhöhten Eit- 
fer das Suchen forgejeht wurde. 
Tas Stolonie-Amt hatte den Anz 
dionern 1000 Guaranies für das 
Muffinden der Jungen ausgeru- 
fen, ımd dieje nahmen denn auch 
die größten Strapazen der Suche 
dich das Bufh-Diiht auf fich. 

Und es gelang nun, die einmal 
gefundene Spur weiter und Wei: 
ter zu verfolgen. Das bewährte 
Feingefühl der Indianer auf die- 
jem Gebiet: Tieß fie da die Spur 
trfennen, two umjrc Mennoniten 
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nichts zu fehen umd zu umterjchei- 
den vermodhten. — 

Und wirklich, am Montag, den 
16. März, (am fiebenten Tage 
nad; dem Veridiwinden der Zus 
gen) um 944 Uhr morgens, fand 
man den Kornelius. Leider war 
er nicht mehr am Leben. — Man 
teilte duch Unterfuhung  feit, 
dab der umge  vielleiht Frih 
morgens diejes Tages, ctiva um 
4 Ubr, geitorben jein fönne. 

Blikartig verbreitete fi diefe 
Kumde über alle Dörfer der Ko» 
Ionie. — Wo it aber der Hans? 
— Wird der auch jehon tot fein, 
oder toird man ihn vielleicht nach 
Isbend Finden? — 

Num, da der Nornelius gefun- 
den war, fapitulierten gleid- 
fam die Indianer. Sie waren 
dureh die ganze Suc-Mftion ge: 
gangen, hatten jelbjt gedarbt, ge- 
bungert md gedurjtet, und 
ren bei der Site der ganzen MW: 
de zum Sterben milde. Alles 
Ueberreden wollte nicht helfen; 
fie wollten und konnten nach ihrer 
Meinung nicht weiter, — 

(Hier fehlt ein Blatt in dem 
Original des Verichtes und wir 
füllen die Lüde aus mit Mittei- 
tungen aus zwei anderen Briefen 
über Ddiejelbe Begebenheit, von 
Pr. a. U. Harder, Abbotsford, 
BD. E., und von Pr. ©. Balzer, 
Fernheim, Paraguay. — Red.) 

.. Dann nahmen die Bürger 
3. Löwen, Philadelphia, u. Rit- 
tor Klaffen mit etlihen India 
nern das weitere Suchen auf ınd 
nad etlihen Stunden fanden fie 
aud den Hans Schmidt umd, o 
welche Freude, noch am Keben. 
Er wurde mit viel Mühe heraus 
geihafft, denn er mußte getra 
gen werden, wozu nach erft ein 
Weg ausgebadt wurde. Unter 
dejlen war der Tberfchulze Herr 
Dürfjen mit Dr. Dollinger und 
einer Kranfenschweiter hingefah- 
ren, um dem Totfranfen nod 
rechtzeitig ärztliche Silfe zu bie- 














ten. Er gebt jeßt der Genefuna 
entgegen. 
Kornelius Peters’ DVegräbnis 


fand am Dienittag, den 17. März 
bei großer Beteiligung ftatt. — 
Hans Schmidt geht der Genefung 
entgegen. — (Balger.) 

. Doch haben die Indianer 
den Sans jchließlich gefunden, 
nod lebend, aber ganz irre. Zmei 
Tage wurde er Fünjtlich gefüttert. 
Um fie aus dem Busch berauszu: 
dringen, mußte ein alter Weg 
reingemacht werden und ein neu 
er Weg 3 Fin ausgefchlagen wer- 
den. Hans’ erite Worte waren: 
Wo it Kornelius? ch habe ver- 
jprochen, zurücdgufommen und 
fonnte nicht. Ich habe aber getan 
was ih konnte, wo. ift Rörnelius? 
— Das lajtete dem. Fieberschiva- 
den jhmwer auf der Seele, 
Erft nad) 2 Wochen fonnte er die 
Gefchichte ihrer Aurchtbaren Er- 
Fahrımgen brodenweife zufanıs 
menfteflen. Auch dann war feine 
arößte Sorge: Wie Fan ich der 
Mutter des Kornelius unter die 


Augen treten? ch habe ihren 
einzigen Sohn nicht zuritdae: 
bracht! Was wird fie don mir 





Man merkt 08, wie 
ine Seele neläntert hat... 
Wer will für die Schwerbetroffe- 
nen noch außer Fürbitte etwas 
tun? D.h. die mum ganz al: 
leinitehbende Witwe Peters md 
fir Sans Schmidt? — 

\ (U. V. Harder.) 

(Ehvaige Spenden jende man 
an den Kaflterer des Silfswerfs, 
Br. €. W. De-Fehr, 78 Prince 
Str., Winnipeg, Man, — Red.) 













Bon Stornelius batte er fi 
etwa 214 Ar auf der Suche nah 
Ehbaren weitergefähleppt, wo er 
daım, wie oben erwähnt, zujame 
mendrad und nicht mehr weiter 
Fonnte, 

Der Herr bat ernitlich zu 8 
geredet, wenn wir feine Wege auıd) 
noch nicht veritehen fünnen, Er 
if, wie es im dent erwähnten 
Palm weiterheißt, teoß allen 
Schmeren, das ums begegnet, it- 
feros Serjens Trojt ımd umfer 
Zeil, Er jet gepriejen. 

Dit Gruß an alle werten Leer 
der M. Nundichau, zeichnet im 
im Muftrage der  Fernbeimer 
RındidganBertretung 

Abr. 3. Löwen. 
Den 31. März 1953. 


» 
Nachrichten 

In Deutfchland wurde in den 
legten Wochen 3600 bedürftigen 
Familien Silfe erteilt in Stlei- 
dern, Produften, Seife nd „Fuß- 
zeug. 2400 Familien in Berlin 
und 1200 au der Somjetzonen- 
Grenze bei Goslar, Braunfchveig. 
Eine andere Verteilung fand um- 
ter den Seimatlojen in Schlestvig- 
Solftein statt. 50—60 Flücdtlin- 
ge der Dftzone haben int Menno- 
Hein in Berlin Unterkunft. Von 
diefen werden 8 Familien nad 
Weitdentihland fliegen ditrfen 
Die andauernde Flucht aus dem 
Dften erfordert bier Fortfeßung 
unferes Silfswerfes. 

— Die Farmer um Moumd- 

ridge, anf ichenften den Wei- 
zen, um eine Waggonladung (50,- 
000 Pfd.) Mehl nad Mexiko zu 
ichieen. Much von den Anijchen 
Semeinden fommen Spenden für 
das Hilfswerk unter den Menno- 
niten in Mexiko, die durch meb- 
tere Trodenjahre in Not geraten 
find, 
— Am Bau des neuen Seins 
für Nervenfranfe, bei Nemton, 
Kanfas, tun Gruppen des „ipteir 
willigen Dienjtes“ eimen großen 
Teil der Bauardeit. 

— €. 5. Ilaflen, Glieder 
MEE - Erefutive, der fait feine 
ganze Zeit jeit dem Ende des 2. 
Weltkrieges der Flüchtlingshilte 
in Europa gewidmet hat, bejucht 
gegemivärtig die mennonittfchen 
Semeinden in den USA ımd R 
nada,. Gr wird |peziell_ darüber 
jprechen, ivie für etwa 600 Per- 
fonen. unferer heimatlojen Ge 
ichwifter in Weftdeutfchland Hei: 
me errichtet werden fonnten. Mber 
es find nodh etwa 8000 entwur- 
zelte Mennoniten in Wejtdentid- 
land vertreut, Bon deren könn: 
ten 750 in diefem Jahr angefie- 
delt werden, wenn die Mittel da- 
zu fein werden. Die meilten von 
Ihnen haben fon I—10 Fahre 
umbergeirrt und in jämmerlicen 
Verbältniffen gelebt. Sie haben 
aud getitlich gelitten umd es tt 
ımiere arofe Million, zu bel 
fen, da fie in ordentligen Woh- 
nungen ımterfonmmen und zwar 
in Grubben don 30—50 Fami- 
Ten, wo fie fih zu Gemeinden 
awiammenichliegen und  geiltlich 
erbauen können. Zur Unteritüt- 

















zig Diefer Arbeit, bedarf es für, 


1953 etwa $25,000 Spenden von 
Nordamerifa ı. „Freiw. Dienft”- 
Gruppen zum Bauen in Europa. 

E. 5. Maifen wird aus griünd- 
liher Erfahrung und Kenntnis 


Mennenitijche Rundichau 


der Sachlage iprehen. Die Nou- 
te it für De USA mie folgt! 

7. April — ind, Waih.; 8. 
April —— Aberdeen, Jdabo; 9. 
April — Albany, Dre; 11. u. 12, 
April Resdley, Calii.; 13. 
Nor. — Upland, Calif.; 15. Apr. 
— Lorn, Sfla.; 16. i 
Henderion, Nebr.; 17. 








i 
19. Apr. 





in Kanfı 21, Apr. — Freeman, 
S.D.; 22, April Momtain 
Lafe, Minn.: 23. Apr. — Nalona, 





Jowa; 21. April — Kentral, SU; 
1.26. Noel — Solben, Ind: 
Aprit — Verne, Ind. ; 
Aprıl - Vluffton u. Elida, Ohio; 
29. April — Wapıre Konmtv, 
Shio; 30. April — Velleville, 
Penn.; 1.1. 2. Mai — Lanca- 
iter County, Penn.; Mai — 
Sonderton, Venn.; Mad 















i 
da wird von der Mennon. Board 
befanntgegeben werden.) 

Die Adreffe des ME.E. 
Silfswerfes In Korea iit: Meit- 
nonite Central Kommitee, BL. 
Bor 112, Pujan, Noren. 





Yarrow, BE. 


Die Diterfetertage durften wir 
im Segen verleben. Aın Narfreis 
tage vormittag tten toir in der 
MB. 6: eine Schöne Andacht, am 
Nadinittoge Fußwalhung md 
Sonnabend abends das Mahl des 
serm. m Ulternporgen trüb 
werte ums das Lied „In Finitrer 
ruft er lag...” Etlihe Vrüder 
fuhren langjam durchs Dorf und 
Ipielten es auf nern, Bir 
danfen ihnen Für Diefen Dienit. 

In der „ deutichen Morgenans 
dacht iprach Pred. Si. Nedekopp 
von MB. Pibel College, Wpg., 
und am Vormittage hatte er die 
Predigt in der MB. ®,, wo der 
Mcappella Chor inter der Lei- 
tung von Er. B. Sord ıms viele 
iıhöne Lieder vorgefungen bat. 
Am 2. Tijtertage diente ums Bibel- 
lehrer Devid Balzer von Koal- 
dale, Alberta, mit einer twichti- 
gen Predigt. Abends brachte un- 
ier Gemeindechor die Ofterfanta- 
te „The Nazarene“, von elektr. 
Orgel und Piono begleitet. ES 
war jebr jchön, möge der Herr 
es mit feinem Segen begleiten. 
Es waren auch engliihe Zuhörer 
von Chjliimvad md Gejchwilter 
von Vancouver erjihienen, 

oh, Enns’ u. David Valzers 
von Coaldale, Alta, find hier auf, 
Befund 

Das Wetter bleibt fi Immer 
gleich, Regen ımd Somnenicdein, 
ju Ditern war's jdön. 

— ort. 











Dancouver, B. €. 


Ditern ijt dorüber und wie 
derum War es eine fremmdliche 
Grinnerung an umjern herrlichen 
Erlöier: 


Ein Spfer mwergeglich gron, 

Ein Heil, um hoben Preis er 
worben 

Es brachte uns das fel'ge Xos, 

Das wir in dir, init dir geftorben! 


Tie Natur ift bereit, fi zu 
ichmüden, dem grofen Schöbfer 
zur Ehre! Wie Degegnen vfr 
ihn? 

Srofgartig md  tragtin-Ihön 
wurden uns an 29. März die 
Leiden ımieres Erlöjers don m: 
jerm Drtshor in der Kantate 
„Ihe Tarkeit Hour“ vorgeführt. 
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Am 31. März hatten wir den 
M. 2. Bibel College Chor von 
Winnipeg unter uns. Wie er 
freut waren wir ih gu hören! 

Wir hatten Fürzlih auch ein 
jehr interefjantes Programm von 
unjerm  Maria-Martha - Verein. 
Eine Darbietung zur Aufmunte 
tung reger an der Mifftonsarbeit 
teilzunehmen, Der Erfolg war 
gut. 

Sonnabend, den 28. März, it 
uniere [. Scweiter Jat. Schröder 
dor Jahren in Main Centre, Sost., 
gewohnt, nad) langer Krankheit, 
zur legten Nırhe eingenangen, An 
1. pr. war das Begräbnis. Su 
geben wir Alten, einer nad dem 
andern, doch jchanen wir über 
Tod und Grab hinaus auf das 
wabre Leben, das unfer hbarrt. 

Auf der großen Weltarena gibt 
05 auch eine Wendung? Wohin 
umd tie weit es Jich dort ber- 
ändern wird, dit ms Furzfichti- 
gen VBeobahtern neh nicht klar, 
doch mag es auch mal fchnell ge- 
ben. Wohl dem, der fich fertig 
macht, dentwöerrn zit begegmen. 

ru an alle, die daranf hof 
fen! 

s Da - 

(Wirrde der 
fonieren?) 








Norr. 
„Sionsbote” bitte 





Aufjchwung in der 
Oelinduitrie. 


Nngefähr 2000 ständige Mr- 
Seitsftellen find in Fanadiichen 
Selindwitrien jeit 1948 »gejchaf- 
fen worden durd die Bautättg- 
Teit oder die Vergrößerung der 
Dclraffinerien. 

In diefer Zahl spiegelt jih 
die neue Wera der, Enttwidlung. 
die mit der Entdedung des Le- 
due » Delfeldes in Mberta im 
im Sahre 1947 begann und mel- 
be im Zahre 1951 eine Kapital 
anlage von $1,225 Millionen 
zeigt — das heißt, viermal jo- 
viel wie 19 

Im Vergleich mit diefer ein- 
drudspollen Zımahme des einge 
legten Kapitals, ijt die Zahl der 
beftändigen Mrbeitsitellen ver 
haltnismäßig wenig _geitiegen. 
Sogar große Naffinerien und 
Verarbeitungsanlagen  beihäftt- 
gen vergleichsweife wenig Arbei- 
der, 

Sedo verichafft die Jndujtrie 
in diefer- Wachstuunsperiode eine 
große Zahl von zeitweiligen Ar- 
beitsjtellen. Beim Bar von neu- 
en Naffinerieanlagen und bon 
Nohrleitungen finden taufende 
don Arbeitern Beihäftinung. Die 
Arbeitslage in Xnduitrien, welche 
Material und Werkzeug für die- 
ie Bauunternehmen  beichaffen, 
wird natürlich ‚gleichfalls beein» 
Hußt. 

Canada macht vajche Borfichrit- 
te zur Selbitändigleit in der Del- 
verforgumg. 1946, vor der Ent- 
deung der Zeducszelder, Ttanımt- 
ten nur 9 Prozent de8 don den 
Fanadifchen Naffinerien berarbei- 
teten Petroleum aus  diejen 
Sande. Im Yegten Nabe berarbei- 
teten wir 37 Prozent unferer ei 
genen Delerzeugung, obfhon die 
gleit unferer Naffinerien fic 
itarf vergrößert hatte. Die För- 
derung bon Rohöl itieg bon 12,- 
18,125,000 Koh im Sabre 1951 
48,125,000 fah im Wahre 19 
und auf 37,700,000 in den er- 
jten acht Monaten von 1952. 























„Ganad. Scene” 


Hachrichten.... 
(Fortjeg. von S. 1—5) 


auf Regen warten, den jeit Doris 
gem Sommer hat e$ jeher wenig 
Nogen md Schnee gegeben ımd 
der Yoden it ungewöhnlid, trof- 
fen. Trogßden ift das gute Karm- 
land im Ziden Manitobas kaum 
fiir weniger als $100 per MAere 
zır faufen 

— Die m nsgejcwilter, A. 
A. Unrub aus Indien fanten am 
12. April bei ihren Eltern A. 9. 
Uneub’s in Winmipeg mit ihrem 
Sohn an. Eine Tochter it Lech: 











rerin im Indien an der Schule 
für Miffionarsfider u. 3 ILöchter 
find in Kanada. Es it Diejes 
Vilfionar A. Unrub's Urlaub 


nach dem legten Dienjtternin von 
7 Yabren, 

— &s war bier früher berichtet 
worden, dah Pr. Wilbert Yörven, 
Steinbach, in den EM. B. Gem. 
zum Predigtdienjt ordintert wor- 
den jet md einem Ruf nadı San- 
fen, Nebr., USW, folgen averde. 
Der VBerichterftatter hätte follen 
ichreiben, da W. Löwen’'s in die 
EM. 28. Gem. aufgenommen 
wurden, und, falls Fe nad) San 
ien gehen, die Konferenz ihnen 
die Nechte zu Dienen einräumen 
wird, aber eine Ordination hat 
nicht jtattaefuinden. (Wir bein» 
gen dieje Korrektur auf Bitte von 
Beichw. Löwen, — Red.) 

— Am 23. März verbrannten 
auf dem Vlumengarter Buteri 
ichen Bruderbofe bei Blum Con- 
lee ein Elenator mit 20,000 Bu 
jehel Getreide und ein Stall mit 
295 Schweinen. 

— Im Silberimichlag ging 
uns Firzlih dos 1953 Jahrbuch 
der Winkler Vioelfhule zu. € 
it dem  geweienen Lehrer md 
Mitbegrimder der Schule Gerb, 
3. Reimer gavidinet. Tas Schul- 
jahr Fam am 12. pril mit ei- 
nem seite zum Abichluß. 18 Stu 
denten der 4. Stlaffe wurden arg- 
dert. Den Sonntagsichul-Kurs- 
jus beendigten 17 Studenten. 
Pr. 8. 8. Nodefop ijt Leiter der 
Vibeljchule. 

— Bir freuen ans immer, 
wenn Vefucher in der Redaktion 
einfehren. In legter Wode wa- 
ren es Giesbreiht von KFortier, 
Man. und I. Votbs, Sardis, B. 
&., Erneit Di u. Frau von Coal- 








dale, Alberta, 3. Redefop von 
Momtain Lake, Minn., Corn. 


Tiet von Vaurhall, ıı. a. m, 

Der N cappella Chor des 
M.B. Bibel College fonnte lei- 
der nicht, wie befanntgegeben, am 
12. Apr. abends in dem Nordende 
M.B. Vethauje in Winnipeg auf 
treten, denn ihr Atobus mar 
auf dem Heimmege von Berberf, 
Sast., idadhatt geworden ımd 
das+verzögerte ißre Seimfehr um 
einen Tag. 

Pa 
N.S.N. — Sechs Hauptprobleme, 
die fich don der weltpolitiichen bis 
zur innerdeutichen Yage eritref- 
fen, Heben im Vordergrund von 
Beiprehungen, die Bırmdesfanz 


ler Dr, Adenner in Wafhington 
Ter 


führt. deutih-amerifaniihe 
em staujch wird haupt: 
jächlich Fragen wie die weltvoli- 


Hiche Saae nad dem Tode Sta- 









Ins, s Suftandefommen der 
Eurovä'fihen Verteidigunasge- 
meinichaft, De Saar ımmd das 








dentich-franzöftiche Verhältnis, 
dos deutiche Wertriebenendrob'em, 
die Möanlichfeiten einer finanzi 
len md teirtihaftliiten Zufam- 
menarbeit amd die innere Lage 
(Fortieh. auf &. 12-1) 
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Alennsnitiche Rundichen 


15. April 1955 





ALFRED HAUGE 





STURM 
VEBER SIGLARHOLM 


RTL LE LEE EHE RL EELE TE AG 


(17. Fortfegung) 


Sie gingen zu der Stelle zu- 
rüct, wo das Boot gelegen hatte, 
umd 


dann von dort 
landeinwärts. E83 wohnten 
nirgends Menfhen. Nichts 
als weites, fahles Moorland mit 
ichhwarzen Pfüßen und Gräben 
md melfem Gras, 6i8 meit, weit 
ins’ Land hinein. Da und dort 
itanden halb zujammengejunfene 
Torfhütten, gebeugt wie müde 
Arbeitsgäule. Der Wind heulte 
traurig und jhwer in dem gel- 
ben Gras, umd darüber jagte 
graues Gewölf am Himmel. Es 
jah nad) Faltem Serbjtregen aus. 

Es war nicht leicht, zu erfen- 
nen, in welder Richtung Hier ein 
Menjch gegangen fein mochte. 
Wer weiß, bieleiht lag Eugen in 
einer diejer. Torfhütten. Ra, fie 
waren gar nicht ficher, ob er nicht 
etiva irgendtivo auf der Lauer 
lag und fie Fommmen fah, bereit 
fie anzufpringen und zu verbri- 
aeln, jobald fie ihm nahe genug 
waren, Das Fonnte man nie wil: 
jen. Aber fie waren ja zu zweit 
und fonnten einander im Notfall 
beiftehen. Sie wirden jchon mit 
ihm fertig werden, wenn er auc 
noch fo itark it, dachte Revar. 

Sie gingen don ciner Tor 
bütte zur andern. Aber nirgen! 
war eine Spur von Menfhen zu 
jehen. Num fing e8 an zu regnen, 
große, here Tropfen, die durch 
die leider drangen md einen 
jofort bis auf die Saut durdnäß 
ten. Und das Moorland war end- 
os weit umd gelb ımd fahl. Es 
lag etwas Fremdartiges und Um 
beimliches darüber. 

„Komm, wir wollen uns in ei- 
nen Schupben jeßen und den Ne- 
gen abwarten“, meinte Knut, 

Sie gingen auf die nädjtgele- 
gene Hitte zu, die größer und et- 
was beffer erhalten war als die 
andern. Wber als fie die alters: 
graue, jhiefhängende Tre auf- 
machten, erfchrafen fie. Da Ian 


wanderten 











ein Menih auf dem Torfhaufen. 


und fohlief. Es mar — Eugen. 
Er Tag mit der Wange auf,einem 
Torfitüd md fein Beficht und 
aud feine Augen waren jhhtwarz 
bon Torfmull. 

„Eugen!“ 

Unillfürlih riefen fie feinen 
Namen. Blitichnell richtete Eugen 
fich auf ımd ftarrte fie ans jchlaf- 
trumfenen Mugen an. Im erften 
Minenblid mußten fie gar nicht, 
ob fie nicht eigentlid, Angit vor 
ihm hatten. Er tar doch fo itarf, 
und bier gab c8 weit umd breit 
feinen anderen Menihen.. Aber 
fie Srauchten wohl Feine Angft zu 
baben, denn Eugen fing auf ein- 
mal Taut zır heulen an. Das faın 
fo unerwartet für fie, dai; fie ganz 
verlegen wurden, Und zimiichen 
Tautem Schluhzen rief er jam- 
mernd: 


„Seht ift alles aus! Nest mu 


ich fort! — Das hätte ich mir ja 
denfen Fönnen!” 

Er tat ihnen fehon beinahe Ietd. 
Sie hatten auf einmal alles Böje 
vergeffen und dachten nur, daß es 
ibn aut tun mwitrde, wenn fte ein 
wenig nett zu ihm wären, Lebar 
holte feinen Mundvorrat heraus 
und bot ihm davon an, und das 
jhten ihn wirklid) aufgumuntern, 
Er war aud; feineswegs befdei- 
den. Ehe Levar fih3 verjah, hatte 
Eugen alles aufgegeffen umd 
ihielte auch nod) begehrlih zu 
Kuuts Bädhen hinüber. Aber 
num mubte er fid zufrieden ge 
ben. Die zwei Buben wollten 
doc) auch ettvag zu ejfen haben. 

„Es wird wohl am beiten fein, 
wenn wir wieder heimfahren“, 
jante Zevar endlid, 

Mehr zu jagen war nicht not- 


wendig. Wie ein 'geprügelter 
Hund ftapfte Eugen ihnen in dem 
falten Regenwetter über das 


Moor nad. Sie fanden den Weg 
aum Boot umd ruderten gu der 
Stolfe zuriid, wo fie fih von Ola 
getrennt hatten. 

Dla hatte inziwifchen den Lens: 
mann, herbeigeholt, und die bei- 
den Männer twaren gerade beim 
Randhändler und überlegten, was 
fie tun falften. 

Sie fagten nicht viel zu Eugen, 
feiner von ihnen. Aber der Lens- 
mann wußte jet Beiheld dar- 
über, was Eugen in der legten 
Zeit angeftellt hatte, und, jo be- 
ftätiate er Ola, e8 fei gang Har, 
dap fie einen folhen Menjehen 
nicht auf der Infel behalten Fünn- 
ten. Fir fo einen gäbe e8 nur 
einen Ort. 

Während fie noch jo dajahen, 
fahen fie unten am Kai ein Boot 
anlegen und erfannten aud) bald 
den Mann, der da berauffant. 
Es war Lehrer Rasmes, Gleich 
darauf trat er in den Laden ein. 


Er jah aus, als trüge er au einer 


Ihweren Lait. 

„So, hier findet man dich, 
Dla“, fagte er, und feine Stimme 
Hang ernjt und gefränlt, „Ich 
hätte doch erwartet, da man 
mid, den Lehrer des Jungen, in 
diefer ernithaften Sade ‚die mid) 
in allerhöhlten Mae angeht, be- 
nachrichtigen würde, Denn hier 
fit ein Mann mit pädagogifcher 
Einficht vonnöten. Und da ich 
doch, den ungen al3 einen in 
vieler Beziehung schlecht veranlag- 
ten Knaben Tenne, wäre es wohl 
richtig geivefen, mich um Nat zu 
fragen...“ 

Nasmes richtete den Rücken 
auf, räufperte fi und tat Furcht: 
bar feierlich, 

„Wir haben ihn bis jeßt ja 
erjt einmal aefucht, weiter ift noch) 
nichtS gefchehen“, erteiderte Ola, 
md ich dachte, diefe Mühe fünn- 
ten wir dir erfparen. Aber jcht 
mollen toir wieder zur Anfel zu- 
rück, amd mm meine ih au, 
bak du jagen und him Fammit 
mas du für notwendig hältft.” 





„Der Junge muß geftraft wer- 
den, jawohl“, erklärte Rasınes. 
„Und zwar muß er Prügel be- 
fommen! Und ihr mit alle da- 
bei helfen. Ih Bin allmählich 
ein fhwacher und alter Mann ge- 
worden umd muß mic auf die 
Silfe- anderer berlafen”, jagte er 
und wandte fih damit, gleichjam 
Buftimmung Beiihend, an die 
Männer, die da faken. 

„0, Prügel hat er wohl ver- 
dient, ebenfo wie manche andere“, 
jtimmte Ola zu, und dabei ber- 
309 fid fein Geficht zu einem fajt 
unmerflihen Grinien. „Aber ich 
meine, wir fparen und dag fire 
ein anderes Mal auf. Sekt da 
delt es fich nicht jo jehr um Te 
ftrafung als um Stlfe...” 

„Silfe, hal" faiihte Rasnes 
böhnijh. Ihn packte jegt die Mut. 
DIa hatte offenbar überhaupt fei- 
ne Adıtung dor der Autorität. 

„Der Junge ift ein typifh afo> 
ziales. Individuum“, erflärte er. 
Sole Hugen Worte fonnte nur 
er ausfpredhen, er, der Schulmei- 
iter, 

„Hier muß dor allem Bericht 
erftattet werden“, jagte Nasmes, 
„da8 muß in die Zeitung Tom- 
men, denn das ift unerhött, urd 
der Zunge muß in eine Aijtalt. 
Dort werden fie ihm die Zucht 
beibringen, die er braudt. Dort 
gibt e8 Prügel nod vor dem 
Frirhftiick.“ 











See dir ein Mufter und Vor- 
bild, und Iebe nad ihm, fowol 
wenn du allein bift, ala wenn du 
unter die Leute Fommit. E. 





Er räufperte fid, und es tar 
faft, als _frene er fie über dtefen 
ganzen Hall, Aber Eugen fah da 
und ftarrte dor fi Bin. Sein 
Blid tar wie erlojcheit. 

Gleich nad dtelem Geipräd 
‚gingen fie zum Boot hiunter, Sie 
hatten verabredet, daß der Lens- 
mann SalzMonrad anzufen und 
ihn auffordern folle, Hinauszu- 
fonmen und den Jungen abau- 
holen, jonft würde fi, die Schul: 
behörde feiner annehmen. Aber 
DIa fand, e8 wäre auf jeden Fall 
beffer, wenn der Vater ihn ab- 
holte, denn wenn Rasınes hier 
Gelegenheit Hätte, fih einzumt- 
ichen, fönnte es gefhehen, dafs der 
Sunge eine Strafe befant, die 
ihm nicht zum Guten gereichte, 
Nasmes war mumer hart — ge- 


gen andere, Ola dagegen fah die > 


Sade anders. Obwohl Eugeit 
feines Willens nichts als Tauter 
Ihlimme Streiche angeftellt Hat- 
te, war ihm doch, als hätte er 
in den Mugen diejes unglüdjeli- 
gen Zungen mandmal fait eine 
Bitte gelefen, ımd diefe Bitte 
ihien chvas ganz anderes aus- 
äufagen, als man aus feinem Be: 
nehmen Schließen mußte Sie 
lieg erfennen, da aud in ihm 
ein menfchliches Herz wohnte; er 
jehnte fich nad Veritändnis tvie 
alle anderen. 

Sedenfalls wollte er mit Eugen 
jprehen, das hatte er fidh vorge- 
nommen, gleichviel, ob feine Vor- 
mutung ftimmte oder nicht. Aber 
damit wollte er bi gegen Abend 








„warten. 


Bett waren fie auf Siglarholm 
aelandet. und jeder trachtete da- 
noch, heimzufommen. Mber Ola 
entaing dach nicht, tnie ftitt 
md gebengt Eugen fich Hielt, als 
er jo alfein vom Meer üher die 
ippen binauftieg " 
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Die Langfrof fümmert fd 
am Engen. 


Nod am gleichen Abend diejes 
Taged ging Ola nad Siglarberg 
hinauf, Anmut und Levar waren 
af dem Meer draußen und leg- 
ten Nebe aus, und Meaalfrid 
war in der Kühe, wo der Kleine 
Vöre mit einem Stüd Kuchen in 
der Sand auf dem Boden herum: 
frabbelte. 

Dla fragte nad) Eugen und er= 
fuhr von Maalfeid, dal; er allein 
in der Stube fige. Als Dla dort 
eintrat, fah Eugen am eniter; 
er blidte faum auf, aerade al® 
jei eg ihm gang aleichgilltig, wer 
da. herinfant, 

sch möchte heute abend gern 
ein wenig mit dir reden, Eugen“, 
jagte Dla. 

Eugen gab Feine Antwort, Er 
fniff nur den Mund ziianmen. 
Es war, als wolle er fich felbft 
verfhließen und nichts anderes 
bören oder fehen. 

Da fam Da an den Tiic, ber- 
on, jegte fi) und jah Eugen lange 
on. Der aber tat unberührt, zu- 
nädhjft wenigftens. Dod) nad) und 
nad ätand Ola ihr, ihm in die 
Yıtgen zu hatten. &o jagen fie 
da und fiaßen einander mit BliE- 
fen. Immer tiieder verfuchte Eu- 
gen auszumeichen, aber e3 war, 
als habe er doc dazu Mit den 
rechten Mut. 

„Mus dir fönnte ein ordentli- 
her Kerl werden, Eugen“, fagte 
la plöglic. 

In Eugens Augen trat ein bo3- 
baftes Srinjen. 

„Slaubit du?” fragte er höh- 
nifch, 

„Sa, das glaube id) ganz be- 
jtinumt”, jagte Ola ohne: zu 30- 
gern, und eigentlich hatte er das 
ehr herzlich; Tagen wollen, aber 03 
gelang ihit nicht, denn er war 
auf Eugen md aud) ‚auf fid, Tel- 
ber döfe, Du machit dich ja jelbft 
zum Narteti, ind das fir einen 
frechen Zausbubert, warnte er fi 
innerlich. 

Aber im gleichen Mugenblict 
gewahrte er plöglid einen jtifen 
und weichen Zug in Eugens Ge 
ficht. Ola wußte nicht recht, iwie 
er das deuten follte, Er itand auf 
und ging in der Stube auf und 
ab. Dann trat er zu Eugen bin 
und legte ihm die Hand auf den 
Kopf ımd mit dem weiiblonden, 
ftörrifchen Saar: 

‚sa, das glaube ich wirklich“, 
fagte er 1toch einmal, 

Da brad) Eugen tnverjchens 
in lautes Weitten aus, jo wie dort 
in der Torfhütte. Ola wartete, 
bis der Zunge fih, beruhigt hatte, 

„Was ift dem jo Schlimm, Eit- 
gen?“ fragte er dann. 

„Alles it fhlinm“, Hagte Eu- 
gen. „Und id bin am fchlimm- 
jten. Dir wirft es mie wahrfehein- 
lich nicht glauben, daf; id gerne 
ein tüchtiger Menfc fein möchte, 
Da. D ja, ich wäre gerne jo twie 
die andern, Aber ih fan nicht. 
Wem ih anftändia fein will, 
dann iteht ehwas in mir auf md 
fagt: So jollit dur eg machen! Und 
dann habe ic) Feine Gewalt mehr 
über mich. Da möchte ich angin- 
den amd umbringen. Dann 1ft 08 
mir eine Wanne, eine wahre Won- 
te, zu chen, wie andere Teiden, 
Einmal habe ich einem Hund den 
Bauch aufgeichlitt, To dak ihm 
die Gedi ingen...” 

Ola erichref. Eugen hatte jegt 
aufgehört zu einen. Mit sinem 
'eltiamen, flarren Süden um be. 





Mund fah er da, jein Bid war 
fern umd verichleiert, als Habe er 
einen munderfchönen Traum. 

Stand #8 fo um den armen 
Sungen? Stedte wirklich eine 
franfhafte Liebe zum Xöfen in 
ihm? Konnte er ji nicht be- 
bereichen? Ta jah fi; hier vor 
ragen, von denen er trog al 
jeiner  Xebenserfahrung bisher 
nichts geahnt hatte. ’ 

„Sb glaube aber dod, daB 
man dir helfen kann“, meinte er. 
„Wenn wir es, don der richtigen 
Seite her anpaden. Dem wenn 
es wirflid; einen finfteren Wert 
gibt, der zum Böjen treibt, To 
haben wir dody auch einen über 
uns, der das Gute will.“ 

Aber im jtillen tadelte Ola fi 
jeldjt: Was rede ich denn da mit 
diefem jungen Burfhen? Er ver- 
fteht doc nicht don folden Din- 
gen. 

Doch da fitg Eugen wieder zır 
reden an. Und mas er fante, 
fam völlig unerwartet: 

„Du hältit mic, fiher für einen 
Heiden, Ola. Trogdem möchte ih 
gerne ein ordentlicher Menic, fein, 
ja, auch id. Ich age mein Abend- 
gebet, wenigitens mandhmal. Das 
hat mic die Mutter gelehrt. Aber 
wen es über mid fommt —.“ 

„Hör zu, Eugen, wenn mim ei- 
ner fäme, der e8 ernitlich guet mut 
dir meint —." 

„Sa, dann freilih —”, Tagte 
Eugen, und jegt fah Ola, daß aus 
feinen Augen ein neuer Wille 
Teudtete. Er date daran, wie 
viele feltfame Mächte e8 do ın 
einem Menfhenherzen gab. Sted: 
te nicht in jedem etwas von Eu- 
gens Art? Wollten nidt alle 
gerne der "Macht der Böjen 
entrinnen, und liebten «8 do 
io Tehr, dag 08 ih zum Serrn 
über fie madte und ihnen das 
Marf aus den Anoden jtahl, ein 
ums andere Mal und immer, im- 
mer wieder? 

„Willit du morgen mit mir 
zum Filhen hinausfahren?” frag- 
te Ola auf einmal. 

Eugeng Geficht Teuchtete auf. 

„It das dein Ernit?” gab er 
die Frage zurüd, 

Selbitverjtändfih ift c3 mein 
Ernft”, erwiderte Ola. „Wir fah- 
ren morgen, m aller Frühe.“ 

sn Eugens Geficht trat ein 
beffer Schimmer. 

„sch Eontme mit!“ fagte er. 

An nädhjiten Morgen ftand Eu» 
gen hen in der eriten Dämme- 
rung auf dem Bollwerk, in der 
Hand hatte er fein Pädkhen mit 
Vaumdvorrat und ein Gefäh mit 
Teindvaffer. Sie wollten heute 
weit hinausfahren. 

Das Meer war till ımd atme- 
te wie ein fchlafendes Kind anr 
frühen Morgen, ein haar Sterne 
erlofhen in Wejten, während der 
Tag die nächtliche Hülle bom 
Simmel jtreifte, 

Da fan au Ola 

„Du bift Shon auf und troß- 
dem in guter Stimmung?” fagte 
er, amd inter feinen weißen 
Vartjtoppeln bargen fih heute 
nur Nedluit und Hüte, 

„ar!“ erwiderte Eugen. Uber 
jeine Augen dlieten nod etwas 
umfiher drein. Durfte er auf 
diefen Fleinen Scherz eingehen, 
oder lag nicht doch irgend etwas 
Ungutes dahinter? Aber nein, 
er brauchte wohl nichtS zu deficch- 
ten. Da redete mit ihn wwig mit 
feinesgleichen, und al® e3 an der 
Zeit war, die Angelleine auızzu 
legen, wollte er diefe Arbeit Eu- 
gen anpertrauen. 

(Hortfegung folgt) 
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Dentiche Mutteriprache” 
(Fortjeg. von S. 6—5) 


dab das Antereffe an der Erhal- 
tung unjerer deutjchen Weutter- 
ipradie aud) im Bebiet des „Ned 
River“ mod jehr lebendig ift. 

Ten Berein, der heute etwa 
550 Mitalieder bat, leitet Lehrer 
6.9. Peters, Springftein, Man. 
Um alle Mitglieder des Vereins- 
vorjtandes TFennenzulernen, mwurt- 
den fie don der Verfanmlung ge- 
beten, auf dem Katheder Plat zu 
nehmen. E3 find: Aelt. W. Enns, 
Springitein, Welt, D.P. Reimer, 
Girour, Dr. U.H. Untuh, Dr. 
N. 3. Neufeld, Redakteur 9. %. 
Hafien, Dr. W, Duiring, Win- 
nipeg; Pred. H. Neimer, Prairie 
Nofe, ımd Lehrer Barl Schäfer, 
Gretna, waren nicht anvejend. 

Nad einer Einleitung durk 
den Srtsälteiten D. BP. Reimer, 
gab der Leiter des Vereins umd 
der Berfammlung, 8.8. Peters, 
einen Weberblid über die bisher 
geleitete Wrbeit. In den fünf 
Provinzen wurden Probinzfomi- 
tee8 geihaffen, die nun dabei find, 
Ortsfomitees zu gründen. Diefen 
DOrtsfomitees wird die eigentliche 
Arbeit obliegen. 

Bald nah feiner Gründung 
wandte fich der Verein mit einem 
Aufruf oder Appell an alle Mein. 
Gemeinden umd alle M. Br. Ge- 
meinden in Kanada, an alle men- 
nonitiihen Schulen in Lande, an 
alfe- mennon. Sugendbereine, fer- 
ner an alle feine Mitglieder und 
ihlieglih dur einen Aufruf in 
unfern Blättern an alle Menno- 
niten mit der Bitte, das junge 
Verf zu ftißen und zu fördern. 
Das Eho mar jehr berichieden, 
mande der Angeredeten anttvor- 
teten fofort, viele wurden Mit- 
alieder, andere zögerten, niemand 
aber Ichnte ab. In allen feinen 
Veröffentlichungen betonte der 
Verein übrigens, dab fich feine 
Tätigfeit in Feiner Weile gegen 


Sie fönnen 
Geld fparen, 


wenn Sie 


Senfter umd Türen 


. bei 


NIVERVILLE SASH 
& DOOR 
faufen. 
Niverville, Mannitoba 
Phone „St. Agathe 313 -31 
Eigentümer: MW Foth 


ou verkaufen: 


Enjt St. Paul am Henderfon Son. 
großes 7 Zimmer „itueco“ Haus; 
ganz modern eingerichtet; Waffer- 
heizung mit Delbrenne 
30 Aered Land, davon 15 unter 
Kultur und 1 Arre „Niverlor“. 
Traftor, flug, Kultivator und 
per" ei aeifffen i Preis 
318,500. 
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_ Mennonite Life 


Reich illuftriert. Größtenteils in Engliich. Nahresabonnenent $2. 
Au beziehen durch: 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


die engliide Sprache richte, die 
wir fo gut jprechen Iernen möd)- 
ten, wie irgend möglich, Er möd)- 
te die Mennoniten allüberall im 
Lande nur davon itberzeugen, dah 
wir uns mit nur geringer Mühe 
auch unfere deutihe Mutterjpra- 
che erhalten Fönnen. 

DOrganifiert wurden vom Ber- 
ein bisher drei Komitees, die da- 
bei ind, geeignete dentiche Yücer 
auszufuhen. — 1. Schulbücher 
und Bücher zur Unterhaltung für 
imfere Hodhichilen. — 2. Bücher 
fir unfere Rleinfinderihulen u. 
— 3. Unterhaltungsliteratur für 
unfere Jugend. Dieje Komitees 
werden zu gegebener Zeit in un- 
feren Beitungen Lijten derjeni- 
gen Bücher veröffentlichen, Die 
fie geprüft und als empfehlens- 
wert befunden haben. 

An den Arbeitsberict bon ©. 
9. Beters jehloß fd) eine rege 
Arfprade an, die manden guten 
Gedanken und eine Reihe prafti- 
icer Vorfchläge erbrachte. Aus 
dem bunten Durcheinander der 
Meinungen fei folgendes herbor- 
gehoben: 1. Die Tatjade, dah 
ein Verein „Deutihe Mutteripra- 
che” befteht, wirft fi) bereits aus, 
man grimdet Sonnabendfhulen, 
Büchereien, Ortöfomitee u.f.m. 
2. Wir brauchen die deutiche 
Sprade al Milfionsipradhe. 
3. Wer deutjch beherrjcht, Ternt 
leichter enalifh. 4. Wir follten 
die uns von den Schulbehörden 
augeltandene halbe Stunde anı 
Tage unbedingt für den Deutjd- 
unterricht ausnüßen. 5. Nemand 
empfiehlt die Errichtung von 
deutichen Sommerfhulen, befon- 
ders and fiir die Lehrer. 6. Um: 
jere Regierung und die Schulbe- 
börden empfehlen und fördern 
die Erlernung der deutfchen 
Sprade. 7. Eine Mutter emb- 
fiehlt, auch Erwachienen Gelegen- 
beit zu geben, deutjch zu. lernen, 
denn fie beherrichen bielfah Sod- 
deutfch nicht gut genug, um c& 
ihren Rindern beibringen zu fön- 
nen, 8. Man follte an den Be- 
ftrebungen de8 Verein: audy un- 
fere Frauenvereine, Nähktänzchen 
ufv, intereffieren. 9. Wenn es 
ım$ gelingen follte, für diefe gu- 
te Sache die Mütter ımd die Ju- 
aend zu gewinnen, dann bleibt 
ung ımfere deutiche Mutterjpra- 
he unbedingt erhalten. 10. Man 
empfiehlt, auch die Yausandad- 
ten zur Pflege des Deutfchen zu 
benugen. 11. Das Gebot: „Du 
folfjt Vater und Mutter ehren“ 
bezieht fich au auf die Sprache. 
Ein Kind fjollte die Sprache jei- 
ner Eltern nicht geringihäßen 
und nit mißachten. 12. Ein 
Gajt teilt feit: „Wenn wir das 
Hochdeutiche aufgeben, verlieren 
wir and unier Blattdeutich“. 

Meltejter D.P. Neimer Tädt im 
Namen feiner ganzen Gemeinde 
die ganze Verfammlung ein zum 
Mittageffen. Die freundlihe Ein- 
Tadung twird von der Verjanmt- 
Tung mit Dank an die einzelnen 
Gaftgeber und die Gemeinde an- 
genonmumen, 




















Winnipeg, Man. | 


1 REES BEER EEE EEE EEE SEGEN SEHE. 


Die Rahmittagsfisung beginnt 
mit einem Bortrag von Pred. A. 
9. Uneub, Winnipen, über das 
Thema: „Warum it die Erhal- 
tung der deutfhen Sprade not 
wendig?“ Dr. Unrud, er ijt Leh- 
rer am M.B. Bibel College in 
Winnipeg, gewinnt rafch die Auf 
merkfjamfeit der großen Ber 
Yammlumg, durch feine lebhafte 
und anihaulide Art zu jprecen. 
Er jtellt eine Reihe Zeitjäge auf, 
an denen er die Notivendigkeit, 
unfere dentihen Mutteriprache 
beizubehalten, nadmweiit: 

1. Deutje) ijt umfere Bibelipra- 
ce und die Spradje unferer Got: 
tesdienfte. 2. Deutfh it die 
Spradhe, die Eltern und Kinder 
verbindet. 3. Mit dem Aufge 
ben der deutihen Sprache geben 
mir unfere religiöfe Gefdhidh:e 
auf. 4 Wir brauchen Deutih 
aus Bildungsgründen. 5. Wer 
zwei Spraden fpricht, ift in zwei 
Welten zu Haufe. 6. Wir brau- 
hen die deutihe Sprade aus 
geihäftlichen u. beruflichen Grün: 
den, 7. Wir brauchen Deutjch 
aus Miffionsgründen. 8. Wir 
Grauden das Deutjte auch aus 
völfifchen oder BVolkstumsgrün- 
den. 

An den Vortrag jhliegt fich 
eine lebhafte Ausipradhe an, aus 
der RL) nur Eimiges heraudgreife 
a) Jemand jagt: „Wir haben ım- 
jere deutfche Sprade eingebü R 
weil mir unfere 
Gefchichte nicht gut gelernt ha- 
ben.“ DH) Man meint, nicht 
deutih fbredhen zır millfen, meil 
Deutich die Sprache der Teutfch- 
länder fei. Aber aud) in Deiter- 
reich umd in der Schweiz wird 
deutjc, gejproden. c) „Wir mitj- 
jen die Rultur des Volfes fennen, 
deffen Sprache wir Iprehen. Wir 
hängen in der Luft, wenn wir 
deutjh Ternen wollen und dabei 
glauben, die deutfche Kultur ab- 
lehnen zu müffen. Kultur hat 
mit Rolitif nicht® zu tum.” 

Die Berfammlung dankt Dr. 
Unrub für den gehaltvollen Bor- 
trag durch Wufitehen. Der Be- 
riht wurde durd „Recorder“ 
aufgenommen und foll in unjern 
Blättern veröffentliht werden. 

Ueber den Vortrag von Dr. 
Walter Oniring: „Die Fanadı- 
ihen Mennoniten in Paraguay“ 
berichteten mir an anderer Stelle. 

Der Menn. Berein „Deutiche 














Mutteriprache” darf diefe Tagung 


in Steinbach als Erfolg buchen. 
Der jtarfe Bejuh md die rege 
Teilnahme an der Ausfprade 
und icdt zuleßt amıh die dielen 
Anmeldungen al3 Mitglieder des 
Vereins waren ein Verveis, dab 
ıtereffe an unjerer deutjchen 
Mutterfprache Tebendig iit und 
daß man in weiten Streifen une 
res „Memtovolfes“ den Wunfch 
bat, fie und und unferen Kindern 
unbedingt zu erhalten. 


Ein Teilnehmer. 








Srankfurt am Main, 
Deutichland, 


%hr lichen Geichwifter in Über- 
Herzliche Grüße mit Kla- 
gelieder 3, 22—23: „Die Güte 
de Herrn ift’3, da tote nicht gar 
ons find; jeine Barmherzigkeit 
hat noch Fein Ende, fie iit alle 
Morgen neu und deine Treue it 
grof." — 

Diefen Vers jtelt eine Schwe- 
ter im Seren ihrem Bericht vor- 








on, den fie über unfere Berfamm- 
lung am 15. März in Neumied 
a. Rhein aeichrieben hat. Leider 
Eonnte ich jelbft nicht dabei fein, 
aber gerne gebe ih Euch wieder, 
was diefe Schweiter zu berichten 
bat. Beifonders interefjant wird 
Euch vielleiht diefer Bericht da- 
durd, dab ich Eudy jagen Fan, 
dak diefe Schwwejter eine von den 
vielen Gäften ift, die uns jeßt 
regelmäßig in unferen Berjanms- 
Iungen befuchen, ohne unferer 
M.B.-Öruppe anzugehören. Das 
Bd unferer Verfammlungen hat 
fich gegenüber frither fehr gewan- 
delt. Wir jelbit find meift nur 
eine ganz fleine Minderheit, die 
anderen Bejucher jind ganz ber- 
fchiedener Art: Gottesfinder aus 
den verfchiedenjten Gemeinfdhajten 
oder auch ohne irgendwo ange- 
ichloffen zu fein, fuchende Seelen, 
die das Glück der Sottesfindfchaft 
erleben möchten ımd auch, Xeute, 
die nur fonmen, um einmal zu 
Ichauen, vielleicht weil fie durch 
ein Traftat eingeladen worden 
find. Dieje Entwidlung freut uns 
Sehr und End) ficherlich mit uns. 
Kiebe Gefchrwiiter im  Neberfec, 
bleibt uns tren in Eurer Fürbit- 
te, denn über aller Freude dürfen 
wir e3 nicht vergefjen, daß dieje 
Entwiehing uns au eine Nie- 
jenlaft an Verantwortung aufer 
Tegt. Wir wollen & nidt ber- 
gejlen, da wir troß weit aufge 
riffenen Türen nach allen Ric; 
tungen hin und troß eines gan; 
weiten Serzens aud im Bezug 
auf die Iofale Gemeinde als ge 
ichloffene Körperfchaft unfere fe 
iten Prinzipien haben, Da it 
‚zweifellos eine Gefahr in unierer 
Situation, dann nämlid, wen 
die Gemeinde Feinen jtändigen 
Keiter bat. Nun, Ihr Lieben 
drüben Fennt diefe unfere Not, 
denn ich habe Shen oft davon be 
richtet. File ums foll da der an 
den obigen Grub anjhliepende 
Vers gelten: „Der Herr ijt mein 
Teil, fpricht meine Seele: darum 
Will ich auf ihm hoffen,” 








Ueberiee » Bafete 


su reduzierten Preifen. Ile Breite fchliehen Worte ein, aber nicht Zoll, 


wenn folder gefordert wird. 


Rum aber will id die Schweiter 
bon der Berfammlung am 15. 
März 1953 in Neuwied berichten 
lafien: 

„Der Serr jhenfte uns einen 
ihönen Tag, jodak recht viele 
zur Verfemmlung fonmmen Foun- 
ten. Nachden wir ein paar Lie- 
der gejungen hatten, beiete Bru- 
der EN. Hiebert und bieh die 
ganze Verjammlung twillfommen. 
Danach bradite Bruder S 
eine Votjchaft über Ze. 45, 
„Wendet euch zu mir, jo werbet 
ihr ielig, aller Welt Enden; denn 
ich bin Gott, und feiner mehr.“ 

Anschließend ipradh Br. Corn. 
Wall über ef. 61,10: „Sch Freue 
mich im Herrn, und meine Seele 
tt fröhlich in meinem Gott; denn 
er hat mich angezogen mit Alei- 
dern des Heils umd mit dem Nod 
der Gerehtigfeit gekleidet.“ 


(Sortieß. aufs. 14—1) 
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Aachrichten. .. 
(Bortieh. von S. 95) 


in der Bınmdesrepublif umnfasfen. 

Dr. Adenauer, der als erjter 
deutjcher Regierungschef die Ber. 
Staaten befucht, dürfte dariiber 
hinaus in mehrtägigen Bejpre- 
Sungen mit Präjidert Eifenho- 
wer und führenden amerifani- 
ihen Regierungsmitgliedern aus 
erjter Hand die Anfichten der 
neuen NSA.-Regierung zu die- 
jen Themen hören. 

Nonrad Adenauer jtattet den 
Volt und der Regierung der Ver. 
Staaten einen Bejud ab. Bor 
ehr, jo erklärte er vor der Ab- 
teife, um für die Silfeleiftung 
Amerifas zu danken. Es gibt 
Sente, die es jheinbar den Deut- 
sen übel nebmen, dab fie mit 
diefem Pfunde derart zu wuchern 
verfianden, daß der drohenden 
„Benviftung“ Einhalt geboten 
torde ud neues Leben zum Licht 
firebte, 

















waren nicht Seinzelmänn- 
Gen, die das bewirkten. Was ich 
durhjegte, war der aute Kern, 
der im bdeutichen Volke ftectt. Ge: 
wiß fehlte es nicht an anderen 
Bejtandteilen, die das Urböfe in 
der Gejtalt Hitlers magnetiic) 
anzog ımd feitbielt. Diele Ele- 
mente find naturgemäß nicht 
jpurtos verfhwunden. Aber fi 
werden icht mächtig werden, 
wenn die guten Kräfte weiter 
wachjen. 

— Wie fi berausitellte, find 
der Republifaniiche Führer Taft 
md FBN-Direftor I. Edgar Hoo- 
ber verfchiedener Mnficht, warın 
Fommuniftifche Lehrer aus dem 
Schulbetricbe entfernt werden 
iollten. 

Hoover jagt: „Wenn toie unfe- 
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5 POINT DOUGLAS AVE, 
WINNIPEG — PHONE 927 159 








te afademijche Freiheit aud) eifer- 
füchtig hüten müffen, jo ift den- 
noch fein Pla vorhanden in un- 
ferem Schulwejen für Kommus- 
niften amd Eommumijtifche Mit- 
läufer.” 

ZTaft bat in Disfuffionen iiber 
die Ausräucherumg der Komm 
niften in der Lehreridaft gejagt, 
er jei nicht für die Entlaffung ei- 
nes Goflege-Rrofehjors, mr weil 
er ein Kommmmit it, „Tolange 
er nicht Nonmmunismus Ichrt 
oder irgendwelchen Einfluß auf 
die geiltige Entwidlung der Stu= 
denten hat.“ 

Hoover brachte jeine Anficht 
in einer geichloffenen Situng des 
Sans-Unterjchuffes zum Ausdruck 
und jagte: 

„sn manchen Kreilen ijt man 
fich nod) nicht völlig Far iiber die 
fonmmmiftische Bedrohung nie 
res Sculmejens. Einzelperjonen 
und Sruven, von denen einige 
liberal md offen nichtfonmmunis 
jifch find, andere fir die fom- 
nmitifche Sache arbeiten, ber- 
teidigen das Recht" der Komm: 
niften, Lehrerjtellen innezuhaben, 
lolange fie fich loyal diefen Lande 
gegeni zeigen. 

Feder denfende Anertfaner foll- 
te Fritiich die wichtigen Tatiachen 
diofer Angelegenheit unterjuchen. 
Wenn er das tut, wird er zu der 
Seftftelliing gelangen, dnf 
Konmmmiit in jeder Sinficht 
das Vehrfach ungeeignet it, demm 
em Nonmmmift hat mn eine Loya: 
Iität, ımd zwar der Partei umd 
Moskau gegenüber,“ 

— Staatsfefretär Dirlles jagte 
jingit, Stali Mbgang bedeute 
den Beginn der Eijenhower-Epo- 
che. Möglicherweile hat man im 
Kreml das gleiche Gefühl. Dar- 
aus wiirde fich eine Taftif des 
„Iheinbaren“ Rüczugs ergeben. 

— „New Horf Times“ warnt 
davor, direch das Friedensgerede 
fid) in faldie Sicherheit wiegen 
au laffen. Es wäre verbreheriiche 
Torbeit, mit dem baldigen Auf- 
tauchen einer friedvollen Welt zu 
rechnen, Vielmehr mitifen wir 
gerade jekt md auf lange Frit 
ftarf 6eiben und ftärfer merden. 
Solange der Eiferne Vorhang 
nicht aelitftet werde, bleibe der 
Mangel an gegenfeitigem Ver: 


































trauen, der jede wirffiche Ent 
fpanmımg unmöglich mache, 

— Albert Einitein gab auf einer 
Emzelheiten zu 


Rreffefonferen; 





AHeue Adreffe 
vom 1. April 1953 
€. A, Wieler 


Rnodenarzt 


136 Sherbrook St. 
WINNIPEG 





MEHR KANADIER FAHREN 


Sie verdienen Ihren 
Lebensunterhalt in 
Kanada ... helfen 
Size nun auch, Kana- 
da’s Wohlstand zu 
fördern ... Kaufen 
Sie in Kanada her- 
gestellte Artikel. 
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jeiner neuen Theorie befannt, die 
alle Neuerjcheinungen vom Atom 
bis zum Weltall erklären fol. 
„Meine Arbeit über die Struftur 
der Gleichungen ijt beendet“, jag- 
te er, „aber ich habe nicht fejt- 
fteilen fönnen, ob jie phyfitalifc 
wahr find. Es gibt eine mathe- 
matiihe Met zu beweilen, welde 
Gefege mathematiih richtig find. 
Die Schwierigfeit ijt, herauszu- 
finden, ob die ganze Theorie der 


Natur entjoriht — ob fie im ge- 
wöhnlicen Sinne des Wortes 
wahr it.“ 

les Forichen verläuft im 





Zand, wenn als der Weisheit Ieh- 
ter Schluß der Zufall gilt, der 
aus dent Nichts fonmıt md ins 
Nichts Führt, 

sn diefem Sinne begrüßte die 
wejtlihe Welt Albert Einfteins 
eondlofe Benühung um das tich- 
ite Wejen der Dinge, deren neue- 
jtes Ergebnis in [eßter Woche | 
fonnigegeben wurde. Diefe „E 
beitliche Zeld-Theorie” befagt, daß 
hinter den mannigfachen Erichei- 
nungasfornen des Wniverlums bon 
Emigfeit zu Gwigfeit eine Tette 
Einheit jtehe. Mit anderen Wor- 
ten: in mathematischen Symbolen 
bringt jie die gleiche abnende Ge- 
twißheit zum Musdrud, vie Die 
bibliiche Offenbarung. In diefen 
Dingen gibt es Fein legtes Wort. 
Wohl aber möchten wir hoffen, 
das ftrebende Bemühen um „Sinn- 
aebung des Sinnlofen” werde die 
irrende Menjchheit immer wieder 
anf den rechten Weg führen. 

















Italien. Die Entiheidung eis 
nes veneziantihen Gerichteg über 
die Eigentumsrechte 
Tanferlandung per] 
bat die erite Etappe des britifch- 
verfifchen Delfonflift® zuguniten 
der iranischen Regierung beendet: 
das Oel, To itellte das Gericht 
feit, dürfe vom iranifhen Staat 
verfanft werden. Am gleichen 
Tage machte fih bon Ntalten eine 
ganze Tanferflotte nad) Abdan 
anf, um neues Del zu holen, das 
offenbar zur Zeit dort zu Schleu- 
derbreifen zu haben it. Die Te- 
beraner Regierung fühlt fich dar- 
aufbin io ftark, dar fie die neuen 
britifhen Einigungsporjähläge zu- 
riidwie, &  .  . 











Kanada, — Tie Tirhoboren, eine 
rfftihe Sefte, die bei Proteiten 
und Demonitrationen nadt durch 
die Straßen läuft, find wieder am 


Werf, So berichtet die EB.R,, 
das die „Söhne der Freiheit”, 


wie fie fid) nennen, an verichtede- 
nen Stellen der Eifenbahnftrede, 
die fih bei Grand Rorks durch 
B.€.’5 PBerawelt Tchlängelt, die 
Seife unterbredhen md ‚mehrere 
Bomben gelegt hätten. Einige 
Toae zubor murde eine Züge- 
mühle bon einen geheimnisvol- 

















len Brand heimgejucht, der eine 
Million Zuß Yaudolz vernichtete. 
Von Regierungsfeite ift [don eir 
nige Male gegen die wilden Slau- 
bensverbreder vorgegangen wor- 
den, anfcheinend jedad) ohne Er- 
folg. 

— Bremierminifter Ronis St. 
Laurent verlieh vor Ditern die 
Londeshaupfitadt, um jich für 10 
Tage nad) Bermuda zu begeben, 
wo er jeine Dfterferien zujam- 
men mit der Samilie  verlebte, 
Während feiner Abwejenheit ber- 
trat ihn Sendelsminiter Howe. 

* 


Rumänien. — Nad) dem Vorbild 
der Eirzlich dom ruffiichen Mini- 
jterpräfidenten Seorgij Malenkon 
erlaffenen Antneitie, begnadigt 
aud die rumäntiche Regierung 
zahlreiche Vernrteilte, 

Neben der Freilaffung. von Ber- 
fonen, die bereits Sefängnisitra- 
fen wegen gewiffer Verbreden 
abfigen, wird in Rumänien aud 
die Strafverfolgung zahlreicher 
Perfonen eingejtellt werden, 

Ca 





Sirael. — Nad einem Bericht 
des Weltfichenrates befinden fich 
bon den rund 130,000 Epriften, 
die dor der Errichtung des 
Staates Firael in Paläftina leb- 
ten, heute nur etwa 40,000 auf 
traelitifhem Boden. Die übri- 
gen flüchteten mit den Arabern 
und find heute iiber die arabifhen 
Länder verftreut. Fajt alle Haben 
fte ihr Gigentum verloren. 

— Das ifraelitifche Nubenmini- 
jterium erklärte. Sfvael werde 
die Wiederaufnahme diplomati- 
Iher Beziehungen zur Somjet- 
Union begrüßen. 

Die Regierung Ifraels Hofit, 
dab die Wiederheritellung des 
Rechtes durd die Bermdigung der 
antijüdiihen Kampagne dolftän- 
dig gemacht wird, Sie kabe mit 
Genugtuwumg zur Kenntnis ge» 
nommen, dab die Moskauer Be- 
Schuldigungen gegen jüdische Aerz- 
te fich als falfıh ermwiefen. 

De 





Somjetrufgland. — Der neue U. 
SA-Botfchafter Bohlen erjcheint 
in Mosfau in einem Augenblid, 
in den alles möglich fcheint. Die 


neuen Spigen der Kreml-Hier- 
archie haben allen Grund, fi 
in ihrer taufendfach verrammel- 
ten Ywingburg umbehaglich zu 
fühlen. Solange Stalin fomman- 
dierte, jtand ehvas Hinter ihnen, 
Set friert fie in ihrer Solierung 
von der Mafje der Menfchen. Die 
proflamierte „Anmejtie” joll eine 
Brücke iiber den Graben fchlagen. 
So wie eine Preisienfung um 10 
od, 15 Prozent die Zebenshaltung 
etwas leichter maden joll. Beide 
Mahnahmen find nicht mehr als 
Abichlagszahlungen, Tropfen auf 
den heißen Stein, jolange die 
herrfhende Tehnofratie itber Lei- 
en geht, um den amerifanifden 
Induftrievorfprung zu überholen 
und dem Rüjtungsmolocd neue 
Spfer zu bringen. 

Bemerkenswert ijt dabei, daß 
die Mealenkov - Offenfive nicht 
ichlagartig entlädt, jondern mit 
itufenweilen Steigerungen, feit 
das Manöver mit einem Brief 
des gegnerifchen  Feldfonmtan- 
danten, des foreaniichen Ruf: 
fen Kim II Sung und des „frei- 
twilligen“ Chinefen Heng Teh-Su 
ai, begann. Den Anlaß bot cine 
Aktion zuguniten franfer und 
verwundeter Gefangener. 

Man erinnert fi an den Ber- 
mittluigsperiud) der Inder, dem, 


Gelegenheit gejucht, 


nad Hamilton oder Umgegend, 


Ont., jo bald wie möglih 
mitzunfahren 

Anne Eitzen, 793 William 
‚ Winnipeg. Phone: 74-7215. 








Su verkaufen 


Nuskfin, Now,  Cxesrentmood 
‚ Winnipeg, 16 immer 
Doppelhaus mit 8 Zimmern in jes 
der Seite: moderne Küche, Bade- 
zimmer, Wohnzimmer, Speifezims 
mer und beheizter „Sunroom” im 
eriten Stod; 4 Schlafzimmer und 
Badezimmer im zweiten, 
‚zentralgeizurg.  Doppelgarage. 
„Necreation room” int Exrdgefcho. 
Baldige VBelignahme des ganzen 
Haufes mögli. Man telefoniere: 


41-1288. 











Über die kanadischen Städte 


SUDBURY, ontarıo 


Eimvognerfchaft — 1951 — 42,110. 


Rage 


— 305 Meilen nordwveitlih von Toronto und 


192 Meilen öftlih von Sault Ste. Marie 
an den EP.R. und EN.R. Saupteifenbahn- 


Iinien. 


Hanptinduftrie — Bergbau; Nickel, Kupfer und Edelmetalle, 
Hauptitelle für Zolz und Sägereibetricke. 


Ihre Smweigftelle der Canadian Banf of Commerce befindet fich 
Elm Street West, No. 2 


The Eanadian Bank of Commerce 


bat mehr als 625 Jmeigjtetlen in Canada und jede diefer Bran 





dem bietet eilien do 


digen VBanfdtenft, Die 


Sweigitelle in 


Sbrer Nähe wird Ihren gerne bebilflich fein. 


The Canadian Bank of Commerce 





+: 


15. April 1955 
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Hachrichten.... 
wie fie behaupten, Veking jeinen 
Segen gegeben hatte. Dana 


jollten nur joldhe Gefangene ohne 
weiteres ausgetaufcht werden, die 
heimzufehren witnjchten, mäh- 
rend die Maffen der chinefiichen 
„Steiwilligen“, die erklärten, fie 
würden fi lieber umbringen, 
als den Fommuniitiihen Madt- 
habern in die Sände fallen, durch 
neutrale Bermittlung nad) eige- 
ner Wahl verjorgt werden jollten, 
Sn diefem Sinn entjehied fih die 
Mehrheit der Verein. Nationen. 
Damals farte Mosfau nein 
md aus der Sadıe wurde nicht. 
Segt ericheint Molotov in eigener 
Perfon am Rundfunf, um im 
voraus zu berfihern, dab ihm 
alles recht jei, menn num die Wer- 
bandlımgen in Panmunjom tie 
der aufgenonmen würden. Und 
‚zwar diesmal ohne weitere Win- 
felzüge. Sozjufagen um jeden 
PBreis foll der Korenitreit von der 
Bildfläche verictoinden. Dffen- 
bar Tohnt fi die Sade nicht 
mehr, jeit die Koreaner inftande 
find, den größten Teil der Front 
‚zu halten. 
olotows Nenderung gehört na- 
ch zu dem Kapitel der Neu- 
orientierung der Sowjet-Strate- 
gie. Troßdem bleiben genug Fra- 
gen offen, die fhon jegt ing Nu- 
ge gefaßt werden müjfen, wenn 
der Warfenftillftand nicht zu ci- 
ner Sale merden fol. Dabei 
wird man aud auf die Regic- 
Südkorecas hören mitijen, 
vierzehn Divifionen die 
nichtfommuniittihe Waf- 
ienmadt in Oftafien bilden. 
Die jenjationelle Freilaf- 
fung einer Anzahl rufjiicher Merz- 
te, welche vor Stalins Tod fana- 
tiicher Verbrechen, wie Mord und 
Sochverrat, beichuldigt worden 
waren, wird al® neuer Bereis 
dafiir angefehen, daß fi hinter 
den Rulifien im Kreml ein Kampf 
um die Macht entwideln. 
Ob es ih zu diefem Seitpunfte 
um einen Kampf zioiichen Mini- 
iterpräfident Georgi Malentoo 


















Vene und gebrauchte 
elektrifche Ocfen 
u. Befrigeratsrs 
Sehen Sie fich unfere 
Auswahl an. 


Preife von $25.00 bis $537.00. 


Schr mäfige Jablungbebingungen. 
. 


Zur Ausführung Ihrer eleftrifchen 
Arbeiten rufen Sie 


REDEKOP ELEGTRIG 60. 


966 Portage Ave. Phone 36 903 
WINNIPEG — MANITOBA 





und dem Junenminijter Zavrentı 
P. Beria handelt, dem die Polizei 
unterjteht, läßt jih hier nicht feit- 
jtellen. Doc, richtet ji) dag In- 
tereffe auf fie, da beim gegenmwär- 
tigen Regime viel von den Be- 
sicehungen gwifchen den beiden 
Männern abhängt. 

Ber Tefanntgabe der Freilaj- 
fung der Werzte jagte die Negie- 
rung, die Verhafteten jeien faljch 
bejhuldigt worden, und man ha- 
be bei der Unterjuhung des Fal- 
les „itreng verbotene” Mittel be- 
nußt; vie cs heißt, find die dafür 
verantwortlichen Berjonen verhaf- 
tet worden, 

— Die Ber. Staaten haben das 
Angebot der Somjetregierung ab- 
gelehnt, die amerifaniihe Bot: 
ibaft in den Bisher benugten Ge- 
bäude in der Nähe des Sireml zu 
laffen. 

Am 1. Juli 1952 hatte Mos- 
fauı ertlärt, dab jic das Gebäude 
für die Erweiterung der Univer- 
fität benötige, ımd den Mietver- 
trag aefiindigt. 

Kürzlich wurde mitgeteilt, dah 
das ruffijhe Wuhenminifterium 
den Amertfanern u. Briten, wel- 
be chenfallse umzichen jollten, 
aefagt bat, dai fie bleiben Fönn- 
ten. 

Beanite jagten, dal die Auffen 
diefes Entgegenfomnnen jihon vor 








14 Zagen gezeigt hätten, die 
Ber. Staaten es aber vorziehen, 
nad einem neuen amd beiferen 


Sebäude umzuzichen, obwohl c8 
nicht im Herzen der Stadt Liegt. 

— Die Berichte, dad; der ruf- 
file Kompmift Sergej Prolo- 
fieff_ frehvillig aus dem Leben gc- 
ihieden jei, werden durch Mel- 
dungen aus WVudapeit unterjt 
den, nach denen ji der fait 6 
jährige Kombentit Fı dor fei- 
nem Wbleben anlählic eines 
Konzerts in Sfau fchart gegen 
den  forpjetifhen  Furmalis 
ensgefproden habe.  Protofierf 
war neben Strawinjty und Scho- 
jtafowitfeh der bedentendite Ver- 
treter der nenern ruffiichen Mu- 
if. 















Pe 


Tichedjoflomafei. — © neue 
tichechifche „Sugendfihutgejeh“ gibt 
den Staat das Net, „reaftio- 
nären Eltern“ ıhre Kinder zu 
nehmen amd diefe in itaatlichen 
Anjtalten „im volfsdemofratifchen 
Sinme* zu erziehen. 

— Einen Sortihritt, auf den 
fie nicht ftolz find, beflagen viele 
Zeitungen des Fommuniftiichen 
Diitens — die fortihreitende Ner- 
ihmugung. 

Die Tihehojlowatei galt ein- 
mal als eines der janberjten Läi 
der Europas — das ijt vorbei. 
Kitrzlih) wurde die Seifenration 
auf ein Stüd pro Monat gekürzt 
— in der Dualität erinnert man 
fi der „Einbeitsieife”. Penfio- 
niften, Leute mit ehvas Privat 














Schneiden Sie Ihre e zu 
Hause u, sparen Sie Ihr Gell 

Ganz einfach! Anweisungen 
mit Bildern zeiren Ihnen ge- 
nau wie Sie die Haare fach- 
maennisch schneiden koennen. 


EXTRA! Mit jedem 
1°" - Haarschneider 
Sie einen Kamm u. eine echte 
Stahl-Haurschneide-Schere. 


“FAMI- 
erhalten 


Vollstaendige Garantie, 


e 110 Volt, 25 oder @® elektr 
Kreislauf, 
e Rerutnchtet von der ORA. 


Senden Sie kein Geld, 





FAMILY HOME PRODUCTS, 
1072 31. Law: 
Bitte sendın Sie die komplette 
LY"-Haarschneide-Ausstattung, 

folgenden Plan vor, Der elektrische Kreis- 
lauf ist .. 
C9 Plan ı 
nur 818.50 und das Porto, 


(} Blan IT — Ich bezahle anmit den v 


Bivd., Montreai, 


“PAMI- 
Ich ziehe 





. teyeles) 
- Ich zuhle dem Rrieftraeger 


von $15.50 ohne Porto, 











vermögen, ehemalige Dffisiere 
oder VBanern befommen nicht ein 
mal diejes eine Stitt — fie jol- 
fen auf dem „freien Markt” fau- 
fan, wo Seife unerihrwinglic fit. 

Eine Zeitung flagte jhon über 
die Verlaufung der Arbeiter und 
fügte hinzu, da fich viele Ju- 
gendlide nur nod ab und zu 
waichen. Sefährlide Hautkrank- 
heiten ließen fi nur noch mit 
Mühe befampfen. 

Bon unbejhreiblidem „Dred” 
in den Zügen, jelbft in den Ab- 
teilen erjter und zweiter Klaffe, 
ipricht die Preßburger „PBramda“. 





Türfei. — Tas türfiihe Taud- 
boot „Dumlupinar”, die frühere 
„N.S.8.-Bumper“, wurde am 4 
April in den Dardanellen ae 
tanmt, md abgefchen von vier 
Mann ditrften alle 96 Mitglie- 
der der Mannjchaft ihr Leben ver- 
loren haben. &s war einer der 
Ihlimmften Unfälle diejer Art m 
Friedenszeiten. 

Nah 6-ftündigen Nettunsper- 
juchen hörte auch der Kontakt mit 
22 Mann auf, die fich im Sinter- 
I befanden umd durd) eine To- 
lepponlinie mit der Oberfläche 
verbunden waren. 





* 


Sugoflawien. — Die jugojlawi- 
ide Regierung wird alle noch in 
Iugojlawien mohnhaften deut- 
ihen Kinder ihren Eltern oder 
Verwandten zuführen, verfiherte 
der Verteter de Zugoflamifchen 
Roten Kreuzes, Dr. Vlajfopic, bei 
der Uebergabe eine® Transportes 





bon 233 volfsdeutf—hen Kindern 
auf dem öfterreichtidh-jugoflati- 
hen Grenzbahnhofe Rojenbad). 


Die meiften Kinder diefes Trans- 
ports find auf dem Wege nad 
Deutjchland. Ein Gejhwijterpaar 
bat jich nach 8 Zahren der Tren- 
mıng in dem Zug nad Deutih- 
land wiedergefunden. Die älte- 
ren Kinder fprehen no Banater 
Tentfch, die Heineren Kinder ver- 
ftehen die Sprache ihrer Eltern 
nicht mehr. 

— Die jugoilawiihe Negie- 
rung bat einen Gejegentwurf 
ausgearbeitet, von dem fie 
eine Mare rechtliche Abgren- 
zung zwiihen Staat und Sirdhe 
erwartet. Tanad) darf Neligions- 
unterricht in den Schulen nit 
erteilt werden, wohl aber jeder- 
zeit ohne vorherige Genehmigung 
in Firchlichen Räumen 

"or 


Schweden. — Der neue General: 
jefretär der Vereinten Nationen, 
Dag Kanmmarffjoeld, wurde als 
Kompromikfandidat wemwählt. 
Seine Seimat Schweden beivahr- 
te eine itrifte Neutralität zroiichen 
Sit umd Weit. Dabei fei Schwe- 
den dor allem bemüht Finnland 
frei zu halten. Sammarifjoeld 
babe als Diplomat und Wirt- 
Ichaftsfachverjtändiger ftets mit 
dem Weften gearbeitet, Mls Un- 
terhändler und Redner genieße er 
einen außerordentlihen Auf. Sein 
größtes Plus aber fei die miora- 
Tfche Integrität. 

“0 





Weitdentichland. — Der Bundes- 
tag in Bonn hat ein Wımdeäner- 
triebenengefet, das „Örundgeiek 
der Seimatvertriebenen” aus den 
dentichen Oftgebieten und aus der 
Sowietzone  verabjchiedet. 'n 
106 Paranraphen fichert das Ge- 
ieh don Millionen Betroffenen, die 
fich in der Bundesrevußlif aufhal- 
ten, die Ausübung ftaatsbirger- 
licher Nehte und die Wahrnch- 
mung ‚ihrer wirtihaftlihen und 
joaialen Antereffen beim Aufbau 


einer neuen, wenn auch Nur a1dle 
Tchenzeitlichen Exijtenz. Denn die 
jibermiegende Mehrzahl der Ber- 
triebenen erhofft die Nückfehr in 
die alten oftdeutihen Wohnfite. 
As Gejeg der Schiejalsflärung 
jol das YBundesvertriebenengejeg 
aber nad) dem Willen de Bundes» 
tages eine Klärung des ojtdeut- 
jhen Schidjals überhaupt, aud) 
in der Form einer Erfafjung der 
deutichen VBevölkerungsverlujte in 
den Bertreibungsgebieten, herbei- 
führen. 

— m Gebiet der Bımdesre- 
publit werden heute 6542 evange- 
liche Pfarrämter gezählt bei ci- 


ner evangeliichen Bevölkerung 
der ‚Bundesrepublit von 24,3 
Millionen. Dagegen beträgt die 


Zahl der Tatholiihen Pfarränter 
9571 bei einer Ratholiichen Be 





völferungszahl don 21,5 Mill. 
— Das Evangeliiche Hilfsiwert 
in Schleswig-Holftein erwartete 





eine größere Spende gebrauchter 
Nleidungsftüde aus Holland, die 
dert für die Opfer der Shıtfata- 
jtrophe ans anderen europätichen 
Kändern eingegangen jind, jedod) 
nicht benötigt werden. 





Fe 
Oftdeutfcjland. 
— Eine Dftberliner Zeitung er- 





Flärte in einem 
Uebereinkommen, das zur Ein- 
jtellung der Feindfeligfeiten in 
Koren führen werde, wirde aud) 
eine Zöfung des deutihen Pro- 
blems näherbringen. Die von den 
Kommunijten heransgegebene Yei- 
tung jchrieb: 

„Wenn jebt in Korea eine Ver 
ftändigung erzielt werden Eanıt, 
wäre dies auch ein großer Schritt 
vorwärts auf dem Wege zu einer 
friedlichen Zöfung der dentichen 
tage, denn mir auf diefe Weije 
— im Sinne der Beritändigung 

amd nicht durd Gewaltakte, 
wie fie im den Striegsperträgen 
von Bonn umd Paris vorgejeben 


Xeitartifel, ein 





find, fan der Friede erhalten 
werden“, Mit „Kriegspakten“ be 


zähnen die Kommunijten den 


Teutfchlandsvertrag, der WWeit- 
deutjchland  jeine Sonveränität 
wiedergeben joll, und den  Ber- 


trag zur Schaffung der Europa- 
Armee. 

— Wehr als 264,000 Seltar 
landwirtjchaftliche . Rugfläche Tie- 
gen zur Zeit in der Sorwjetzone 
brad, weil ihre Eigentümer aus 
Surdt don Beitrafung wegen 
Nichterfüllung de3 Ablieferungs- 
folls in die Weitzonen weflüchtet 
find. Allein in den fekten zmei 
Sahren haben 15,200 Bauernfa- 
milien Sans und Hof verlajien. 
Die Umwandlung der reitlichen 





Somwjetzonen-Privatwirtihaft in 
öffentlihes Cigentum ijt bis auf 
fauım nod; erwähnenswerte Aus- 
nahmen abgeichloffen. Die noch 
nicht enteigneten Privatunternch- 
mer befinden fich in eimer böllig 
ausweglofen Situation, 

— Die gefamte Direktion der 
Beih-Werfe in Jena iit durch den 
Sorjetzonen Staatsficherheitg- 
dienit feitgenommen worden,. Un- 
ter den 15 Feftgenommenen be 
finden fi Abgeordnete der Volte- 
fammer und prominente Mitglie- 
der der SED. Die Zeih-Werfe 
werden jegt volljtändig auf reine 
Rüftungsoptit umgeitellt. 

von 


Franfreic. Die Franzöfiiche 
Kommuniftengeitung  „e’Huma- 
nite“ berichtete über einen Streik 
anläßlich der Nücktehr des fran- 
3öfijhen Minijter präfidemten 
Mayer aus Waihington und er- 
flärte, diefer bringe einen Plan 
des Elends und Verderbens mit 
nach Haufe Außerdem enthielt 
das Blatt einen Angriff auf die 
USA, weil fie nicht das wegen 
Spionage zum Tode vernrteilten 
Ehepaar Sultus umd Ethel No- 
jenberg freilaffen. 
Fimanzminiiter Maurice 
VourgesMhimonry jagte, in den 
von ihm in Wafhington geführten 
Verhandlungen habe e3 fid) erge- 
ben, dag Franfreih im Laufen: 
den Sahr don den Ver. Staaten 
NRitingsanfträge in Höhe von 
erwarten fann. 
Premier Maver 
und jein Yırßenntinifter Georges 
Bidault wurden nad Abichluf ih- 
ver Bejuche in Wafhington umd 
Dita daheim feierlich begrüßt. 
Schnelle Entfhlüffe jind in Paris 
nicht zu erwarten. Zunäcdit müf- 
jen die Zofalvahlen erledigt wer 
den, bei denen die Nommunijten 
nicht in ruffiicher Uniform, jon- 
dern mit der Trifolere und Mar- 
jeillaife marjchieren. 
Der franzöfiihe Kommun- 
itenführer Maurice Thorez, der 
fi feit 1950 ‚in Sowjetrußland 
zwecks Ärztlicher Behandlung auf- 
bielt, hat die Ridreije nad) Frant- 
reich angetreten. 


















Die Verwaltung des Schulvereins 


der mennenitijchen Kortbildungs- 
ichule zu Leamingten, Ontario, 


fucht einen qualifizierten 


£ehrer 


fire das nädfte Schuljahr 1953-54, 
(Sr. IX, X, XI und XI) Uns 
meldungen find an Mer. Kohn C. 
Nenfeld, MN. 2%, Leamingten, 
Ont, oder an 8 D. Yanzen, 
Whentley, Ont., zu maden. 











4 
HOME 
LINES 


DIREKT NACH KANADA 
VON DEUTSCHLAND! 


Lassen Sie Ihre Angehoerigen und Freunde in den 
Monaten ausserhalb der Salson nach Kanada kommen! 


Die Home Lines bieten Ihnen waehrend dieser Zeit 
folgende Abfahrten direkt von Deutschland: 


MINDESTRATEN: Schi Yon Hamkurg Nach Halifax 

ERSTE $280 M.S. ITALIA 25. April 4. Mai 
KISE M.S. ITALIA 23. Mai 1. Juni 

TOURISTEHKLASSE: $170  M.S. ITALIA 20. Juni 29. Juni 


FRAGEN SIE IHR 
REISEBUERO! 














Seite 14 


Alennonitijche Rundichan 


2lpril 1955 








Franffurt am Mai... 
(Fortjeg, von S. 11—5) 


Weil mande von meitder ge 
fonmen waren, hatten fie jid) 
einen Heinen Imbi; mitgebracht. 
Wir aben zujanmen unjer Mit- 
tagsbrot. Su der Mittagsitunde 
wirden mehrere Lieder gefungen 
umd ein Brief von eimer ausge 
wanderten Schmejter vorgelefen. 
Aniliehend wirede im Gebet an 
Bruder Paul Kliewer gedacht, 
der gegenwärtig noch im Hojpi- 
tal it ımd aud an Geihm. Ru- 
dolf Reichert, bei denen die Jrau 
ammer noch wicht jeher far ift u. 
die Kinder den Keuchhujten ha- 
ben. Sie fonnten dadurd nicht 
an der Berjammlung teilnehmen. 
Bejonders wurde aud fiir Die 
Brieffchreiberin gebetet, von der 
noch nich! Angebörige vermuißt 
find, jowie alle Gejchmilter, 
die noch nichts don ihren Lieben 
wilfen. 

Um 2 Uhr fing die Nachmit- 
tagsverfammlung an. Zu 
jprac Or. E, Wall über Pi. 146, 

Dan gab Br. Wall Belegen 
heit, ein Zeugnis abzulegen bon 
dem was der Bere Jefus an ung 
getan het, und aud zum Beten, 
woran fich mehrere beteiligten. 
Ein Bruder erwähnte in feinen 
Zeugnis, er merde droben zuerjt 
den Nilodemus auffuchen umd 
ihm danken, dai; er Nejus veran- 
lapt hat, das anszuiprechen, was 
nötig it, um ein Goitesfind zu 
werden, nämlich: „Wahrlich, 
wahrlich, id jage dir: E8 -jei 
den, dab jemand bon neuen ge- 
boren werde, jo kann er das Neich 
Sottes nicht fehen.” 

Nun gab ein junger amerifa- 
ifben Vruder im einem perfön 
lien Zeugnis befannt, daß er als 
fleiner Junge von gläubigen Pre 
digern das Evangelium hörte 


ji re rn 
Solinger 
Schlachtmefler 































extra Duafität Schladıt 
eben von Deutjchland ein 
mau wie abgebildet, ne 
t Schneide 6 Poll, 
FMOGO.. 


Manitoba 
Sporting Goods 


369 PORTAGE AVE. 
Winnipeg "Canada 


Solinner 
mefl 
geit 









komarzer Stift. No. 





Mit 11 Jahren wurde ihm be- 
wußt, da; er Zeius braudje und 
don neuem geboren werden miüjfe. 
Seine Mutter zeigte ifm an Sand 
von oh. 3. 16, da Sejus ge 
kommen tft, um Sünder felig zu 
machen. Er hat dies angenom- 
men und toeißg c8 noch, heute. Er 
fühlte, daß in der Verjammlung 
der gleiche Seift jei, tote zu Hau- 
ie, jodah er jid) wohlfühlte, (Es 
war Dr. Ronald Kliower aus Ca 
Ifornien, der zur Zt Hier in 
Deutichland als Sanitäter in der 
NS-Arım dient. — NR.) 

Tann jprah Br. EN. Hie- 
bert über 1. Vetri 1, 18—20: 
„Und miljet, dai ihr nidt mit 
vergänglihen Silber oder Gold 
erlöjt jeid von eurem eitlen Wan- 
del nach väterliher Weije, jon- 
dern mit dem teren Blut Chri- 
iti als eines unfchuldigen und 
unbefledten Zammes, der zivar 
zuvor erjehen ilt, ehe der Welt 
Grund. gelegt ward, aber ofien- 
bart zu der Tebten Zeit um eu 
retwillen.” 

Nadı diefer Aniprade wurde 
das Seil. Abendmahl gehalten, 
Ivo mir befonders die Nähe un- 
jeres Seilandes fühlten. Sier- 
nad wirrde Gelegenheit gegeben 
dem Herr zu danken, dab er 
mit jenen teuren Blut e 
bat, woran ji) mehrere beteilig- 
ten. Nachdem die Verjammlung 
mit einem Segensiprud und ei- 
nen Schlußlied entlajien worden 
war, gingen mir weg mit dem 
Gedanke 8 war ein Tag des 
Sge 

Wir find den Seren für die- 
jen Tog dos Segens danfhar, und 
er Gebet it, der Herr möch- 
te den ausgeftreuten Samen nad) 
baltiq ten,” 

Soweit der Bericht der Schive- 
jter, deren Namen ich leider nicht 
weiß, Mich aus mindlichen md 
ichriftlichen Berichten der Anmwe- 
jonden und insbelondere unferer 
Seichtwifter von der Heinen M.B. 
Gemeinde - Gruppe Flingt auch 
überall die Dankbarkeit für den 
i Segen jolder Stunden. 
wurde bei diejer Berjamm- 
hung auch beichloffen, fich Fünftig- 
hin öfter zu derfammeln ımd ei- 
ne Evangelifationswoche mit Br. 
€. Wall abzuhalten. 

Euch, Tieben Geihmwiltern in 
Ueberjee find wir dankbar, dal 
Ihr Gef. EC. Wall und 
Seihm. EN, Siebert herüber- 
gefchictt habt. Bott fegne fie hier 
in ihrem vielfeitigen Dienit. Er 
jene Euch! Er fegne ums! 


Nudolf Reichert. 
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„Bethania”! 


Kurzer Bericht über die 8. Ber- 
jammlung des Mennonit. Wohl- 
tätigfeitsvereins, abgehalten ben 
28, Februar 1953 in der Kirche 
der Griten Mennonitengemeinde 
in Binnipen. 


Die Einleitwig erfolg.e von 
Melt. 3.9. Enns mit Pf. Hi. 
Sal. 6, 9 über die Angaben des 
DVienftes am den Alten ımd Iuva- 
liden, an den Nranten und Leir 
denden, die dem Mennon. Wohl: 
tätigfeitsverein geworden ilt. 

Aus dem allgemeinen Bericht 
erjehen wir, dai „Bethania” mit 
jeinen 82 Betten immer bis zum 
legten belegt gemejen ij. Mei- 
tens beteht eine längere Warte- 
lite. &8 ijt aud; immer genü- 
gend Pezjonal gemejen, das ım- 
ter der Peitung von Schw. Ma» 
tia Vogt in der Anftalt und um- 
ter Br, Rogalsty in der Wirt» 
Ichaft treu die Arbeit getan hat. 
Auch it „Bethania” vor jchreren 
Senmuchungen bewahrt  geblie- 
ben, 


Die 











hi ausgebaute Wirt: 
haft ijt file die Anftalt ein gro- 
Ber Vorteil. Sanife, Eier, Milch, 
Sleijch ufo., alles it immer friid) 
auf dem Tiihe für über LOO Per- 
jonen. Die Gefrieranlage im 
Keller der Anftalt jorgt dafür, 
dah alle Produkte jchän Freiich 
bleiben und nichts verdirbt. 

Dann fommt die frendige Nadı- 
richt, daf; „Vethania“ im legten 
Sahr von Schulden frei geworden 
it! Vor 71, Nahren war feine 
nitalt. „Bethania“ da, feine Or- 
ganifation für die Gründung jol- 
her Anjtalt und and) fein (Seld, 
md heute ift ein gut organifier- 
ter Verein da ımd die Anftalt, die 
einen Wert von rumd $106,000 
darjtellt, it Schuldenfrei. Der 
wirkliche Wert der Anftalt ift viel 
bö Mer Fönnte das richtig 
feititellen? Sit and nicht jo wich- 
tig! it viel wichtiger jagen 
zu dirfen, dap „Letbania“ ir- 
wendivo zwvilchen 150— 200,000 
Pilegetage gehabt hat in 71% 
Sabren ihres Veftchens. 68 ijt 
in diefer Zeit diel Not gelmdert 
worden an Alten, Kranken und 
Müden aus der mennonitifchen 
Semeinidaft und an der leiden- 
den Menschheit im allgemeinen. 

8 dit vom Serrm gefdehen 
ein Wunder vor unfern Atte 
gen!" (Bi. 118, 23) 

Schw. Maria Vogt, die bei jol« 
en Gelegenheiten immer ihre 
trene Behilfin, Schw. Selena Sil- 
debrandt, bei ji bat, berichtet 
über das imere Leben in der 
Miitalt nach dem Motto: „Das 
Ste dankbar anerfennen und 





























icon in diefem Jahr in Angriff 
zu nehmen. Ueber die Schritte, 
die von der Verwaltung in die- 
jer Richtung unternommen wer- 
den, werde ich die mennonitifche 
Gemeiniaft gelegentlih infor- 
mieren,; hmmer mit der Erwar- 
tung, dag die mennonitifche Ge: 
meinihaft ein Werk, das der I. 
Gott jo wunderbar geiegnet bat, 












ferlih großziigig unterjtügen 
wird! 
Veit Freumdlihen Gruß, 
3. 8. Siemens. 


Eldon Janzen, t | 44 


Sohn der Gejcht. Paul Zangen, 
Koreburn, Sasf., wurde von der 
Evangelical Zutheran Kirche ın 
Elbow, Sasf., am 1. März zu 
Grabe getragen. — Prediger Ha- 
beitand Ieitete im Eröffnungsge- 
bet. Pred. Vüdert bon Eyebrom 
bradte eine furze Anjprade in 
Deutje über Pfalm 23, 4, Danıı 
jprahd Br. Rudolf Ianzen von 
Ludy Lake in Englifh. Er Ins 
Midha 4, 12, Bi. 120, 1 und 
Nahum 1, 7 umd andere Schrift- 
itellen. Pred. 5. ©. Rempel von 
Sasfatoon hielt die Leichenrede 
in Deutfh. WIE Tert brauchte er 
5. Moje 29, 29: „Das Geheimnis 
ift- des Seren, unjeres Gottes; 
wa8 aber offenbar ift, daS ijt ım- 
er.“ 

Das Xebensverzeichnis wurde 
dom Xeiter der Verfanmlung ver- 
lefen. Br. U. Dit machte Chluf 
mit Hebr. 9, 27, 

Eine fehr große Verfammlung 
nahm teil an der Begräßnisfeier. 
— Bir mödten allen Freunden 
und Gejchtwiftern herzlich danken, 
die mitleidend teilgenommen ha- 
ben an unferm großen Schmerz. 
Möge der Herr e8 Eud) vergelten! 

Vetet für ums, die frauermden 
Eltern Baul u. Agatha Sanzen, 

Roreburn, Sasf. 


DAVID FRIESEN, LL.B,, 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 


822 Toronto General Trust Bldg, 
Winnipeg, Manitoba 


Phone: 92-7800 Res. Ph.: 42-9987 





A. Buhr 
Vieljährige Erfahrung in allen 
Nechts- und Nadlaffragen. 
. 


265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Office: 92-7621 — Res.: 14-4089 


Rebensverzeidnis. 


Eldon Fangen wurde am 13. 
November 1938 geboren, nahe 
beim Städtehen Elbow, Saf., und 
war Schüler der „Cherry Grove“ 
Schule. Oft hat er feinen Franten 
Bruder Benno gehütet, wenn an- 
dere Kinder fpielten. Vor drei 
Nahren gab Eldon jein Herz dem 
Heilande. Er wollte Mifftonar 
werden und ivar ein treuer Sonn- 
iagsfchüler. Den Eltern war er 
ein gehoriamer Sohn. 

Am 26. Februar 8.8. ritt er 
wie gewöhnlich auf feinem Pony 
zur Schule Ms er auf dem 
Heimtvege war glitt e8 und fiel. 
Eldon flug auf die hartgefrore- 
ne Erde und befhädigte feinen 
Kopf. Er blutete innerlich umd 


Telephone 92-7679 


SILAS E, GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 


BERNARD ROSNER 


Optometrijt — Optiker 
— Augen werden unterfucht — 
— fpricht plattdeutfh — 
407 Time Bldg. 
(Eaton’s gegenüber) 
Winnipeg —- Phone 93-1995 








Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. 3. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan — Winnipeg 





Dr. Q. 3. Neufeld 
Arzt und Chirurg 


Zelephon: 
Office: 92-5069 — Res.: 3-4222 


Empfangsftunden: 
2—5 Ur nachmittags 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 





Dfftce-Phone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dr. 5. Oclkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 
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Der Mennonitifche Katechismus 


mit oder ohne Glaubensartifel. 
ift bei um wieder zu haben 
wit Hanbensartifel ... 
Tre GHaubensartitel 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED, 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Manitoba 







5 weniger Gute zu vergeijen!“ Semnenneennnensnssasnensenssesnnsensnnsssnsenesessonsrseneeene 


M. Vogt, über TO Jahre 5 
et, it jelder wie ein Wunder vor 
unfern Augen. Ihr Auftreten 
aibt den Eindruck, dab fie mod 
ritftig, mutig md froh iit, ihres 
Amtes walten zu fönnen. Mit 
einem warmen Bant am 
Schw. Maria Vogt, der Leiterin 
der Anitalt md an alle berant- 
wortlichen Mrbeiter in der An 
italt md im Rerein, die da treu 
in diejen 715 Jahren auf ihrem 
Voten geitanden haben, welches 
durch Aufitehen von der Berjamm- 
lung befumdet wird, wurde die- 
fer Zeil der Verfanmlung abge: 
ihlofien. 

In den folgenden Veratungen 
wird der Verwaltung von „Be- 
tHania“ der Auftrag gegeben, 
=) den tweiteren Ausbau der Anftalt 





— Nur die befte Brille ift gut genug für Ihre Augen! — 


H. D. REIMER — Optiker 
Augenunterfu_gung — Spezialift 
400 Boyd Bldg., Winnipeg 


Dffen tüglih von 9 a.m. bis 6 p.m. 


‚50€. 
‚408. 














Telephon 92-4172 











' 
! Bobzeitseinladungen 
| in jhöner Ausführung und in guter Auswahl nah Form und Preis 
J 
! 


De. 5. Günther, Pr. P. Enns u. Dr. 3. Peters 


Aerzte und Chirurgen 
25 Stadacona Street, Winnipeg 
Apr nachmittags, Montag 6ig Freitag, 


Telephon: 
Office: 50-4086 


Res.: Dr. P. Enns 50-4189 _ Res.: Dr. J. Peters 50-2675 


werden hier prompt geliefert. Auch aller Art Drudanfträge, Hein 
und arofj, nehmen wir entgegen. 
(Bitte zu vermerken, ob in beutfcher ober lateinifcher Sarift) 


Spreditunden: 2—5 


Wan jehreibe, telephoniere 501487, oder Fomme perjönlic zur 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin Street, 






Winnipeg, Manitoba 
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Seine Lehrer und 
und Mitfchiler 


itarb jofort. 
etlihe Freunde 
waren dabei. 

Er it 14 Sahre, 3 Monate u. 
13 Tage alt geworden und hin- 
terläßt feine, trauernden Eltern, 
2 jüngere Brüder, Großmutter 
Sanzen zu Rofthern, beide Groß- 
eltern, und viele Onkel, Tanten 
und Coufins, 

Sie heben die lebendige Hofi- 
nung, ihren Eldon wiederzufehen 
im großen Senfeits. 


(Eingefandt von A. Did, 
Loreburn, Sasf.) 


Derwandte und 
S$reunde gejucht. 


Wir find jegt icon bald 27 
Sabre in Kanada umd danken 
Gott innigit dafür. Wir geden- 
fen aber auch der bielen Lieben, 
die im Lande des Elends geblie- 
ben find, oder dorthin zurüdge- 


iidt wurden. Wir Haben ein Ge- 
ihmwiiterpaar, die auch jehon im 
Warthegan und in Polen waren, 
aber feitdem haben wir von ih- 
nen feine Nachricht mehr. Ob ir- 
gend jemand uns aud) nur etwas 
über fie berichten Zönnte? Wir 
wirden jehr danfbar dafür jein. 
Es find Gerhard Negehrs, die 
1921 nod; in Rlubnifowo, Dten- 
burg, wohnten, dann in Piichbed, 
weiter in Sparau, Taurien. Frau 
Regehr it die rechte Schweiter 
meiner Iran. Sie haben 2 Kin- 
der; Tochter Arme in Südamerifa 
und Sohn Johann Hier in Ka- 
nada. 


Im voraus für jegliche Aus- 
funft danfend, 

Sohn P. Düd, 
Bor 91, Central Rd., 
arrow, D.C. 

- 

(Br. Düd, diefe Suchanzeige 
foftet nichts und die 50c jind Ihe 
rem Rundihanabonnement gut- 
geihrieben. — Red.) 





Smith-Corona Schreibmachine 


Klein im $Sormat — 


Sterling 





Skywriter 


Broß in Leiftung— 
ift die Smith-Eosrona Portable! 


Nie zuvor fo fchnell... 


fo bequem... fo fhön! 


Feine Stromlinienform; biege-braune Ausführung mit grünen Zaften 


— pafiend für Heim ober Büro. 
fie fördert Zleih- und Ordnumgsfinn und 


Für Studierende... 


Braftifh Für jedermann: — 


regt die Ausdrudsweife an. 


Fir Geichäftzleute, 
Für jedes Heim .. 


Zarmer, 


Berufzleute, 
‚erleichtert das Briefefchreiben und bietet den 


XZehrer, Prediger. 


Kindern Gelegenheit, ihren ®ebrauc zu erlernen. 


Mit jeder Taftatur erhäftlich: 


Engliich, deutfch, ruffiich, Heine und 


große Tupen etc. 


Addiers Machine » 


Einfad) 
und gıt 


$150.00 


Nit mur Gejdäftsleute,, fondern 
auch Rarmer, Gemeindefaflierer u.a. 
haben heute biel zu rechnen. 
Diefes ift eine der beften Rechen» 
malinen auf dem Markt und [4 
niet die Garantie der alten 
währten Firma SmithCorona. 


Kaffe u, Adier- 
Mafchine in eins 


. $260.00 


Kein Ladenbefiker fan heute dars 
ibt volle Kontrolle 


Befte Qualität . 





über alle Eingä 

ren Berjhluß für Kaffe und Nes 
enmafchine und gibt anı Ende be3 
Tages fofort die Summe des Um- 
fages, mit alfen einzelnen Poften 
auf dem Papierftreifen. 





Alle obigen Smith-Torona Mafhinen find gegen bar oder mo- 
natlihe Zahlungen zu beziehen von 


THE CHRISTIAN PRESS LID. 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg, Man. 





Briefe von Kefern: — 
Birgil, Ontario. 

Wieder find toir 3 Monate im 
neuen Zahre und beim Erhalten 
der Iegten Rundihau merke ich, 
daB die Zeit bereitS abgelaufen 
ift. Danke für die Zujendung der 
Seitung, denn jelbige hätte uns 
gefehlt, wenn fie ausgeblieben mä- 
re. Wir mwünfdhen dem Editor 
und allen Mitarbeitern Gottes 
reihen Segen. (Danke! — Red.) 
Haben einen fehr milden Win- 
ter gehabt mit merig Schnee. 
Heute iit,es befonders jhön ge- 
mejen und um ®eiper fing es 
an zu regnen. Die Zarmer ha- 
ben e8 „drod“ im Garten mit 
Ausäjten und Sprigen. Gebaut 
wird biel und wenn e8 fo weiter 
seht, it Virail bald eine Stadt. 


Grüßend, 
Sohn. 3. Pätkau. 


Oliver, Brit. Columbien. 
In unjerer Samilie wird die 
M.Rımdihan jehr Hoch geihätt, 
aud bon den Kindern. Sie Iejen 
die fhönen deutfhen Gefhichten 
no fo gern und juchen fi die 
Fortfegungen mit Eifer auf. 
Auch Onkel Petrus feine Ge- 
ichichten find ihnen bon großer 
Wichtigkeit. Manchmal werden 
wir alle in der großen Stube 
verfammelt und dann Tießt einer 
pon der Familie aus der „Rund- 
ichan“ vor; das ift ein befonderer 
Genuß. 
Herzlid grüßend, 
Heinih G. Funf, 


Alte Adrefie: 374 Edifon Abe., 
North Kildonan, Man. 
Nene: 302 Regal Ave,, St. Vital, 
Man., Jacob Matthies. 


SISDIBSDIIIDIS 
Das große neue 
Bejfangbudh 


der 


Alenneniten 
Brüdergemeinde 
ift jet 
erhältlich. 
wenn 
555 Lieder 
mit Noten, 
jehr paffend gewählt für alle hrit- 
fihen VBerfammlungen in der M. 
Br. Gemeinde und außerhalb der- 
felben, aud) für Sausgottesdienfte 
und Erbauung einfamer Chriften. 
Sefanghören jehr zu empfehlen. 
Diefes Yuch bietet die Keften geiftlichen 
2ieber für 35 verfdiedene Gefegen- 


heiten. Der Drud ift fehr Har und 
in Lateinichrift. 





Guter Seineneinband, 
{hwarz - für-Gemeinden. 


dunfelrot - für Privatbefit. 
(Vitte, bei Veftellungen zu vermerfen.) 





Preis für jedermanı...........92.50 
plus DVerfandkoften. 


Man beftelle fofort, denn der Vorrat 
ift befchränft, 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 





Bibeln 


in aroijer Auswahl zu mäßigen Preijen. 


Handbibel — Grofoktan. 614x994“ mir groger Schrift. Anhang 
für Vibeljtudium, Samilienchronik, Karten und Bilder, Le- 








der, Zutteral 38.00 
Saffian, Scugklappen, "Yotgoldiepnitt, Qutteral 13,00 
Diejelde in Zeinen, Rotjihnitt, Goldlinie, Diinndrud, biegj. 4.25 


Diejelbe — Leinen, jteifem Dedel, ke Rohe Volke 
utteral .. .. a 
Bihderbibel — mit "200 "Bildern nad) 
Sroßoftav-Nusgabe in Elarer Scrifft. 6la"xd14”. Ste or 
Dedel, Xeinen, Goldfreuz, gutes Papier, Zutteral . = 
Haus und Kauzelbibel nu Apofrupgen und Anhang; jehr 
grogem Drud; Pradhtausgabe, Saffian, Holzgoldichnitt, 
dutteral . 
Leder, Goldfreuz, Goldlinie, Boldihnitt, Zutteral . 
Toppelleinen, Boldfreuz, geglätteter Notignitt, Futteral 

























Glberfelder — Iajchenbibel, 494"X6%4“, Stunitleder, Sprengiihn 4 
ar ”  Ruteinjhrift, 4x6”, Toppelleinen, Rotjcn. 4.00 
Venge-Bibel — Tajehenausgabe, Safjian, Deefevergeldung. Not- 


adıtan 





goldihnitt, Autteral, AWa“xT 
Yeinen, Rotjchnitt 
Jubiläumsbibel — Ha 
Kante energolbung, Hoglgoldignitt, Futleral 
Tajhenformat, Leder, Anhang, 






N, 
16.50 
Notichnitt, 


























Sutteral 
selbe noch mit Nonfordanz 6.5 
Pr — Eaitian, Seitengoldritel, Norgoldichnitt, Ar- 
bang, Autteral u. u 9.25 
tosnkordang-dibel nrit Apofiypben nd Nor - 
format. Xedereinband, 4x6 Saffian, Seitengoldtitel, 
Notgoldihhnitt, Zutteral .. .. 7.00. 









Zcenjkornbibel -- 314x134” mit Anhang für Bibelitudium, 
Saftianleder, Schußflappen . 
„ — Autteral, Notjchmitt, Veder 
Rotjehuitt, Yeinen 
= XIYa“, Autteral, Notichnitt, Leder 





Sutteral, Goljcdnitt, Saffian, Schugklannen 
“x1”, Dufel mit Boldrand, Notichnitt, Zeinen 
Bulrsbibel _ Suter, mit Anhang, Zeinen, Roticnitt, Aa" R6%a" 
leinoftan-Handbibel — Ardenrih, Sartian, Notgofdiänitt, 

Autteral (Handformat, vallend für Prediger) 
Leder, Notichnitt, Futteral . 
Leder, Boldlinie, Soldichnitt, Antteral, 
Nrediger und Lehrer e 
Salfian, Schugklappen, Notgoldichnitt, Autteral, beite 
Irät 
Tafchenbibel — Saffian, Notaoldichnitt, Arutteral 
Saffian, Schuflappen, Notgoldidinitt, Futteral, 
liebtes Format R ars 
Leder, geglätteter Rotfchnitt, Futteral 
Tafchenbibel — Zeineneinband, Goldfreuz .. 
Miniaturbibel, 3 €. Schlachter. Leder, dünn, Rotichnitt, Futteral 5.00 
in Lateinjchrift, auter Einband 
Akioli, Tr 8. 8., fatholiiche Bibel, Leineneinband 
Gh, Leander van, fatholiiche Bibel, Xeineneinband 
Stuttaarter Bibliiches Nadichlngewerf — 755 Seiten mit Karten 
ud Bildern, Doppelleinen, Dedelgoldverzierung, Rotichnitt. 
selbe in Salbfranzband: Futteral; Feine Ausgabe ....... 
(Dies beliebte Nachichlagewerf fit jet wieder nen erihienen 
nd etanet fi) beionders fir Gejchenfzmwerfe.) 
Nuffiihe Bibel . £ 
Wortfonkordang, Taigenformat, 46,000 Bibelitellen n. Suther. 
Reineneinband » 
Handtonfordanz. Bremer, große 


Neue Tejtamente 


Nenes Teitament mit Palmen, Quther — in Lateindrud...... —85 
Großdrud- N. Tejtament — her. Speziell für alte oder jchmwa- 
de Augen 
Menge N. Teftamen: 
4VA"xT“, Flarer Drud f 
Glberfelder N. Teftament 
Nenes Teftament — Quthe‘ 
men; Roll-Zedereinband; Goldtit 


















ichr be: 





























Karten: Zeineneinband, 
















Meitentaichenansgab 
Soldignitt; 


Bial- 
Beiden 










ich sführung; Aya'xd“ 2.00 
T Elbe mit Schugflapven, 5 2.00 
- Zeinen, Seitengoldtitel, RO ein 1.00 
Reinendand, Notfchnitt 85 


Nenes Teitament mit Palmen — "Quther, Leinen, Rotichnitt, 
31a"x5", ohne Lejeplan 


Luther. Tarteniert, 6H"x4lA", 





vaifend für Sonntag 











Perlteftament — Luther, 3% ex *, Zeinen, Anhang u. Karten ‚90 
N. Teft., deutich, von 2. Thimme.— Eine neue jehr ante Überiekung 
Zeineneindand. Soldaufdrud. IA'xT1a" 0 








Enalifd- Dentfches N. Teft. enband. Sehr beliebt bei Deutich- 
Ranadiern .... 
Rufliiches Tafhenteitamen! 

Bortofrei ‚zu beziehen von 
THE CHRISTIAN PRESS. LIMITED 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Man 


m 










Alcı 





nitiiche Rundjchan ” 5. April 1955 
m N nn set De ENDE 
Gewünfcht. Alte Adrefie: Wöitewater, Man. fe 


Sonntäaliche dentiche y SE R Nene: Boiffevain, Manitoba., e 
Se & Wer ein deutich ruliiihes Wör- Pa 
Settesdienite in Mlen- terbuc vertaufen will, fende c8 Yacob B. Epp. 

an Rev. Nacob ©. Thiegen, 29 en ro, 


nonitifchen Kirchen E.— 17th Moe, Vancouver, B. €. 











den dazu beauftragten PVredigern 
beiucht werden mödten, würde 
der Sache viel geholfen jein. Die- 
je Information möchte man dem 
Endesunterzeichneten fehiefen. 
Sm Anftrage des Jımeren Mij- 


An die Angehörigen 
der Aranfen, die fi im Brandon 
Mental Hoipital befinden. 








Das Romitee fir Innere Mil- 








fion in Manitoba trägt Sorge 
dafiir, dal; die Gleiltesfranfen im 
bejagten Sojpital geiftliche Ber 
trenma erhalten. Leider it 08 
für die Prodigerbrider, die dieje 





fionstomitees der EIMEM., 
U. 6, Teichröb, 
Vor 500, Winfler, Van. 
Teleph. 276. 








Winnipeas: 


Südende DM. Brüd. Gem. 
Ce Wılltanı Apr. u. Jumo St. 











Sängerfeit im Win 
nipeg Auditorium 


„Eolumbus“, 


Tas melobramatifde Vortragitüd 
„Columbus“ mit SM avierbegleitung 
von Yulius Veder ijt jest erhältlich) 
bei ©. 9. Peters, Springitein, Man. 











Arbeit tum möchten, nicht jo ein- Sonntagsichule von 9.30 U. Ras Wortraaiti P 3 er 
= = 3 = is „“ Be TITAN Tas Vortragjtüc beiteht aus fechs 
ia, fie auch ausführen zu Fün- Adtung! Bottesdienjt von 10.45-—12 AM a hören mit Nnvierbegleitung. Aivi- 
non, Man gibt ihnen ungern Abendgottesdienit von 7 PM Tie Chöre von Altona, Nofenfeld, | jchen den Chören find Delamationen 


die Namenlijte 
wern die Angehö 





Wir glauben, 
gen uns pür- 











In der IN. 
erichien die € 
gramm der 


vom 4. April 
inladung mit Pro- 
Sonntagsjhulleiter 














Pr. ER. Neufeld. Tel. 36 261. 











Vergjeld, Neinland, Gnadenthal, 
Springftein, Winkler und Winni- 
ber Miffions-Kicche merden 


mit Melodrama, In dem Vortrag 
jtüef werden die Erfahrungen des Co- 
lumbus auf feiner Gntdedungsreife 














den die genane Adre ihrer N ER ,y ii "; r Bi i ergrei 2 
Sraifen A bein, Ei Anyiae u, Bibelicjullehrer Konferenz am Ren SUbohan mM. Brüd. Gem. Sonntag, den 19. April, 3 Ihr ann Se an ®, 
fünter Pitte, dah; dieielden von N. ®. Bibel College in Winnipeg 373 Ediion Ave, R-Kild. nachmittans in der Nonzert- | net fi; vortrefflich für ein Mufit- 
dom 19.24. April. — Hiermit Zonmmagsichule von 9,15 AM, Halle des Anditorinms programm. Es umfaßt 32 minteos 
möchten wir daran erinnern md  Worzesdienji von 1C.3D—12 AD. in Winnipen anenieute Seiten, ehe md 
. re. d e einladen Abendgottesdienit von 7 PM  NOrONen"" Eutge laufen. "Der 
t nochmal herzlich einlad endg d a KEe bo Rreı ä Eine] 
German Religimus Die grıtung. Pr. X Nedefopn. Tel. 505.894. | 1,8, Aeufelds Hantate „Sion, a a ne eeler 
Records - vom Winkler a Hau auf einmal getet erben, fo . 
5 wen re ; Gritem.R. |f Ar den Montran | leträgt der Preis $1.00 pro Exem- 
Einladung Schömvieler M. Gem, Erjte M.K. H. Neufeld wird den Vortrag 


by the 
'  Hillsboro Male Choir 





Ede Notre Tamıe u. Alverjtone St. 


leiten, 


plar, Ueberfendungsfoften mit einge- 
ihloffen. 


Re So Gott will, foll die Konfe- Sonntagsihule von-9.30 AM. Diefer Vortrag wird don der Wer fich für das Mufitjtüd interef- 
directed by = ! h AN h Dan. Vugendorganifation veran- | fiert, möchte. fofort beit n 

2 er MN emeinden Wi Sotte —12} AM. V Eu 1 fiert, möchte. fofort beitelfen, denn es 
Mr. Richert vonz der MB. Gemeinden Ma  Gottesdienit von LI—12 U fraltet, Jedermann ft Herzlich | Hind mar 150 Gremplare erhätitih 


“Bleibe Bei Uns”, 

“Gottes Wort”, 

Wie Wird Uns Sein. 

Dort Über Jenem Sternenmeer 

Ich Weiß Einen Strom. 

Wie Lieblich Hinicden. 

Ich will Si 

Kommt, Brüder, Steht nicht 
Stille. 

Stille Nacht, Heilige Nacht. 

Nun Ist Sie Erschienen. 

Die Zeit Ist Kurz. 

sottes Volk Darf Nie Ermüd. 

Keiner Wird Zu Schanden. 

Mein Gott Ich Bin Entschieden 

Ach, Mein Herr Jesu. 














nitobas amı 5. und 6. Sumi d.3 
in Steinbach abgehalten werden. 





3u Ddiefon Sivedte ladet bejagte 
Gemeinde alle zu diefer Konferenz 


elemerten pemdlid ein. Di 
Gemeinde freut ji, alle dieje I 
ben Brüder bewirten zu diirfen. 

Im Namen der Gemeinde, 
3. $. Ep. 


Einladung 
zum 25. April 
zur Gvangelifationsverjammlung 








Abendgottesdienit von 7 P.M, 
Melt. I. 9. Enns —, Tel. 745381. 


Schönwich. N. Gem;, Gr. R.-Rild. 
58 Zeven Ave, N-Kildonan. 
Sonntagsichnle von ID WM. 
Sortesdienjt von 11—12 A.M. 
Prod. B. Schröder. Tel. 502 551. 
„Bethel“ Miflionsfirde der M.G. 
103 Furby St., bei Weitminfter 
E.E. u. deut, G-dienft d. 1LOA.M., 
Enal. Gottesd. von LI—12 AM. 
Abendgottesdienit von 7 ® 








eingeladen, 

Die Drganifation bittet um den 
Beitrag von 504 von jedem Ber 
fucher, ‚um die Arbeit unter der 

Fugend zu fördern, 





3 fonnte auf meinem „Nexo-Braph“ 
nicht gut mehr auf einmal machen. 
Mit freundlichem ‚Gruß, 
8. 9. Peters, 
Springitein, Man. 











Exıra Special! 





































































Er BE Schröder 2 5 -. 
Ein Gespräch Mit Dem Herrn, im engliicher Sprahe in dem Pr. Dav. Schröder — Tel. 34 958 Ir 
Wenn Ich Am Ufer des Jor- 5 se 8 bu 
dans Steh Rorbende M. Br. Gem. Vetheufe Rp. Mennon. Miffionsnemeinde. 
Faß Meine Hand, an College md MeBregor, Win- gt, Sargent u. Zurby St 1} 
81.65 each nipeg. Veginm 7.45 Une abends. y en 
Special $13.50 per set of nine. | ejang und Anfprade. Film der na IC un ea . 
Moody Serie — “Hidden Trea. N Deutich von 11 bis 12 AM. 
REDEKOP ELEGTRIG 60. sursst!, Abendgottesdienit von TBM, 
Phone 36 903 Befonders die sugend m.rd ge: Reed. er: Tel. 716 870 P 
966 Portage Ave, Wpg. Man. beten, zu fonumen und viele Eng: P A 
f ij de einz e Nordende M. Prüd: Gem. 
Wie (nme 159 Caaogue,| öiendene einzuladen — Apremde MErih Bm. Presents the Famous 
8 i | 
Sonntagsichule von 9.30 A.M. 
ö Gortesdienit von 19.15—12 U.M. SIXTY SECOND SHAVER x 
D i “u Abendgottesdienit von 7 PM. 
1 g 
„Pr i ne val ae In At r. DR. Dürfjen. Tel. 507 060. 
Die MB z e ew 
Die MB. Sof inmipe: i F 
ie Sochjchule zn Winmipen Fucht einen Dentfche Nadio-Andad t REMINGTON 
erfahrenen Echrer “ u M. Br. eh 60 
jeden Sonntagmorgen von 7.45 
" Matbematif und „Science“ unterrichten und der Sochiule über CKY. s Never before have we offered a 
als „Prineipal” voritehen Fan. Schaltet bitte ein und genieht ne er that 
Offerten richte man an den Segen des Gottesdienftes. U AEE AN NL TU GnL ever. 
j = Dffer! SR made. Some men tell us it shaves 
Mr. % 9. Unenh, 310 Power Bldg., Wintipen, Man. them 4n sixty seconds, others in 
Das Direktorium. ninety. You may.not want to 
shave that fast, anymore than 
JANTZEN ELECTRIC you would drive your car at top 
5 Th Res speed—but, you will be amazed + 
Beitellzettel 867 Henderson Hwy. dann Kperfarer at the smooth performance of the 
— Phone 50-5396 a new Remington 60 and the fast 
THE CHRISTIAN PRESS LTD, ne '50:0N re whisker-cutting action of the 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada a fing operations per longest twin shaving heads made, 
Intresahonnement im In- und CANADIAN GENERAL minute. Try the new 60 today. 
Anstande 33.00, sahlbar ım voraus, ELECTRIC APPLIANCES 
‚ch beftelle hiermit di B 
3 [e biermit die a Deluxe Model Standard Model 
— Mennonitifche Rundfichan — ELECTRICAL CONTRACTORS $27.95 $22.95 
Aeieleat find: Sooccc.. Regular $32.95 Regular $30.95 
Name: ... Das Invalidenheim zu THIS OFFER GOOD ONLY TILL APRIL 25. 
z Herbert, Sast., 
Adreile: braudr dringend * 


Nei Adrefienwecjlel gebe man and) die alte Mdreile an. 


Alter eier Q Neuer Xefer OD (Bitte anmerken!) 
Dan {ende „Monen Order“ (Pant, Bolt oder Exprep), Bankichet (mit 


1 oder 2 Arbeiter 


Mädchen oder Ehepaar obne Kin 


INDEPENDENT CREDIT 





Zugabe hen „Erhange“-Roften), oder Bargeld fr regiftriertem Brief Der) una Soach, SEmnnEnD RM 
» n i 3. li DA., um Die gegenivärtigen 
Brohenmmern an beliebine Adrefle frei. itändigen Arbeiter abzulöfen, J E W E L L E R S 









Wer diefen Dienft, Teiften will, 
melde folhes bitte bei 


CORNELIUS J. WIEBE 
Box 362, Herbert, Sask. 


Die Zufendung erfolnt bie zur ausdrürflichen Abbeitellung. 


Etwaige Rehler auf dem Adreilenzettel mit dem. Ahonnementsdatum 
amd jenliche Unterbregung im Erfceinen der M. Rundfehau melde 
man bitte immer fofort. 


493 Notre Dame Ave. 
John H. Epp, Eigentümer 


Phone 74-5544 






EEE | 





